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Vom Reichstage. 
121. Sitzung am 19. November. 


Zur zweiten Berathung ſteht die Vorlage wegen Abänderung 
des Krankenkaſſen⸗Geſetzes. Die Kommiſſionsfaſſung ſowohl 
wie die Regierungsvorlage erweitern den Kreis der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen durch Hinzufügung der im Handelsgewerbe, 
Handwerk und ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben, im Geſchäfts⸗ 
betriebe der Anwälte, Notare, Gerichtsvollzieher beſchäftigten 
Perſonen. Außerdem hat die Kommiſſton auch die bei Kranken⸗ 
kaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten be⸗ 
Igäftigten Perſonen einzubeziehen beſchloſſen. 

Abg. Dr. Max Hirsch (freiſ.) beantragt, letzteres zu ſtreichen, 
die Abgg. Goldſchmidt und Dr. Eberth (frei.) wollen die im 
Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen freilaſſen, während Abg. 
v. Strom beck (Centr.) beantragt, den Pojt, Telegraphen⸗ und 
Eiſenbahnbetrieb, den Betrieb der Marine- und Heeresverwaltungen, 
den gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnenſchifffahrts⸗ ꝛc., Spe⸗ 
ditions⸗, Speicher⸗ und Kellerbetrieb, den Betrieb der Güterpacker 
hinzuzufügen. Die Abg. Auer und Gen. (Soz.) beantragen, 
alle gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Perſonen einſchließlich 
der Hausinduſtriellen und derjenigen Familienangehörigen eines 
Gewerbetreibenden dem Verſicherungszwange zu unterwerfen, 
deren Beſchäftigung in dem Gewerbebetrieb nicht auf Grund eines 
Arbeltsvertrags iſtattfindet. Betriebsbeamte, Handlungsgehilfen, 
Apothekergehilfen, Gehilfen im Geſchäftsbetrieb der Anwälte, 
Notgre, Gerichtsvollzieher, Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, 
Verſicherungsanſtalten, ſowie in Kommunalbetrieben beſchäftigte 
Perſonen ſollen der Verſicherungspflicht nur dann unterliegen, 
wenn ihr Verdienſt 62/5 Mk. pro Tag nicht überſteigt. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.): Wir find gegen die Hineinbeziehung 
der Handlungsgehilfen und Lehrlinge in den Verſicherungszwang, 
weil dieſer Zwang ihre vortrefflichen freien Organiſationen 
beeinträchtigen würde. Die freien Vereinigungen der Kaufleute 
ſorgen aber ſowohl bei Erkrankungen als auch bei Stellenloſigkeit 
auf das außerordentlichſte. Z. B. hat der kaufmänniſche Hilfs⸗ 
verein in Berlin, der 6000 Mitglieder hat, als leitenden Grund⸗ 
fatz aufgeſtellt, jeden ſtellenloſen Handlungsgehilfen ohne Rückſicht 
auf feine Zugehörigkeit zum Vereſn gegen materielle Nothlage zu 
ſchützen. Bei 6 wöchentlicher Kündigung, die ja die Regel iſt, 
eht übrigens der Handlungsgehilfe im Falle einer Erkrankung 
let Anſprüche an den Prinzipal auf die Dauer von 6 Wochen 


„Nicht verluſtig. Anderenfalls aber treten eben die freien Ver⸗ 


enigungen und freien Hilfskaſſen in genügender Weiſe ein. 
Unter den jungen Kaufleuten iſt noch nicht das Streben verloren 
gegangen, für ſich ſelbſt zu ſorgen, Selbſtſtändigkeit und Selbſt⸗ 
berantwortung bilden das Weſen des Kaufmanns. Zerſtören Sie 
dieſes Gefühl nicht, das durch die Zwangsverſicherung ſchon an 
ſich herabgedrückt werden würde. (Beifall). 

Staatsſekretär v. Boetticher ſetzte die Gründe auseinander, 
aus denen die Regierung die Ausdehnung des Krankenverſicherungs⸗ 
zwanges auf die Handlungsgehilfen vorgeſchlagen habe. Angeregt 
ei dieſe Ausdehnung durch die Handlungsgehilfen ſelbſt. Daß 
dieſe gleichfalls der ſtaatlichen Fürſorge bedürften, habe bereits 
das Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz anerkannt. Es 
handle ſich darum, Noth und Elend in dieſem Stande auch auf 
dem Wege des Verſicherungszwanges zu vermindern. Das ſei 
lediglich eine Bedürfnißfrage. Was dem Einen recht ſei, ſei dem 
Anderen billig. Die Selbſthilfe werde durch die Vorlage nicht 
beeinträchtigt; nur müßten die freien Kaſſen mindeſtens ebenſoviel 
leiſten wie die Zwangskaſſen. Der Reichstag werde ein gutes 
Werk thun, wenn er die Vorlage annehme. 

Ab. Bruhns (Soz.) vertheidigt den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag, da kein Grund vorhanden ſei, einen Theil von Arbeiterklaſſen 
von der Wohlthat des Verſicherungszwanges auszuſchließen. 
Freilich ſei die jetzige Organiſalion des Zwangskaſſenweſens nicht 
eine ſolche, die populär werden lönnte, man hätte vielmehr an 
die Organiſation der freien Kaſſen anſchließen, man hätte das 
bureaukratiſche Element vermeiden ſollen. Wenn bei den Hand⸗ 
lungsgehilfen eine Abneigung gegen die Einbeziehung in dieſes 

eek vorhanden fei, ſo liege das nur daran, daß die freienKaffen chikanös 
behandelt würden, aber gegen die Krankenverſicherung ſelber hätten 
dieſe Perſonen nichts einzuwenden. Redner bittet um Annahme 
des Antrages Auer, 
„ Abg. Eberty (dfr.) Jubezug auf die Ausdehnung der So⸗ 
dialgeſetze müſſen wir vorſichtig ſein, deun es iſt jetzt ſchon notoriſch, 
aß Millicnen und abermals Millionen der arbeitenden Klaſſen 
ich in der Maſſe ſozialer Geſetze nicht mehr zurecht finden können. 
ir erkennen den ſtaatlichen Zwang inbezug auf Schule und 
Filitär als berechtigt und als eine große Wohlthat an; aber in 
wirlhſchaftlichen Dingen ift er keine Wohlthat, ſondern nur ein 
ebe, weil er nur ein Mittel iſt, die Freiheit zu hindern. 
N 80 Möller (ul), Alle diejenigen, die vor langen Jahren 
le Verſuche gemacht haben, im Wege der 9 das zu 
die den, was nothwendig lſt, haben die Er ahrung gemacht, daß 
05 Nachläſſigkeit, die Trägheit der großen Menge verhindert, im 
dege der Freiwilligkeit zur nothwendigen Spezlalverſicherung zu 
gelangen, (Zuruf links.) Wir haben den großen Schritt gethan, 
dar Zwang für die Mehrzahl der Klaſſen auszusprechen, die gegen 
ohn beſchäftigt find, Sit für die Mehrzahl der Handlungsge⸗ 
ilfen eine Krankenverſicherung nothwendig? Und da ſage ich: Ja, 
3 für die große Mehrzahl der Handlungsgehilfen nothwendig. 
Ent eine große Zahl der Handlungsgehilſen, die leider in ihren 
(hen ten ch ſehr wenig von der beſſeren Arbeiterſchaft unter⸗ 
Frantenvert von ſehr vielen, die jetzt ſchon in die obligatoriſche 
für . cherung eingeſchloſſen ſind, daher behaupte ich, daß 
Handl ite Mengen der Gehilfenſchaft und Lehrlingsſchaft der 
8 ungsbefliſſenen allerdings ein dringendes Bedürfniß zur 
Ser 10 vorliegt. 8 

; nger (Sozd.): Herr Eberty war für Schul- und 
gan ſobald aber die 9 des Unternehmerthums 
kam 20 ommen, will er nichts von Zwang wiſſen. Wir da⸗ 

hen eine möglicht weite Ausdehnung des Verſcherungs⸗ 
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Zeitung. 


zwanges auch auf die ländlichen Arbeiter, wo ein dringendes De 
dürfniß dazu vorliegt. Daß die vorhandenen freien Orgauiſa⸗ 
tionen der Handlungsgehilfgn nicht genügen, beweiſt die Thatſache, 
daß von 600000 Handlungsgehilfen nur 3040000 den freien 
Kaſſen angehören. Bei ſolcher Trägheit muß der Zwang eintreten. 

Abg. Hartmann (konſ.): Ich habe vor ſechs Jahren in 
Berlin einer imponirenden Verſammlung von Handlungsgehilfen 
beigewohnt, in der faſt einſtimmig die Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherung auch auf dieſen Stand verlangt wurde. Seitdem 
habe ich die Frage weiter verfolgt und den Eindruck gewonnen, 
daß es der Wunſch der größten Mehrheit der Handlungsgehilfen 
iſt, unter das Krankenkaſſengeſetz geſtellt zu werden. Daher bitte 
ich Sie, die Regierungsvorlage anzunehmen. Beifall. 

Abg. Meyer (Berlin df.): Unſer Beſtreben iſt, das Be: 
ſtehende fort und fort zu verbeſſern. Aber wir müſſen auch die 
Sicherheit haben, daß die vorgeſchlagenen Beſſerungsmittel etwas 
nützen. Ein Hauptbeſſerungsmitel für die Zuſtände der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft iſt, daß die Menſchen ſelbſt beſſer werden, daß 
fie zunehmen an Eiuſicht, Energie, Beharrlichkeit und Wirthſchaft⸗ 
lichkeit. Alle Mittel, in dieſem Sinn die Menſchen zu beſſern, 
accepttren wir gern. Den Sozialdemokraten gegenüber haben wir 
allerdings damit wenig Erfolg gehabt. Dem Abg. Siuger er» 
widere ich noch, daß Sie, je mehr Sie den Zwang. erweitern, 
deſto mehr die Trägheit fördern. (Beifall). 

$ 1 wird unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge unverändert 
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. Danach vertagt das 
Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


— Dem Reichstage iſt die Statiſtie der deutſchen 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung für das 
Kalenderjahr 1890 vorgelegt worden. Danach iſt die Ge⸗ 
ſammtzahl der Poſtanſtalten gegen das Vorjahr von 
21 212 auf 22 667 angewachſen. (Das baieriſche und württem⸗ 
bergiſche Gebiet iſt als außerhalb der deutſchen Poſtverwaltung 
liegend nicht einbegriffen.) Die Zahl der Reichstelegrapheu⸗ 
anſtalten erhöhte ſich von 10 607 auf 11 445, die Zahl der 
Poſtbriefkaſten von 69 005 auf 72 222. Das Herrn v. Stephan 
untergeordnete Perſonal vermehrte ſich von 107 823 auf 
114110 Köpfe. Die Zahl der durch die Poſt beförderten 
Sendungen ſtieg von 2413 Millionen auf 2692 Millionen, 
die Zahl der beförderten Telegramme von 23 905 710 auf 
24864066. Der Geſammtwerth der durch die Poſt ver⸗ 
mittelten Geld- u. |. w. Sendungen ſank von 20 511 Millionen 
Mark auf 20 127 Millionen Mark. Dagegen ſtieg das Ge⸗ 
ſammtgewicht der durch die Poſt beförderten Packereien von 
412 Millionen Kilogramm auf 426 Millionen Kilogramm. 


— — 


Sur Lage. 


Der Reichstag iſt im Mai d. Is. nicht geſchloſſen, ſon⸗ 
dern nur vertagt worden, weil das Haus wünſchte, daß 
die Berathung der Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes 
nicht von vorne zu beginnen habe, ſondern gleich nach dem 
Wiederzuſammenkommen des Reichstages in die zweite Be⸗ 
rathung eintreten könnte. 

Die zwangsmäßige Krankenkaſſengeſetzgebung des Reiches 
{ft gegenwärtig maßgebend für etwa 21 000 Kaſſen mit 6 
Millionen Mitgliedern. Alle induſtriellen Arbeiter und Ge⸗ 
hülfen müſſen entweder einer obrigkeitlich eingerichteten Kaſſe 
oder einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe nach Maßgabe der 
Reichsgeſetzgebung angehören. Für landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter und für Handlungsgehülfen beſtand bisher ein Kaſſen⸗ 
zwang nur, inſoweit ſolcher durch Ortsſtatut ausdrücklich 
vorgeſchrieben war. Der Abänderungsentwurf will nunmehr 
unter Anderem den Kaſſenzwang ausdehnen auch auf ſämmt⸗ 
liche Handlungsgehilſen und auf einige andere weniger 
große Klaſſen, wie Apothekergehilfen, Schreiber bei Rechts⸗ 
anwälten, Notaren und dergleichen. 

Es iſt die Frage, ob vom Standpunkt der Handlungs⸗ 
gehilfen ein Bedürfniß für die Ausdehnung des Kaſſen⸗ 
zwanges vorhanden iſt. Die Handlungsgehilfen ſtehen ſich 
inſofern weit beſſer als alle Gewerbegehilfen, weil nach dem 
Handelsgeſetzbuch die Prinzipale verpflichtet ſind, ihnen bei 
einer unberſchuldeten Krankheit ihren Lohn bis zur Dauer 
von 6 Wochen fortzubezahlen. Handlungsgehilfen ſind auch 
weit eher in der Lage, als einfache Arbeiter, freie und ſelbſt⸗ 
ſtändige Kaſſen zu gründen. Aus dieſen Gründen haben die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin die Nothwendigkeit 
stunt obligatoriſchen Einführung des Kaſſenzwanges ſtets be⸗ 
tritten. 

Die freifinnigen Redner legten in der Reichstagsſitzung von 
Donnerſtag dar, daß der Zwang der Verſicherung die Selbſt⸗ 
verautwortlichkeit der Kaufleute vermindere, und auf dieſe 
Weiſe das beſte Hilfsmittel zur Förderung derſelben, den 
Sporn zur Selbſthilfe nichtig mache, und ſprachen weiterhin 
die Hebergengung aus, daß die Zwangskaſſe eine Schädigung 
der freien Hilfskaſſe bedeute. Die Redner anderer Parteien 
8 ſich im weſentlichen auf den Reglerungsſtand⸗ 
punkt. 

Die zwangsverſicherungsfreundliche Mehrheit des Reichs⸗ 
tages nahm ſchließlich gegen die Summen der Freiſinnigen 
und eines Theils der Nationalliberalen den Verſicherungs⸗ 
zwang für die Handlungsgehilfen nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion an. 

Die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats wird 
nach Vereinbarungen unter den Parteien erſt am Freitag 
künftiger Woche beginnen. Bis dahin bleibt die zweite 
Berathung des Krankenkaſſen⸗Geſetzes auf der Tages⸗ 
ordnung. 


Dem Reichstag iſt eine Petition des internationalen 


Vereins der Gaſthofbeſitzer e e en e 
uches dahin n wird, 
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daß die Gaſthofbeſitzer in Zukunft zu den Kaufleuten ge⸗ 
rechnet würden. 

Das Geſuch erſckeint durchaus begründet; feine Erfüllung 
dürfte ſpäteſteus bei der Reviſion des Handelsgeſetzbuchs, 
welche im Zuſammenhang mit dem Erlaß des bürgerlichen 
Geſetzbuches, beabſichtigt iſt, ſich empfehlen. 

Der Betrieb eines großen Hotels iſt heute eines der 
umfangreichſten Geſchäfte; in vielen Städten gehören Gaſt⸗ 
hoſbeſitzer zu den größten Gewerbtreibenden, aber Art. 10 
des Haudelsgeſetzes benimmt auch dem größten von ihnen 
das Firmen⸗ und Proknren⸗Recht, nimmt ihn von der Pflicht 
der kaufmänniſche Buchführung aus, und ſtellt ihn dadurch 
mit Hökern, Trödlern, Hauſirern, gewöhnlichen Schiffern, 
Fuhrleuten ꝛc. auf eine Linie. Die im Ankauf von Nahe 
tungsmitteln zur Veräußerung an ihre Gäſte beſtehenden 
Belöſtigungsgeſchäfte ſind Handelsgeſchäfte nach der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung des Art. 271 des Handels⸗Geſetz-Buchs. 
Die auf die Beherbergung bezüglichen Geſchäfte ſind nach 
Art. 273, 274 Handels⸗Geſ.⸗B. Hilfsgeſchäſte des in der Be⸗ 
köſtigung beſtehenden Handelsgewerdes, und inſofern als 
Handelsgeſchäſte anzufehen. Die dem Gaſthofbeſitzer durch 
Art. 10 zugewieſene Stellung ſteht alſo, wie die Pekition mit 
Recht bemerkt, im innern Widerſpruch mit der aus den ſon⸗ 
ſtigen Beſtimmungen des Geſetzes logiſcher Weiſe folgenden 
Kauſmaunseigenſchaft. Es bedarf keiner Ausführung, daß der 
Hotelbetrieb durch den Einzelnen in ſeinen Grundlagen der 
kaufmänniſche iſt, wie denn auch alle größeren Gaſthöfe that⸗ 
ſächlich kaufmäuniſche Organiſation und Buchführung haben. 
Ju Folge des jetzigen Standes der Dinge aber fehlt der 
großen Gaſthofs⸗Induſtrie eine geordnete Vertretung zur 
Wahrung der gemeinſamen Intereſſen; es fehlen u. A. den 
wichtigſten Gehülſen dieſer Induſtrie, an welche in Bezug 
auf Sprachgewandheit, Umgangsformen und Buchführung hohe 
Anforderungen geſtellt werden müſſen, die Rechte der Hand⸗ 
lungsgehülſen. Die Petition iſt aus allen dieſen Gründen 
eg der Berückſichtigung ſeiteus des Reichstages zu em⸗ 
pfehlen. 


— — 


Den Reichstag wird wahrſcheinlich auch wleder die 
oft behandelte Frage der Einführung der Berufung in Straf⸗ 
Fa beſchäftigen. Sie wird zweifellos in dem Sinne ent⸗ 
chleden werden, in welchem man ſich ſchon früher ausgeſprochen 
hat. Wenn auch vom Standpunkt der folgerichtigen Durchs 
führung des Grundſatzes der Unmittelbarkeit im Straf⸗ 
verfahren die Zulaſſung der Berufung zu verwerfen ift, fo 
ſieht doch die öffentliche Rechtsüberzeugung in dieſer einen 
geſteigerten Rechtsſchutz gegen ungerechtſertigte i 
und die darauf gerichtete Forderung iſt dieſerhalb im höchſten 
Maße volksthümlich, ſo daß auch das Widerſtreben der 
Regierungskreiſe früher oder ſpäter nicht im Stande ſein 
wird, die Wiedereinführung zu verhindern. Wie es ſcheint, 
iſt aber für die nächſte Zukunft auf eine Abänderung des 
Strafprozeßgeſetzes in dieſer Richtung nicht zu rechnen, da 
man geneigt iſt, die Löſung der Frage bis zu einer durch⸗ 
greifenden Reviſion der Strafprozeßordnung zu verſchieben, 
wofür das Material in genügendem Maße vorhanden iſt. 
Eine ſolche Durchſicht erfordert naturgemäß längere Zeit und 
wird deshalb erſt dann in Betracht kommen können, wenn 
die dringlichen Aufgaben der Geſetzgebung gelöſt find. 


Aus Afrika ſind neue, aber nicht erfreuliche Nachrichten 
eingetroffen. 

Wie der ſtellvertretende kaiſerliche Gouverneur aus Ka⸗ 
merun in einem in Berlin eingetroffenen Telegramm meldet, 
iſt Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth auf dem frled⸗ 
lichen Vormarſch nach dem Süden vor Buka (P) angegriffen, 
nach dreitägiger Belagerung bei Einnahme der Stadt helden⸗ 
müthig gefallen. Von der ganzen Expedition find, wie 
der „Reichsanzeiger“ noch mittheilt, drei Schwarze todt. 

Der Tod des Hauptmanns Freiherrn v. Gravenreuth bes 
deutet wieder einen ſchweren Verluſt für die koloniale Ent» 
wickelung, welcher der Verſtorbene ſeit Beginn derſelben ſein 
Leben gewidmet hat. 

Karl Freiherr von Gravenreuth iſt nur 33 Jahre alt gewor⸗ 
den. Sohn eines Kgl. bairiſchen Hofbeamten, trat er 1877 in das 
3. bairiſche Infanterie⸗-Regiment ein und wurde 1879 zum Sekonde⸗ 
Lieutenant in demſelben Regiment befördert. Im Februar 1885 
ſuchte er ſeine Verſetzung zu den Offizieren der Reſerve nach, um 
ſich einer Expedition nach dem Innern Afrikas anzuſchließen. Er 
trat zunächſt in den Dienſt der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und 
wurde wegen ſeiner vorzüglichen Haltung bei der Verwaltung und 
Vertheidigung Bagamoyos von dem Saifer Ende 1888 mit dem 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern ausgezeichnet. 
Bu Beginn des Jahres 1889 trat er in den Dienſt des Reichs⸗ 
ommiſſars und wurde gleichzeitig unter Stellung & la suite feines 
Truppentheils zum Premier⸗Lieutenant befördert. Er übernahm 
zunächſt die Vertretung des Reichskommiſſars in Berlin und ging 
demnächſt wiederum nach Oſt⸗Afrika, wo er einen bedeutenden 
Antheil an der Niederwerfung des Aufſtandes hatte, z. B. bei der 
Erſtürmung des Lagers von Buſchiri bei Bagamoyo am 8. Mai 
ſowie bei der Einnahme von Saadani am 6. Juni 1889. 1890 
ſicherte er durch eine größere Expedition das Hinterland von Baga⸗ 
moyo und Saadani und nahm am 4. Januar an der Erſtürmung 
der Befeſtigung Buſchir's bei Mlembule und im März 1890 an 
der Einnahme von Palamakaa Theil, wo die letzten Reſte der 
Aufſtändiſchen zerſprengt wurden. Seine angegriffene Geſund⸗ 
heit nöthigte ihn, im April 1890 einen längeren Urlaub anzutreten. 
Für ſeine Verdienſte erhielt Gravenreuth den preußiſchen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit Schwertern und das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe des bairiſchen Militär⸗Verdienſt⸗Ordens. Seine Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann erfolgte im September 1890. 

Nachdem er einige Zelt im Auswärtigen Amte gearbeltet 
dau wurde er mit der Leitung der füdlichen Forſchungsexpedition 
m Hinterlande von Kamerun betraut und reiſte am 8, Jul! an 


einen Beſlimmungsort ab. Im vorigen Monat unternahm er mit 
den in Kamerun angeworbenen Leuten der Expedition, unterſtützt 
durch die Kaiſerliche Marine, eine Expedition gegen den unweit 
des Kaiſerlichen Gouvernements anſäſſigen Abo⸗Stamm und züch⸗ 
tigte dieſen für die gegen die Regierung unternommenen Feind⸗ 
ſeligkeiten. 

Er befand ſich berelts auf dem Marſche den Sannaga⸗Fluß 
(im füdlichen Kamerun⸗Gebiet) entlang, als er bei der Erſtürmung 
des Ortes Buka (2) heldenmüthig kämpfend fiel, Ein ehrenvolles 
Andenken iſt dem Verſtorbenen geſichert. 

Ueber Emin Paſcha bringt der „Reichsanzeiger“ in 
feiner neueſten Nummer eine Mittheilung. Darnach traf 
am 19. Juli ein Mann aus Korogwe in Bukoba ein, welcher 
meldete, Emin Paſcha ſei bis Uſongoro im Norden des 
Albert Edward Nyanza vorgedrungen, habe ſich dort mit 
jeinen früheren Leuten aus der Aequatorial⸗Provinz 
gereinigt und ſiegreiche Gefechte beſtanden; er ſowohl wie 

r. Stuhlmaun befände ſich wohl. Darüber, ob und in wie 
veit der Meldung dieſes Mannes Glauben zu ſchenken iſt, 
ſpricht ſich Lieutenant Laugheld nicht aus. Direkte brief⸗ 
liche Nachrichten ven Emin Bela find nicht an die Küſte 
zelangt. 

8 Gleichzeitig wird in der neueſten Nummer des „Reich“. 
Anzeigers“ ein aus Bukoba (weſtlich von Viktoria Nyanza) 
vom 22. Auguſt datirter Bericht des Lieutenants Langheld 
an Herrn von Soden veröffentlicht. Der Bericht enthält im 
Weſentlichen Schilderungen über die Lage am Viktoria Nhanza. 
Es heißt da: 

Die Bevölkerung unſeres Theiles des Victoria⸗Nyanzas 


iſt im Allgemeinen ein leicht zu behandelndes, faſt noch ganz 
unberührtes Volk. Auch der Einfluß der Araber iſt zu jungen 
Datums, als daß er irgend welche Spuren zurückgelaſſen hätte. 
So ſehen fie, Waſukuma wie Waftba, in dem Curopäer mehr 
den Mann, der ihnen ſeine Sachen, ſei es für geleiſtete Arbeit, 
ſei es für Tauſchartitel, bringt, als ihren Herrſcher. Ich glaube 
wohl, in dem Sinne meiner Vorgeſetzten gehandelt zu haben, 
daß ich dieſer Auffaſſung nicht zu ſchroff entgegengetreten bin, 
ſondern nur in Fällen, wo es unbedingt nothwendig war, mit 


meinen Soldaten eingeſchritten bin. 


Ich habe hier, trozdem die Stationsarbeiten ſchon über 


ſechs Monate währen, immer noch von allen benachbarten Sul⸗ 
tanen freiwillige Leute zur Arbeit, welche mir doch eine ſehr 
angenehme Unterſtützung ſind, wenn ihre Arbeit im Einzelnen 
auch nicht im Eutfernteſten an die Arbeitsleiſtung eines Soldaten 
heranreicht. An manchen Tagen erreicht die Anzahl dieſer frei⸗ 


willigen Arbeiter die Höhe von 600 Maun. 


Die einzelnen für die hieſige Station in Betracht kommenden 
Sultane halten ſich gegenſeitig die Wange, ſodaß es bei den 
ſtets vorhandenen Feindſchaften zwiſchen ihnen leicht iſt, von 
Allen etwas zu erlangen, ohne dafür zu viel gewähren zu 
müſſen. An Macht gebietet ein hieſtger Sultan über 400 bis 
600 Gewehre und 3000 bis 5000 Speerträger durchſchnittlich, 
doch Find fie ſehr friedliebende Leute und wenn es zum Kampf 
kommt, ſehr feige. Der Sultan von Karagwe, fünf Tagemärſche 
weſtlich von hier, ſoll über das Dreifache der angegebenen Macht- 
verhältniſſe verfügen. Dr. Emin Paſcha theilte mir mit, daß 
er nit demſelben einen Vertrag und Dr. Stuhlmann mit ihm 
Blutsfreundſchaft geſchloſſen habe. Den Wortlaut des Ver⸗ 


trages habe ich nicht erhalten. 


Ich bin überzeugt, daß ſich der hieſige Handel mehr und 
mehr heben wird, da nach Ausſagen aller Karawanenführer in 
hieſiger Gegend, ſowie in den Theilen nördlich unſeres Gebiets 
das Elfenbein am billigſten fein jol. Sollte aber jemals der 
Verſuch gemacht werden, hier Sklaven zu handeln, ſo bin ſch 
mit den mit mir Hand in Hand gehenden Eingeborenen ſtark 
genug, auch der ſtaͤrkſten Araberkarawane mit Erfolg gegenüber 


treten zu können. 


Zum Schluß macht Lieutenant Laugheld über die fabel⸗ 


haften Elfenbeinſchätze Emins nachſtehende Angabeu: 

„Von Elfenbeinſchätzen des Dr. Emin Paſcha ſind mir nur 
die in Maſſaua konſiszirten bekannt, welche mit Bericht und Ver⸗ 
zeichniß im November 1890 von mir zur Küſte geſandt wurden. 
Außerdem übergab Dr. Emin Paſcha mir hier ca. 1000 Pfd. 
Elſenbein, welches ich mit Mr. Stokes zur Küſte ſandte. Ver⸗ 
zeichniß und Meldung ſandte ich unter J.⸗Nr. 16 (3) vom 27/2. 91 
an das damalige Kommiſſariat. Außerdem habe ich etwas Elfen⸗ 
bein hier geſammelt, das ich auf ca. 1200 Pfund taxire. Auch 
Feldwebel Hoffmann in Muanſa hat für die Regierung etwas 
Elfenbein erhalten. Er berichtete bisher über ſechs Zähne. Von 
weiteren Elfenbeinſchätzen des Dr. Emin Paſcha weiß ich nichts, 
es ſei denn, daß er auf dem weiteren Verlaufe der Expedition ſeit 


dem März 1891 Elfenbein geſammelt habe.“ 


— 


Die europäiſche Lage wird aus Anlaß der letzten Kaiſer⸗ 
und Miniſterreden von dem Berliner Mitarbeiter der ofſiztöſen 
Wiener „Polit. Korreſpondenz“ einer Betrachtung unterzogen. 


Es heißt darin im Weſentlichen: 


„Wir ſehen auf der einen Seite drei konſervative 
Mächte: Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, 
deren ganzes Beſtreben auf die Erhaltung des beſtehenden 
Zuſtandes gerichtet iſt; andererſeits Frankreich, das, 
indem es die Wiedervereinigung Elſaß⸗ Lothringens mit 
Frankreich als eine nothwendige Bedingung des zukünftigen 
europäiſchen Friedens bezeichnet, den gegenwärtigen Frieden 


bedroht und das in Rußland einen ſicheren Bundesgenoſſen 
für ſeine, auf die Umwälzung der beſtehenden Verhältniſſe 
gerichtete Politik gefunden zu haben glaubt. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß die Welt ein ſo großes Unglück, wie die Hungers⸗ 
noth in Rußland iſt, als eine Bürgſchaft für die wenig⸗ 
ſtens zeitweilige Aufrechterhaltung des Friedens 
betrachtet. — Was England angeht, ſo iſt es durch ſeine 
glückliche geographiſche Lage dazu berechtigt, bis zum letzten 
Augenblicke Neutralität bewahren zu können und ſein 
Eingreifen in den zukünftigen Kampf von den beſonderen 


Verhältniſſen abhängig zu machen.“ 


Der freikonſervative Abg. Miniſterialrath Freiherr von 
Beo gz bezeichnet als die „Nachwirkung des Bismarck⸗ 
egierungsſyſtems“ einen „abſolutiſtiſchen“ Zug 

der Zeit. Fürſt Bismarck habe, jo ſchreibt der Miniſterial⸗ 
rath, auf eine ſo hohe Auffaſſung von der Stellung des 
Monarchen hingewirkt, wie ſie mit dem Begriff verfaſſungs⸗ 
mäßiger Gleichberechtigung anderer Faktoren des Staats⸗ 
lebens auf wichtigen Gebieten desſelben nicht wohl verein⸗ 
bar iſt. Verſtärkt worden ſei die „Wirkung des Bismarck⸗ 
ſchen Regiments durch die mit demſelben naturgemäß ver⸗ 
knüpfte Verminderung der Selbſtſtändigkeit des politiſchen 
Denkens und Wollens.“ Fürſt Bismarck habe einen „ſtark 
autokratiſchen“ Zug gehabt, den zu zügeln nicht feine Sache 
war. „Vermöge desſelben und der Willenskraft, die ihm 
eigenthümlich iſt, beugte er minder ſelbſtſtändige Naturen 
. unter ſeinen Willen. Wer immer mit dem 
Für iSmarck in Berührung gekommen iſt, unterlag mit 
alleiniger Ausnahme einzelner nicht begeiſterungsfähiger Na⸗ 
turen mehr oder minder der einen oder andere Einwirkung. 
von dieſen Kreiſen zogen ſich dann weitere Kreiſe, bis 

n 2% Theil der gebildeten Elemente unſeres Volkes, 
ſoweit er nicht in vollem Gegenſatze zu dem Fürſten Bismarck 


and, in ſeinem Banne ſich befand. — Jetzt iſt die Urſache 


ſchen 


Fürſten 


ſetzt, dieſe ſelbſt 
leichter, ſich der 
8 und Wollens 
mfange alsbald 


dieſer Erſcheinung zwar außer Wirkung 
aber dauert noch fort; denn es iſt unglei 
vollen Selbſtſtändigkeit des politiſchen Denken 
theilweiſe zu begeben, als dieſe im ganzen U 
wieder zu gewinnen. 

Nach Mittheilungen, we 
tiven „Schleſ. Ztg.“ zugehen, 
„Das oberſte Geſetz iſt der Wille des Königs“ 
deulſchen Reſidenz lebhaft verſtimmend gewirkt. 
daß der Kaiſer jene Worte nachträglich ſeiner Unter⸗ 

und zwar in einem Augenblicke, in 
ffen der Preſſe gegen ſeine Perſon 
Wenn dieſe Auffaſſung auf Wahr⸗ 
iſche Blatt —, 


iche aus München der konſerva⸗ 
hat die kaiſerliche Aeußerung: 


ſchrift hinzugefügt habe, 
welchem er von Angri 
unterrichtet worden ſei. 
heit beruht — ſchreibt das kouſervative ſchleſ 
ſo hat der Kaiſer unter dem Eindrucke einer aug 
lichen Stimmung die f 
ſchrieben 
monarchiſch ge 
dem Wunſche, 


chwerwiegenden Worte niederge⸗ 
unſche werden ſich alle 
ſiunten Kreiſe des Vaterlandes begegnen, in 
daß unſer Kaiſer ſtets die rechten Worte 


In dem einen W̃ 


— 
Landes⸗Oekonomiekollegium. 


In der Sitzung am Mittwoch 
lung mit der Lungenſeucheimpf 
putation für das Veteri 
26. Juni d. Js. ſich daf 
geſetzlich ermächtigt werden, 
den der unmittelbaren Gefahr der 


beſchäftigte ſich die Veremm⸗ 
ung. Die techniſche Des 
närweſen hatte in einem Gutachten vom 
ür ausgeſprochen, daß die Polizeibehörden 
nach Ausbruch der Lungeuſeuche bei 
Anſteckung ausgeſetzten geſunden 
Lungenſeucheimpfung in der durch bejondere Vor⸗ 
ordnen und durch geeignete Sad)» 
Der Miniſter für Landwirth⸗ 
achten dem Kollegium mit, 
ch für die Einführung der obligatoriſchen 


ſchriften geregelten Art anzı 
verſtändige ausführen zu laſſen. 
ſchaft theilt dies Gut 
trage noch Bedenken, ſi 
Sınpfung zu eniſcheiden. 

Ritkergutsbeſitzer Freiherr von Erffa⸗ 
wortete, den Herrn Miniſter zu erſuchen, 
daß die Reichs⸗ und Landesgeſetzge 
werde, daß den Einzelſtagten die 
die Zwangsimpfung bei den der Anſteckun 
ſeuche ausgeſetzten geſunden Thiere 
der betreffende Provinzial⸗ bezw. 
die in Folge der polizeilich augeor 
Verluſte zu entjchädigen. 
Heimathsprovinz (Sac 
daß die Impfung eine ſichere Schutzw 
biete. Man habe geſunde geimpfte Thiere mit an der L 
ſeuche erkrankten in einen Stall ſo zuſammengeſperr 
gegenſeitig mit Mund und Naſe berühren mußten, 
trotzdem keine Uebertragung der 
wand, daß nach Einführung der obligatoriſchen 
dhabung des Viehſeuchengeſetzes ſtattfinden könnte, 
Man müſſe aber ſtreng darauf achten, 
die Beſtimmungen 
Die Lungenſeuche 


Werneburg befür⸗ 
dahin wirken zu wollen, 
dem Sinne ergänzt 
Befugniß eingeräumt werde, 
g durch die Lungen⸗ 
u anordnen zu 
andesverband ſich verpflichtet, 
dneten Impfung entſtehenden 


bien) habe man die Erfahrung gemacht, 
ehr gegen die Lungenſeuche 


Seuche ſtattgefunden. 
Impfung eine 
leichtfertige Han 
ei vollſtändig hinfällig. 
daß auch nach Einführung der Zwangsimpfung 
des Viehſeuchengeſetzes 
ſei ein derartig ſchwere 
regeln beogachtet werden 

Die diegierungs 
bie obligatoriſche Impfung ſei einmal nicht 
jaus keine abſolute Schutzwehr. 


innegehalten werden. 
r wirthſchaftlicher Schaden, daß alle Maß⸗ 
müſſen, um der Seuche zu begegnen. 
kommiſſarien führten durchweg aus, 
nothwendig und bilde 
Die Erfahrungen in 
Frankreich mit der Zwangsimpfung ſeien 


Antrag des Frhru. 


den Niederlanden und in 
nicht ermuthigen 

Zum Schluß der Erörterung wurde der 
v. Erffa angenommen. 


— 


Berlin, 30. November. 


— Der Kaiſer hat Donnerſtag Abend in 
Prinzen Hemrich und Albrecht die Reiſe nach Jagdſ 
Springe angetreten. 

— An der Berliner Börſe 
Meldung, daß das Haus Rothſchild 12 
ſiſche Auleihe aufgenommen habe, einen guten 
Haus hat wahrſcheinlich dem Drängen der 
Patrioten nachgegeben. 

— Ju der Donnerſtagſi 
berichtete Dr. Warnack über die Lage d 
Die Verſammlung erklärte es für eine 
Deutſchland, die evangeliſche wiſſton zu fördern. Aus der 
des Dr. Warnack heben wir Folgendes hervor: 
Deutſchland beſtehen 17 ſelbſtſtänd 
561 Miſſionen 232 714 Heidenſchrif 
Abgeſehen von den Marſchall⸗Juſeln, f 
biete von der deutſchen Miſſion beſetzt. 

— Zur Erprobung 
iſt beim 4. Garderegiment 
nunmehr eingeführt worden. 
aus Maunſchaften, die im zweiten Jahre dienen, 
das 2. Bataillon aus N 
dienen, und Rekruten, und das 


Begleitung der 


funden hatten. Der höheren Beamtenſchaft wird aufgetragen: 
Der iynen untergeordneten Bahn ſtrenge Verordnungen 

machte heute die Pariſer 

5 Mill. Franken 

Zprozentige ruf 

zung der dritten Generalſynode 
er äußeren Miſſion 
Pflicht der evangeliſchen 


Im geſammten 
ige Miſſtonsgeſellſchaf 
M. Einnahme. 
ind alle deutſchen Schugge: 


ten und 2 993 289 


der zweijährigen 
in Spandau die neue Formation 
Es beſteht danach das 1. Bataillon 
und Rekruten, 
kaunſchaften, die im dritten Jahre 
3. Bataillon aus allen drei 


kommt in einem 
Noch einmal die „herzliche Freund⸗ 
en Deutſchen und Engländern in Oſtafrika“, 
tlichten Berichte zurück, welche aus 
nelle von einer Expedition meldeten, die unter 
Bateman ausgeſchickt war, um die Peters'ſche 
unern von Afrika abzufangen. Das Blatt 
röffentlichung zur Ver⸗ 
Karl Peters an ſeinen 


— Das „Deutſche Wochenblatt“ 
Artikel, überſchrieben „ 
ſchaft“ zwiſchen d 


Expedition im 2 
bringt einen ihm in Folge ſeiner Ve 
en Privatbrief des Dr. 
Adolf von Tiedemann zur öffentlichen Kenntni 
Es iſt zu beweiſen, daß 
Peters auf Antrieb 
Beweis fehlt. 

n München ſtattgehabte Verſamm⸗ 
retern der Induſtrie und des Kunſthandwerks be⸗ 
greiche Betheiligung an der Chicagoer 
Die von Seiten des 
Bedenken, die Ameri⸗ 
Mangel eines Urheberſchutzgeſetzes und dem 
elsvertrages die ausgeſtellten deut] 
die Einfuhr ſolcher Gegen⸗ 
wurden vom Reichs⸗ 


fügung geſtellt 
Reiſebegleiter 
der aber ſo gut wie nichts beweiſt. 
thatſächlich der Angriff auf die Expedition 
des Graſen Bismarck erfolgt tft. 

— Eine am Donnerstag I 
lung von Vert 
ſchloß eine möglichſt umfan 
Weltausſtellung ins Werk zu ſetzen. 
Sekretärs der Handels 
kaner würden bei dem 
Fehlen eines Hand 
nachahmen und alsdann 
13 der Mac Kinleybill fernhalten, 
kommiſſar Wermuth beſchwichtigt. 

— Zur Errichtung von Renten 
Generalkommiſſton zu Breslau 8000-9000 Hektar angeme 


kammer geäußerten 


gütern find bei der 


Aus ſämmtlichen galiziſchen Ka⸗ 
llen berittene Grenzwachen (ähnlich 


— ne. 


Oeſterreich⸗Ung 
vallerie⸗Regimentern jo 
den ruſſiſchen) formirt werden. 

England. Die Londoner Zimmerleute hatten vor einigen 
Wochen nach längerem Streik die 
und dabei eingewilligt, ihre 
Schiedsſpruch eutſcheiden 
Schiedsſpruch beſagt, die 
ihrer Forderung au 
werden ihnen gleichzeitig gewiſſe 


Arbeit wieder aufgenommen 
Forderungen durch einen 
Der nunmehr erfolgte 
immerleute hätten eine Begründun 
höhung nicht nachgewieſen. 
Zugeſtändniſſe in 


auf die Ueberzeit und die Zahl der wöchentlichen Arbeits 


ſtunden gemacht. Die Arbeiter ſind aber mit dem Schieds⸗ 
ſpruch nicht zufrieden und drohen mit einem neuen Streik. 


Frankreich. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Yves 
Guyot hatte mit mehreren Mitgliedern der Gruben⸗Verwal⸗ 
tungen eine Unterredung, in welcher die letzteren erklärten 
die Lage der Bergwerke erlaube keine Erhöhung der Löhne. 

Die Streikenden begehen wieder Gewaltthätigkeiten. 
Gegen 2 Uhr Morgens am Donnerstag begaben ſich 300 
Streikende nach den Gruben von Lievin. 200 Arbeiter 
konnten erſt nach lebhaftem Kampfe in die Gruben einfahren 
Es mußten Truppen zur Herſtellung der Ordnung aufgewendet 
werden. 

In der Deputirtenkammer befragte der Abg. Baſly 
die Regierung über den Streik der Bergarbeiter und vers 
langte, daß die Bergwerke dem Geſetze gemäß in ſtaat⸗ 
liche Verwaltung genommen würden, weil ihre Erhaltung 
gefährdet ſei. Der Arbeitsminiſter Yves Guyot wich der 
Frage aus und erwiderte nur, zum Schiedsrichteramte zwiſchen 
den Bergwerksbeſitzern und Bergarbeitern ſei die Regierung 
nicht beſugt, bei gutem Willen Seitens aller Betheiligten 
werde es aber leicht ſein, zu einer befriedigenden Löſung zu 
gelangen. Der Deputirte Haynaut bemeikt, die Arbeiter 
würden die Arbeit wieder aufnehmen, wenn fie wüßten, daß 
die Kammer die Geſetze über die Hilſskaſſen und die Schieds, 
gerichte annehmen werde. 

Die Budgetkommiſſion hat für eine Arbeiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche das Bergwerk von Monthieux an der Loire 
käuflich erworben hat, eine Beihilfe von 50 000 Franks be⸗ 
ſchloſſen. 

Die Arbeiter der Zündholzfabrik in Marſeille haben die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

In Nizza hat die dortige Preſſe die Anweſenheit einiger 
Petersburger Journaliſten und ruſſiſcher Offiziere benutzt, 
um das ruſſiſche Bündniß durch ein glänzendes Feſtmahl zu 
feiern, als deſſen Schlußefſekt, in einem Roſenkorb ge⸗ 
bettet, zwei vor wenigen Tagen im Nizzaer Zoologiſchen Garten 
geborene Löwen auf der Feſttafel erſchienen ſind, welche ſo⸗ 
dann von den begeiſterten franzöſiſchen und ruſſiſchen Felt 
theilnehmern mit Champagner auf die Namen Skobelew und 
Marceau — ein ruffiſcher und ein franzöſiſcher Held — ges 
tauft worden find! Das war gewiß eigenartig, und die 
Nizzaer Journaliſten haben damit alle bisherigen Huldigungen 
für den ruſſiſchen Verbündeten übertroffen. 

Ruſzland. Die Regierung hat für das neue Gewehr in 
Frankreich 70 Millionen Patronen lieferbar im Frühſahr 
beſtellt. 

Der Chef des „Warſchauer Gendarmerie⸗Eiſenbahnpolizel⸗ 
amtes“ Generalmajor Friedrichs hat an die Eiſeubahn⸗ 
direktoren einen Erlaß gerichtet, in welchem er ſich darüber 
beklagt, daß die bisherigen Anordnungen zur Ausrottung 
der poln iſchen Sprache nicht genügende Beachtung ge⸗ 


zu ertheilen und ſofort Mittel zur gänzlichen Ausrottung der 
polniſchen Sprache vorzunehmen, ſowohl bei den Bahnbeamten 
bei ihrem Verkehr mit den Paſſagieren, dem Publikum und 
unter einander, ferner in den Büffets der Eiſenbahnſtationen, 
unter deren Eigenthümern und Dienerſchaft; auch ſollen die⸗ 
ſelben ausdrücklich gewarnt werden, mit Niemand polniſch zu 
ſprechen, weder wenn ſie ſich an das Publikum wenden, noch 
wenn fie untereinander sprechen. Sie ſollen darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß diejenigen Beamten und Büffeteigenthümer 
wie deren Bedienſtete, von denen bemerkt wurde, daß ſie gegen 
die gegenwärtige Verordnung handeln, unverzüglich zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden wegen Nichtausführung der Re⸗ 
gierungsverordnungen. 

Bulgarien. Am Jahrestage der Schlacht von Slivnitza, 
19. November, wurde ein daſelbſt errichtetes Denkmal für 
die dort gefallenen Soldaten eingeweiht. Fürſt Ferdiuand und 
der Kriegsminiſter wohnten der Feier bei. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. November 1891. 


— Daß der Unfallverhütung in den gewerblichen Be 
trieben immer größere Aufmerkſamkelt geſchenkt wird, zeigt der 
Umſtand, daß die Zahl der bei den Berufsgenoſſenſchaften an⸗ 
geſtellten Beauftragten, deren Hauptaufgabe in der Ueberwachung 
der Betriebe beſteht, ſich von 148 am 1. Oktober 1890 nach den 
neueſten amtlichen Ausweiſe auf 165 am 1. Oktober 1891 ber 
mehrt hat. Die Zunahme entfällt allerdings lediglich auf die 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. 

— Auf dem bereits früher zum Gefechtsſchießen benutzten 
Gelände ſüdlich Parsken wird vom 7. Dezember ab mit ſcharfet 
Munition geſchoſſen werden. 

A Kulm, 19. November. Zu der am Montag zum Zwecke 
der neuen Steuereinſchätzung ſtattgefundenen Verſammlung 
war auch Herr Ober ⸗Regierungsrath Bode aus Marienwerder 
anweſend. Uunſer Kreis iſt zu der Durchführung des neuen Ge⸗ 
ſetzes in 33 Bezirke eingetheilt worden. — Wie bekannt gemacht 
wird, find fernere 54 Altersrenten zur Auszahlung angewieſen, 
— Der Verkehr auf der Weichſel iſt noch recht rege. Be⸗ 
ſonders werden Kähne mit Kohlen und Kolonialwaaren aufwärts 
geſchleppt, während als Rückfracht Rohzucker nach Neufahrwaſſer 
geladen wird. In letzter Zeit wird die ſchottiſche Kohle ſlart 
eingeführt. 

0 Ans dem Kreiſe Kulm, 19. November. Obgleich die 
Witterung uoch recht mild iſt, mehren ſich die umherſtrolchenden 
Bettler zuſehends. In letzter Zeit beläſtigen auch wiedet 
Zigeuner die Bewohner der Dörfer. 

Konitz, 19. November. Bei dem Reſtaurateur Schulz, wohn⸗ 
haft dem Landgericht gegenüber, iſt in letzter Nacht eingebrochen 
worden. Der Dieb hat dem im Laden befindlichen Pulte 40 Ml. 
in Gold und ungefähr 20 Mark in kleiner Münze entnommen. 
Neben dem Pulte, das der Einbrecher umgeworfen hatte, lag ein 
dem Schulz gehöriges Meſſer, das jedenfalls zum Aufbrechen des 
Pultes benutzt worden war. Der That verdächtig iſt en Menſch 
von ungefähr 17 Jahren, der ſich in verdächtiger Weiſe am Abend 
zuvor im Lokal aufgehalten hatte. 

Flatow, 19. November. Wenn man Jemanden als einen 
ganz verkommenen Menſchen hinſtellen will, ſo ſagt man wohl: 
„Bon dem möchte ich nicht einmal etwas gelden! 
haben.“ Ein derart gekennzeichneter Menſch muß auch der in 
vorgeſtriger Nummer an diefer Stelle erwähnte Diener des Here 
Wilckens, Joſeph Michel fein, denn der Herr Kuuſtgärtner Otte 

iegler aus Sypniewo beſtreitet in einer an uns gerichtete a. 
chrift ebenſo entſchieden wie entrüſtet, daß er jemals u ZZ 
Michel deſſen Photographie geſchenkt erhalten habe. Deshal 
hätte auch er nicht den Ring des Herrn Wilckens an dem Finger 
des Michel entdeckt, ſondern ſei dies ſeitens der Schloß 
eſchehen. Im Uebrigen beſtätigt der Einſender, daß der * 
in den ſichern Hafen des Flatower Gefängniſſes eingelaufen iſt un 
das — bleibt doch immerhin die Hauptſache. 

y Von der Flatow : Bromberger Kreisgrenze 10. Nr 
vember. Als in einer der letzten Nächte ein Herr, aus Bromberg 
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die das Gefährt anzuhalten verſuchten. Durch das 
treten des Heren wurden die Strolche jedoch auf 
5 Augenblick ſtutzig, ſo daß der Kutſcher dieſe get benutzen 
u 
fi 


im davon zu jagen. — Der Waldwärter Schwanke be⸗ 
kürzlich eines Abends zur Ausübung des Forſtſchutzes 
ıd Lindenwalder Jorſt dicht an der Kamlontaer Grenze, als 
EM geringer Entfernung zwei Schrotſchüſſe auf ihn ab⸗ 
zus mn wurden, die jedoch in der Dunkelheit ihr Ziel verfehlten. 
gen anke hat mehrere Perſonen unlerſcheiden können, in denen er 
ilddiebe vermuthet. 
auzig, 19. November. Der geſtern bier verſammekte Krels⸗ 
des Kreiſes Danziger Höhe bewilligte, nachdem Here 
9: er⸗Goſchin als neugewähltes Kreistagsmitglied eingeführt 
on ur Phiaſterung des öffentlichen Weges von Löblau zum 
72 75 Völkan 550 Mark und zur Terrainerwerbung für eine 
alle Zugangsſtraße zu deſem Bahnhofe 1100 Mark. 
m Ofterode, 19. November. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
ze heute Nachmittag der Arbeiter Robert Beyer aus Ra⸗ 
inem einfahrenden Zuge überfahren und ſofort 
tödtet. Beyer, der angetrunken war, überſchritt in demſelben 
E enbtic, als der von Juſterburg kommende Zug 64 in den 
Bahuhof einfuhr, das Geleiſe. Die Maſchine faßte den Bes 
Auiennwertben fo ung'ücklich, daß derſelbe vollſtändig zermalmt 
unde und keinen Laut mehr von ſich gab. Beyer hinterläßt 
ine Frau mit 6 unerzogenen Kindern in den elendeſten Ver⸗ 
tuen. 
0 Königsberg, 19. November. Ein amüſantes Geſchicht⸗ 
Pen wird hier in den Kreiſen der Techniker viel belacht. Der 
Nlagiſtrat einer unterer Nachbarſtädte hatte vor kurzem unter den 
Oasanſtaltstohlen einen merkwürdigen zigarrenähnlichen, ſchwarzen 
Körper gefunden, in dem man einſtimmig eine Dynamitpatrone 
erlemen wollte, die wahrſcheinlich ein neuer Maſſeumörder, um 
die gute Stadt zu verderben, in die Gaskohlen hineinpraktizirt 
abe. Mau beſchloß, das gefährliche Objett dem Pulverlaboratorium 
h göuigsberg zur Begutachtung und eventuellen Vernichtung zu⸗ 
be Mit der gefährlichen Miſſion des Transports wurde 


pin geringerer als ein Stadtrath betraut. In hundertfacher 
ſulhüllung und, um Erſchütterungen zu vermeiden, in einem 
Noupee zibeiter Klaſſe krausportirt, gelangte das ſchlummernde 
Verderben unter die krüiſchen Augen des Chefs genannter Be⸗ 
Örde, der dem ängſtlichen Abgeordneten des Städtchens die 
endende Mittheilung machen konnte, daß die gefürchtete Patrone 
ein harmloſes 50 fe Kohle aus einer ſogenannten Siemens'ſchen 
Diſßerentiallampe Jet, 

Juſterburg, 18. November. Heute früh um 5 ¼ Uhr tödtete 
ſch in der Jnfauterie⸗Kaſerne der am 7. d. M. eingetretene Re⸗ 
tut Kilt don der 2. Kompagnie durch einen Schnitt in den 
als mit einem Raſirmeſſer. In Folge Verblutung trat der od 
ehr bald en em iſt, a die J. Z. unttheilt, der Sohn eines Bes 
ſhers in der Tilſiter Gegend. 

t Marggrabowo, 19. November. Da die Kartoffelernte 
u dieſem Jahre hier durchgängig ſehr ungünſtig ausgefallen iſt, 
o wird von den Beſitzern und Losleuten, die ſich ſtark mit der 
Schweinezucht beſchäftigen, der größte Theil der Maſtthiere 
zum Markte gebracht. — Au eine Aufzucht von Ferkeln denkt 
Niemand, darum glauben hier 11 3 une nicht mit 
Anrecht, daß die Fleiſchpreiſe, welche jetzt niedrig find, eine un⸗ 
ee große Steigerung erfahren werden. — Der Juſpektor des 
Euies N. im Kreiſe Lyck begab ſich in einem kleinen, einſpännigen 
Wagen auf die Jagd und fuhr dabei über Sturzacker, um ſchneller 
ff das Jagdgebiet zu gelangen. Das geladene und ge» 
ſpannte Gewehr hatte er neben ſich geſtellt und nun ereignete 
ſich der Fall, daß ſich der eine Lauf bei der Fahrt plötzlich ent⸗ 
ind und faſt die gauze Schrotladung dem Juſpektor in die rechte 
Schulter drang. Nur dem glücklichen Umſtande, daß der Lauf des 
Pewehres ein wenig tief ſtand, rerdaukt der Juſpektor die 
Erhaltung ſeines Lebens. — Da ein Ausfuhrverbot 
bon ruſſiſchem Weizen in Aus ſicht ſteht, jo wird von Auf⸗ 
zufern jedes Quantum ruſſiſchen Weizens, das man auftreiben 
ann, angekauft und mit der Bahn verſandt. So gehen von 
Proſiken Züge bis zu 50 Wagen und darüber, mit ruſſiſchem 
Weizen beladen, die nach Memel beſtimmt ſind, hier durch. 
Bromberg, 19. November. In der heutigen Strafe 
klammerſitzung wurde wegen Ausſetzung eines Kindes im Hilfe 
hen Alter gegen die Arbeiterin Margaretha Kowal aus Glembo⸗ 
joe verhandelt. Am 8. Oktober v. J. gebar die Angeklagte in 
r Nähe der katholiſchen Pfarrkirche hierſelbſt ein Kind, wickelte 
18 in einen grauen Lappen und legte es auf die Schwelle eines 
hinter der Kirche ſtehenden Häuschens. Sodann entfernte ſie ſich. 
Bald darauf wurde das neugeborne Kind, Abends 8 Uhr, noch 
lebend gefunden. Daſſelbe wurde der Polizei übergeben und von 
diefer im Armenhauſe untergebracht, woſelbſt es am 19. Oktober 
b. J. verſtarb. Die unnatürliche Mutter wurde zu 1 Jahre Ges 
fängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. — Der Holz⸗ 
verkehr auf dem Kanal hier hat ſchon ſeit einigen Wochen für 
dieſes Jahr fo gut wie aufgehört; nur ab und zu kommen hier 
hoch einzelne Holztraften an, welche durchgeſchleuſt werden. Auch 
im Weichſelhafen Brahemünde iſt kein Holz mehr. Der Schiff⸗ 
ſahrts verkehr beſchränkt ſich ebenfalls auf nur wenige Kähne, die 
ab und zu hier durchkommen. Ob der Kanal ſchon am 1. Der 
zender geſchloſſen werden wird, iſt hier nicht bekannt. 

( Poſen, 19. November. Ein eigenthümlicher Unglücksfall 
ereigiete ſich heute gegen Abend auf dem Grundſtücke Berlinerſtr. 
Nr. 20. Nach dem Hofe dieſes Grundſtückes hatte ein Wagen 
der Speditionsfirma C. Hartwig aus der Waſſerſtraße Kohlen 
Angefahren. Beim Berlaſſen des Hofes verſauk plötzlich das eine 
Bierd in die Tiefe. Wie ſich herausſtellte, befaud ſich an der 
Stelle ein alter mit Bohlen und Pflaſterung überdeckter Brunnen 
don erheblicher Tiefe, In dieſem Brunnen war das Pferd durch⸗ 
gebrochen, und mit dem Hinterkörper nach unten hinabgeſunken. 
Die herbeigeruſenen Rettungsmannſchaften der Feuerwehr gingen 
alsbald mit einem Flaſchenzuge an die Hebearbeiken. Doch konnte 
das Thier erſt nach längerem Bemühen, leider todt, aus feiner 
ſchrecklichen Lage befreit und aus Tageslicht gebracht werden. 

ach anderen Ausſagen ſoll man es erſchoſſen haben. Der Ber 
per erleidet einen ſehr beträchtlichen Verluſt. 

Schneidemühl, 10. November. Der Typhus tritt zur 
Beit bier geradezu eptdemiſch auf. Kreisphyſikus Dr. Schäfer hat 
einem Bericht an die Regierung die Abſlußgräben unſerer Stadt 
dae apa gegen 8 Nur durch eine Kanaliſation 

haffen werden. 


Schwurgericht in Craudenz. 
Sitzung am 19. November. 
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N Anſtiftung dazu. Die erſtere erhält eine Gefängnißſtrafe von 
1 Monat, die letzte eine ſolche von 6 Wochen. 


ihr zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung. Durch eine anonyme 
Anzeige iſt dieſe Weiberliſt erſt jetzt aufgedeckt worden. Die 
Steinert beklagte ſich heute bitter darüber, daß ſie damals für 
ihren Liebesdienſt von der Dembinsti recht ſchlecht belohnt worden 
ſei, te fie nur einige wenige Stücken Schweinefleiſch und Wurſt 
erhalten habe. Die Angeklagte Dembinski ſucht die Sache ſo 
darzuſtellen, als habe ſich die Steinert freiwillig zum Sitzen 
angeboten, was die Letztere aber entſchieden beſtreitet. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen die Angeklagte Steinert ſchuldig der voll⸗ 
endeten intellektuellen Urkundenfälſchung und die Dembinski 


— 2) Wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Brandſtiftung 
116 der Käthner Daniel Saul, der Altſitzer Ferdinand Saul 
und die Altſitzerin Marie Saul, ſämmtliche aus Dt. Lonk, an⸗ 
geklagt. In der Nacht zum 26. Juli d. J., Morgens 2½ Uhr, 
brannte das dem Käthner Daniel Saul gehörige Wohnhaus mit 
der dauebenſtehenden Scheune nieder. Eine Reihe von auffälligen 
Umſtänden, die von den herbeieilenden Nachbarn wahrgenommen 
wurden, ließ in dieſen die Vermuthung aufſteigen, daß das 
Feuer möglicherweiſe von dem Beſitzer und deſſen Eltern bös⸗ 
willig angelegt worden ſei. Das etwa 11 Morgen umfaſſende Grund⸗ 
ſtück, auf dem die Gebäude ſtanden, war von dem Angeklagten 
Daniel Saul im Jahre 1886 zum Preiſe von 2100 Mk. erworben 
worden. Den Kaufpreis deckte er bis auf 750 Mk., die auf dem 
Grundſtücke ſtehen blieben. Der Angeklagte war demnach ein 
ziemlich wohlhabender Beſitzer. Das Wohnhaus war vor dem 
Kaufe mit 800 Mk. verſichert, ſpäter aber wurde dieſe Summe 
auf 450 Mk. zurückgeſetzt, während die Verſicherung der Scheune 
200 Mk. betrug. Wohnhaus und Scheune ſollen aber nach 
Schätzungen eines Sachverſtändigen in äußerſt ſchlechtem Zuſtande 
geweſen ſein, ſo daß der wahre Werth des Wohnhauſes höchſtens 
234 Mk. und der der Scheune 146 Mk. betragen haben könne. 
Der Käthner Saul iſt nach ſeinen früheren Vernehmungen vor 
Gericht von dem Wayne befaugen geweſen, daß das Wohnhaus 
noch mit 800 Mk., ſtatt 450 Mk., verſichert ſei, ſo daß er ſich, 
wie die Anklage behauptet, bei einem Brande ſeines Hauſes ein 
gutes Geſchäft verſprechen konnte. 

Dem Käthuer Friedrich Zabel, der zuerſt an der Brand⸗ 
ſtelle erſchien, iſt es aufgefallen, daß bei ſeinem Erſcheinen bereits 
Wohnhaus und Scheune, trotzdem beide ungefähr 20 Schritte von 
einander entfernt liegen, durch das Feuer halb nieder gelegt 
waren. An den brennenden Gebäuden habe er nur den alten 
Saul und deſſen Frau bemerkt, die vollſtändig angekleidet, mit 
einem Haken das Feuer ſchürten. Auf ſeine Frage, ob noch etwas 
zu retten jet, erhielt er zur Antwort: „Es iſt ſchon alles gerettet.“ 
Die Kuh des Beſitzers habe er etwa 100 Schritte vom Gehöft 
entfernt an einem Pfahtle forgfältig angelegt gefunden, während 
das übrige Vieh in einem aus zwei Leitern und Brettern gebildeten 
Hock untergebracht war; auch alle anderen Wirthſchaftsgegenſtände, 
ſelbſt die kleinſten, ſeien ſchon aus dem Bereiche des Feuers ge⸗ 
weſen. Der ebenfalls bei der Brandſtätte eingetroffene Käthner 
Karl Zahnke ſagte, über das ruhige und beſonnene Benehmen 
der alten Leute verwundert, zu dieſen: „Ihr ſeid da in Feuers⸗ 
gefahr und ſeid da ſo ruhig dabei“, worauf Saul erwiderte: „Das 
uutzt uns ja nichts, das Schreien“. Der Arbeiter Juhnke, 
der den Schornſtein des brennenden Wohnhauſes umſtieß, vernahm 
darauf von Saul die Worte: „Das iſt ſo gut, als ob du mir 
30 Mark ſchenkſt.“ Derſelbe Zeuge hat auch geſehen, wie die Uns 
geklagte Saul einige Feuſter ihres Wohnhauſes einſchlug, jedenfalls 
in der Abſicht, die Flammen mehr anzufachen. 

Die Antlage behauptet nun, daß es den alten Sauls wäh⸗ 
rend des Ausbruches eines unerwarteten Brandes unmöglich 
geweſen ſei, das Vieh ſo ſorgſam anderswo unterzubringen, zumal 
ſie daſſelbe erſt durch den Hausflur treiben mußten. Die Rettung 
ihres beweglichen Eigenthums ſei vielmehr vor dem beſchloſſenen 
Brande erfolgt und hierbei ſoll ſich Daniel Saul, der während 
des Feuers von zu Hauſe abweſend war, betheiligt haben. Hier⸗ 
für ſpricht auch die Ausſage der Zeugin Zahn, die am Abend 
im Vorbeigehen in dem Saul'ſchen Grundſtücke die Worte: „Du, 
bring ihn hierher,“ gehört hat. Dafür ſpricht auch die Gemüths⸗ 
ruhe, welche die Eltern des Beſitzers bei dem Feuer offenbarten 
und weiter der Umſtand, daß ſie während des Ausbruches deſſelben 
nicht den geringſten Verſuch unternommen haben, um durch Rufe 
fremde Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Daniel Saul giebt, über 
ſeinen Aufenthalt während des Brandes befragt, an, er ſei an 
dem betreffenden Abend von ſeiner Arbeit in Königl. Saleſche 
zurückgekehrt und auf feinem Wege im Schulz'ſchen Kruge einge: 
kehrt, wo er mit dem Tiſchler Buchholz mehrere Schnäpſe ge⸗ 
trunken habe. Auf dem Heimwege ſei noch beiderſeitig einer Flaſche 
Rum derart zugeſprochen worden, daß fie beide auf einem Felde 
niedergefallen und erſt Morgens von dem Arbeiter Miſchke aus 
ihrem Rauſche geweckt worden Seien. Dieſer habe ihm erſt die 
Mittheilung von dem Brande gemacht. Die bereits angeführten 
Zeugen bekunden auch, daß der Käthner Saul bei feinem Er: 
ſcheinen an der Brandſtelle betrunken geweſen jet und ſogar ge⸗ 
äußert habe: „Ich bin nun ein armer Mann.” Dieſelben haben 
aber auch beobachtet, wie er ſpäter ſeiner Mutter leiſe einige Worte 
ins Ohr flüſterte, die dieſe mit einem verſtändnißvollen Kopfnicken 
beantworte. Der Staatsauwalt nimmt an, daß Daniel Saul 
den Betrunkenen ſimulirt habe, um ſich in Buchholz einen even⸗ 
tuellen Entlaſtungszeugen zu ſichern. Jedenfalls ſei er, nachdem 
er ſich auf dem Felde neben Buchholz niedergelegt, wieder auf⸗ 
gejtanden, um nach Hauſe zu eilen, wo er dann mit feinen Eltern 
das Vieh in Sicherheit gebracht und das Haus angezündet habe. 
Zeuge Buchholz dagegen bekundet, daß Daniel Saul wirklich 
betrunken geweſen ſei; er hält es für ausgeſchloſſen, daß derſelbe 
während ihres ungewöhnlichen Nachtlagers auf dem Felde auf⸗ 
geſtanden und davon gegangen ſei, um ſpäter wieder zu ihm auf 
das Feld zurückzukehren. Die beiden Vertheidiger der Angeklagten 
ſprachen für deren Freiſprechung, da nach ihrer Auſicht nichts er⸗ 
wieſen ſei, was zu deren Verurtheilung führen krönne. Der Staats⸗ 
anwalt hält dem gegenüber die Anklage aufrecht. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen Daniel Saul von allen Punkten der Anklage nach 
langer Berathung frei, erachten dagegen die Eltern desſelben, die 
im 67. Lebensjahre ſtehen, der vorſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig. 
Das Urtheil lantet gegen Beide auf 3 Jahre Zuchthaus. Be⸗ 
antragt waren ſeitens des Staatsanwalls 10 bezw. 7 Jahre 
Zuchthaus. 


Verſchiede nes. 


— Der Termin für Anmeldungen zu der internationalen 
Muſik⸗ und Theater⸗Ausſtellung in Wien iſt bis zum 
31. Dezember verlängert worden. 


— Der Profeſſor der evangl. N an der Univerſität 
Breslau Dr. Räbiger iſt geſlorben. r war am 20. April 
1811 zu Loſer in der Oberlaufig geboren und hatte bis zu ſeinem 
Lebensende eine mehr als fünfzigjährige akademiſche Lehrthätigkeit 
ausgeübt. 

— [Ein heftiges Erdbeben] hat verſchiedene Orte des ba⸗ 
diſchen Oberlandes heimgeſucht. Die Häuſer erbebten unter dem 
wellenartigen Erzittern der Erde und die Bewohner flüchteten 
angſtvoll auf die Straßen. 


— Die Jufluenza, welche in dieſem Jahre in Berlin einen 
weitaus gefährlicheren Charakter trägt, als vor zwei Jahren, hat 
wiens einen bedenklichen Umfang angenommen, und zwar tritt 
die Krankheit namentlich im Oſten, Nordoſten und Südoſten Ber⸗ 
lins auf. Meiftens find es Erwachſene im Alter von 20 bis 40 
Jahren, welche von dem Uebel heimgeſucht werden, und es tritt 
in ſehr vielen Fällen Lungenentzündung hinzu. 

— [Wieder ein Schaffner vom Zuge geſtürzt.] Beim 
Koupiren der Billets auf dem Frautfurk⸗ Berliner Abendzuge 

ürzte bei der Station Wabern ein Schaffner Namens Nolte vom 
rittbrett und wurde ſofort getödtet. 5 


— [Eine räthſelhafte Geſchichte] hat ſich in der Oſt⸗ 
fee ereignet. Von der Leuchtfenerſtation Hammeren auf der 
däniſchen Inſel Bornholm wurde ein Kapitän und zwei Matroſen 
aufgenommen. Sie warn aus Barth in Pommern und erzählten, 
daß ihr Schooner einige Stunden vorher von einem größeren 
Schiffe überſegelt worden ſei und ſie nur dadurch das Leben retten 
konnten, daß ſie an Bord des fremden Schiffes hinüberkletterten. 
Dort habe man ſie äußerſt ſchlecht behandelt, ihnen nicht die 
geringſte Erfriſchung gegeben und jede Auskunft über Namen des 
Kapitäns, des Schiffes ſowie den Heimathsort verweigert und 
den Namen des Schiffes ſofort mit Theer überſtrichen. Der 
deutſche Kapitän glaubt jedoch den Namen des fremden Schiffes 
zu kennen und iſt ſogleich nach Kopenhagen gereiſt, um Erſatz⸗ 
anſprüche geltend zu machen. 

— [Eine Sammlung von Grabſchriften] hatte der 
Schriftſteller Max Bewer den Fürſten Bismarck zur Auswahl ver⸗ 
ehrt, weil der Fürſt einmal den Wunſch geäußert hatte, eine 
paſſende Grabſchrift zu ſehen. Fürſt Bismarck hat Max Bewer 
die Sammlung zurückgeſchickt mit dem Bemerken: „Die Samm⸗ 
lung von Grabſchriften habe ich dankbar und mit Befriedigung 
darüber geleſen, daß ich einſtweilen keiner derſelben bedarf.“ 

— [Iriſche Geſchworene] find Prachtleute, das zeigte 
ſich dieſer Tage bei einem Mordprozeß zu Ballinasloe in der 
Grafſchaft Connaught. Auf der Landſtraße war ein Ermordeter 
gefunden worden; das Antlitz war bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. „Das iſt Bill Hammer,“ entſchied die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, und ſofort wurde Tom Smith vor Gericht geſtellt, 
denn er hatte erſtens jahrelang mit Bill in Feindſchaft gelebt und 
zweitens war er am Mordtage mit Bill zuſammengeſtoßen. Schon 
ſollte das Urtheil gefällt werden, da kletterte ein Mann über die 
Gerichtsſchranken und ſtellte ſich zum allgemeinen Erſtaunen als der 
noch lebende Bill Hammer vor. Mylord nahm eine Priſe, wiegte 
bedächtig den Kopf und ſagte dann zu den Geſchworenen, ſis 
brauchten ſich nicht zurückziehen, ſie ſollten gleich ihren Wahrſpruch 
„Nichtſchuldig“ abgeben. Der Obmann beſtand aber darauf. Die 
Geſchworenen traten zu ſtundenlanger Berathung zuſammen, und 
als ſie zurückkehrten, lautete ihr Wahrſpruch zum maßloſen Er⸗ 
ſtaunen des Gerichts auf „Schuldig!“ — „Ja, was fällt Euch 
denn ein?“ brauſte der Vorſitzende auf. „Weſſen iſt der Mann 
ſchuldig?“ Der Vormann aber erklärte gelaſſen: „Nicht des 
Mordes, Mylord, — aber des Diebſtahls. Er hat mir vor zwei 
Jahren ein Pferd geſtohlen.“ 

— [Einen hübſchen politiſchen Scherz] brachte dieſer 
Tage der „Swjet“, das verbreitetſte politiſche Blatt von St. 
Petersburg: 

In der ſtädtiſchen Schule — Geographieſtunde. 

— Smirnoff! ſpricht der Lehrer zu dem Schüler. 
iſt der Weg nach Sibirien? 

— Zuerſt das Diſtriktsgericht, antwortete der Ge 
dann 1 

— Setze Dich. ; 


Vom Büchertiſch. * 


N 

— Fünf Kalender kündigen ſich für das Jahr 189 Un 
drei, aus dem Verlage von Trowitzſch u. Sohn (Berka): ein 
eſchmackvollem; 


Damenkalender, in zweifarbigem Druck und 
Einband zum Preiſe von 1,50 Mk., der u. a. ein Verzeichniß der 
bei den Damen beliebten Schriftſteller und Künſtler und einen 
brauchbaren Notizkalender enthält — ein Oſt- und Weſtpreu⸗ 
ßiſcher Kalender (50 Pfennige), der außer der üblichen Kalen⸗ 
derbeigabe einige ſehr unterhaltende illuſtrirte Erzählungen bringt, 
„Ahasverus“ von Anton Ogorn, „Achtzig Minuten Verſpätung“ 
aus dem Amerikaniſchen — ſchließlich im rothen Calicoeinband in 
Gold und Schwarzdruck der „Volkskalender“ (Preis 1 Mk.) 
u. a. mit Gedichten von Trojan, einer Novelle von Emmy Roſſt 
„Gerettet“, einer Skizze von E. Velly „Eine intereſſante Frau“, 
und vielen humoriſtu⸗hen Bildern und Skizzen. 

In dem Verlage von Ißleib wird der „Deutſche Bauern⸗ 
kalender“ herausgegeben (Preis 40 Pfennige), der in Er⸗ 
zählungen und Beigaben beſonders den Bedürfniſſen der ländlichen 
Bevölkerung gerecht zu werden verſucht — der Wörishofener 
Kneipp⸗Kalender (Preis broch. 50 Pfennige) bietet u. a. einen 
Aufſatz aus der Feder des Pfarers Kneipp: „Die vier Jahres⸗ 
zeiten und ihre Einflüſſe auf die Geſundheit der Menſchen.“ 


5 Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Eine Polizeibehörde hatte im Verordnungswege beſtimmt, 
daß, ſofern Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, bezw. Kleinhandel 
mit Spirituoſen in Verbindung mit einem offenen Handels⸗ 
geſchäfte als Nebengewerbe betrieben werde, auch das letztere bis 
8 Uhr Morgens geſchloſſen bleiben müſſe, wen vor dieſer Zeit der 
Verkauf von Branntwein unterſagt ſei. Die Miniſter für Handel 
und Gewerbe und des Innern haben jedoch dieſe Beſtimmung als 
zu weitgehend erklärt, ſelbſt dann, wenn ſie nur angewandt werden 
ſolle, wo Schanklokal und Kaufladen durch eine Thür verbunden 
find, und haben den n ern Regierungspräſidenten veranlaßt, 
die Aufhebung gedachter Polizeiverordnung herbeizuführen. 


— nennen nn nannten nenn inne nennen | 
Kenefited (T. D.) 


Königsberg, 20. November. Das Amtliche 
Wahlergebniß der Wahl in Gerdauen⸗ Friedland iſt: Graf 
Stolberg (kouſ.) 9012, Papendieck (freif.) 7175, Lorenz 
(Soz.) 439 Stimmen; erſterer iſt gewählt. 

* Berlin, 20. November. Die Nationalliberalen 
brachten einen Antrag beim Reichstage ein, die Regierung 
ſolle eine Vorlage einbringen, um den Mifftänden im 
Depotweſen und der übermäßigen Spekulation bei den 
Vauken und an der Börſe entgegenzutreten. 

»Berlin, 20. November. Die Konſervativen, Reichs⸗ 
partei und das Ceutrum des Reichstages brachten einen 
Autrag ein, die Regierung wolle noch in der laufenden 
Tagung einen Geſetzentwurf vorlegen, wodurch der Miß⸗ 
brauch des Zeitgeſchäfts als Spielgeſchäft, namentlich 
in Volksernährungsartikeln ſtrafrechtlich berfolgbar ſei 
und wonach die Vörſen und deren Geſchäftsverkehr einer 
wirkſamen ſtagatlichen Aufſicht unterſtellt werden. 

* Köln, 20. November. Ter „Köln. Ztg.“ wird 
gemeldet, der baldige Sturz des braſiliauiſchen Diktators 
Fonſeca fei ſehr wahrſcheinlich. 
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Danzig, 20. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durcge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco niedriger, 800 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. in. — Mk., gellbunt ml. Mk. 231— 238, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 242, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 192,00 per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd, Mt. 200,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. — 
ruſſ. u. poln. zum Tranſtt Mk. —, per November 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 194,00 per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 192,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 182. 

Rüben; pro 1000 Kilogramm Mk. —, 

Hafer loco inl. Mt. —D) Erbſen: loco inl. DM, —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,50 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 20. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ u. 
Volle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen« 

tirt Mk. 74,00 Geld, unkontingentirt Mk. 54,25 Geld, 


Berlin, 20. November. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 497,00. 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 22. November, (Todtenfeſt) 10 Uhr: 
Fir Prediger Gehrt, 4 Uhr: Herr 

fr. Erdmann. 

Donnerstag, den 26. November: kein 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 

tag, d. 22. Novbr., 10 Uhr: Gottes: 

dienſt, 11 Uhr: Beichte und Kommu⸗ 
nion für Familicn: 


Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
22. November, Vormittags 10 Uhr, 
Feler des Todtenfeſtes in Jamiel⸗ 
nik u. Abendmahl, Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt und Abendmahl in Na⸗ 
domno. Sonntag, den 29. Novbr., 
Adventsfeier, Vorm. 10 Uhr in 
Radomno, Nachmitt. 3 Uhr das 
ſeldſt Kindergottesdienſt. Prediger 
Vierhuff 
Sackrau. Sonntag, den 22. d. Mts., 
Todtenfeſt, 10 Uhr, Pred. Diehl. 
WBilliſaß. Todtenfeſt, 10 Uhr Vorm, 
Andacht mit heil. Abendmahl, Nachm. 
2 Uhr, Bibellehre: Herr Paſtor 
Geſchke. 


G 


= Geftern Morgens 4 Uhr ſtarb 
nach kurzem Leiden unfere gute 
Mutter, Großmutter u. Tante 
die Wittwe 
Johanna Sokolowski geb. Ost 
im Alter von 66 Jahren. 
Dieſe Mittheilung ſtatt jeder 
beſonderen Anzeige mit der 
Bitte, um freundliche Theilname. B 
die betrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 22. d. Mts. 2 Uhr 
Nachm. von Kl. Tarpen aus 
auf dem Militärfriedhofe ſtatt. 


1. 


W̃ 


Rn s 


Heute um ½ 5 Uhr morgens 
entſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗„Groß⸗ 
und Urgroßvater der Altſitzer 


Bekannten zur Nachricht mit 
der Bitte um ſtilles Beileid. 
Grabowitz, 19. Novbr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 

tag, den 23. d. Mts. 3 Uhr 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


11. 


Liedertafel. 
Freitag, d. 27. November, 8 Uhr 
Abends, im obern Speiſeſaal des 
„Adlers“ (2510) 


Hauptverſammlung 


ſämmtlicher Mitglieder, wozu dieſelben 
unter Hinweis auf $ 26 der Satzungen 
hiermit 1 werden. 

er Vorſtand. 


Krieger: N Verein 


Garnsee. 


Stiftungsfest 


am 29. d. Mts., 6 Uhr Nachmittags, 
in beſprochener Weiſe. (2531) 


Verloren 
ein Sack mit einem 
Budenplan auf der Chanſſee von 
Graudenz nach Marienwerder. 


Klose, Kirchenſtr. 15. 


Belohnung. 
Am Jahrmarktstage, den 16. d. M., 
iſt mir vom Gehöfte des Herrn Roſen⸗ 
berg⸗Graudenz, Unterthornerſtr., eine 
ſchſvarze Stute, ohne Abzeichen, 7 
Jahre alt, 4 8“, mit Sielen, Zaum⸗ 
zeug u. brauner gelb gefütterter Decke 
abhanden gekommen. Wer mir zur 
Wiedererlangung des Pferdes verhilft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 
J Smoczynski, Neuenburg Wpr., 
Fleiſchermeiſter. (2608) 


Ve 
bei 


Ge 


= Thierarzt 
Schwerdtfeger 


Marieuwerderſtr. 43, J. 


— — 


* 


Böhniiche af 


prachtvolle Exemplare, empfehlen 


Ungarwe 


— 
— 


29 


$ Vorläufige Anzeige. 


melden. 


Mittags 1 Uhr, follen in * 


® 8 


liefert zuverlässig 
rein und thatsäch- 
lich am billigsten 
in Folge Massen- 
umsatzes, wie 
wohl von Nieman- 
dem in den Ost- 
Provinzen erreicht 


Im Saale zum schwarzen Adler. 


Sonntag, den 22. November cr.: 


Erstes Symphonie- Concert 


ausgeführt von der 


pine S Pian. Derr Diviſtonse] ganzen Kapelle drs Juft.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Br. 14. 


Programm. 


Symphonie Nr. 7, A. dur 
Ouverture „Lodoiska“. 


Larghetto a. d. Clarinctten⸗Quintett. . 


Serenade 
Mendelsſohniana, 


Anfang 8 Uhr. 


r. Fantafie , R n * 


L. v. Beethoven. 


2 5 a : x 8 i Cherubini. 
„„ „Mozart. 
„ Moskowski. 


x Dupont. 
Eintrittspreis 1,50 Mark. 


Im Vorverkauf: Nummerirte Eintrittskarten a 1,00 Mark find zu haben 


üſſow's Conditorei. 


Ferd. Glaubitz, 


5/6 Herreuſtraße 5/6 


I | Dienfing, d. 24. Hovember 1891 


Nachm. 5 Uhr. 
Gemeinſchaftliche Sitzung des 


Magiſtrats u. d.Stadtverordneten⸗ 


Berfammlung: 8 
ahl von 4 Abgeordneten zum Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Graudenz. 


Verſammlung: 
A. Mittheilungen betr. 
Neviſion der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Anträge betr. 


. Säulenvorſprung im Hospital⸗ 
grundſtück Oberthornerſtr. Nr. 35. 

. Verpachtung der Schlachthof⸗Re⸗ 
ſtauration. N 

. Ausgaben für Polizeiuniformen 2c. 

„ Mehrausgabe auf Titel IV für 
1890/91. 

„ Vertretungskoſten für den Lehrer 
Linnemann. 


. Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 


Ankauf des Grundſtücks Unterberg⸗ 
ſtraße 12. 


1017 8. Petition betr. die Koſten bei Durch⸗ 
Christian Hapke ce führung der ſozialreformatoriſchen 
im Alter von 81 Jahren 4 Mo- Geſetze. 
naten und 4 Tagen. 9. Ankauf eines Pferdes und An⸗ 
Dieſes allen Be wandten und | ſammlung eines Pferdeankaufsfonds. 


Rechnung des evang. Hospitals 


| 


für 1890. 
Aufhebung des Vertrages betr. die 
Schußbahn durch das Jagen 20. 
C. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Der Stadt verordnekenvorſteher 


Schleiff. 


Montag, 23. November 


im Adlersaal 


Albin Krause 


EE S ER TESTTCHER 
(Inhaber d. Med. f. Kunst 
u. Wissenschaft) 


über Suggestion eic. 


Eintrittskarten à 1,50 M. 
nummerirt, à 75 Pf. nicht 
nummerirt in der Conditorei 
des Herrn Güssow. 


SGCSDELEE3OSEIIHVEHEO9H9T32 


Der Landſtreicher Wiesgan, 53 


Jahre alt, iſt verdächtig, am Abend des 
12. November d. t 
neues Jaquet (blau mit rothen Pünkt⸗ 


J. zu Graudenz ein 


Dem ehrlichen Finder eine ange: en) geſtohlen und fofort für 20 Mk. 
meſſene Belohnung. (2520 5 2 2527 


Perſonen, welche etwas von dem 

rbleib des Jaquets wiſſen, mögen ſich 
der hieſigen Polizei = Verwaltung 

J. 884/91 III. 

Grandenz, den 19. November 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Vekauntmachung. 


Am Montag, den 23. d. Mts., 
ieſigen 
ſchäftszimmer die 603) 


Faſchinen 


von ca. 10½ Hektar 30jährigem Kiefern⸗ 
beſtande der Jagen 165, 166, 87, 8 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


00 


Die Bedingungen werden im Ter⸗ 


mine bekannt gegeben. 


Schirpitz, den 19. November 1891. 
Der Königl. O berförſter. 


ensert, 


Ein filbernes Armband 


I verloren; dem Wiederbringer eine an⸗ 
emeſſene Belohnung Getreidemarkt 12, 
alen tan rechts. (2465) 


Zwei faſt neue, nußbaumartig po⸗ 


lirte Bettſtellen mit Matratzen ſind 


T. A. Gaebel Söhne. Sai 2. Se f. ©" "Era 


in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn 


| 


Oscar Kauffmann, fowie in 
(2575) S. Nolte. 

Gänseleberwurst, 
Zungenwurst, Sülze, Salami, 
Gervelaiwurst. 


0 9 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Piwnitz 
Band VII, Blatt 255, auf den Namen 
der Helene Pehlke zu Piwnitz, jetzt 
verehelichte Andreas Berg, eingetragene, 


2. Sitzung der Stadtverordneten⸗ in Piwnitz belegene Grundflitd 
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am 8. Januar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 97,95 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 10,84. 10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung J. eingeſehen werden. 

Alle Rralberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls diefelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundfiücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri 
nach erfolgtem ihlop das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (2472) 


am 9. Jannar 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 14. November 1891. 
Königliches Amtsgericht I. 


Befnuntmadung. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in Kl. 
Nehwalde p. Oſtrowitt beim Beſitzer 
Iſidor Sendy 2529 

1 Grauſchimmelwallach, ca. 2½ 
Jahre alt, 1 Stutfüllen, ca. ½ 
Jahr alt, und 1 ſchwarzbuntes 
Kuhkalb 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Neumark, den 19. November 1891. 
Preuß, Gerichtsvollzier kr. A. in 
Neumark. 


Oeffentliche 


Jwaugsverſteigerung. 
Montag, den 23. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
Laſtwagen 
und 1 Häckſelmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (2546) 
Gollub, den 19. November 1891. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Für nur 12 Mark!!! 

verſ. p. Nachn. 1 prachtvolle Coneert⸗ 
Zieh⸗ Harmonika, 19 Taſten (2 Reihen) 
Ichörig, 4 Bäſſe, 2 Regiſter, Doppelbalg, 
Greg Zuhalter, offene Klaviatur, 
Größe 34 om, Orgelmuſik, Werth 24 Mk., 
Heinr. Suhr, Harmonika⸗ Export, 
(2596) Neuenrade 1. W. 


Graudenz 


Delikate Frankfurter 

Brühwürſtchen 
offeriren gi (2581) 

F. A. Gaebel Söhne. 
Schon Dezbr. Biebg. Züre } 
kiſche 400 Fres.⸗Looſe, jährl. 6 Zieh, 
Hauptg 600 000 Fres., jed. Loos gew. 
400 Frcs.. Verk. d. Looſe geg. Mon.⸗ 


Rat. z. 6 M., Pto. 20 Pf. Beftell. bitte 
bald. J ‚Scholl, Graudenz, Kirchſtr. 7. 5 


Getroduete Pflaumen 
weiße Bohnen 


kauft zu höchſten Preiſen (2517 
C. F. Piechottka. 


Seesen 


Neue Sendungen 


Damen⸗ und 
Kindermäutel 


ſowie 


Y 
Iaquettes 
ſind eingetroffen und em⸗ 
pfehle dieſelben zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Prelfen. 


8. Loeffler. 
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Tuche 


und 


Buckskins 


nur ſolide Fabrikate, ſind in 
bedeutender Auswahl am 
Lager. (2583) 
Beſtellungen nach Maaß auf 
Herren: u. Knaben⸗Anzüge, 
ſowie Paletots werden 
ſchnellſtens u. billigſt unter 
Garantie des Gutſitzens 
ausgeführt bei 


8. Loeffler. 
— 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 


Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Unterhemden u. Beinkleider | 


Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 


Friſaderöcke u.⸗Beinkleider 


in allen Größen, 
Knaben: u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, 
Friſade⸗ und Schwauenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Holsteiner Austern 


empfingen (2576) 
w. Heit manns Nachf. 


Mlauſtirnige Amazone 
Prachtthier, fingerzabm, ſpricht viel, 
ſingt, weint pfeift ſehr ſchön, ahmt allesnach, 
für den Spottpreis von 75 Mk. incl. 
Käfig, (hat dopp. Werth). Reeller 
Tauſch nicht ausgeſchloſſen. 

W. Kahle, Graudenz. 
Drei Teckel 
5 Wochen alt, 2 braune, 1 ſchwarzen, 
a Stück 4 Mk. 15 noch abzugeben 
Hinze, Parlin p. Gruczuo Wpr. 


Eine kleine Beſitzung 
287 Dirg. gr., durchweg guter Weizen⸗ 
boden, 3 Kilometer von Stadt u. 5 


verkaufen. Näheres in Orenzhoefen b. 
Pr. Holland. Mlle. 


S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Pr. Holland, iſt Krankheit halber ſof. u | igelegt. 


Ungarwein. 


Keller eien: 
Altestrasse 10 5 
Speicherstrasse 15 
Comptoir. 

u. Haupt Gesch 
Altestrasse 10, 


Brauer: 


praktiſch und theoretifch gebildet 
ſucht Stellung als Branmeilter. Br 
führer oder Obermälzer. Off * 
2 Brauer“. poffl. Graudenz h. t. 
Eine Aufwartefran oder Az 
Mädchen ſucht 2000 
Frieſe, Marienwerderſtraße 37 
— 7 7 Tg 
Ein Dienſtmädchen 
mit guten Zeugniſſen kann ſoglei 
treten Marienwerderſtraße 4 1 ei 
Eine erfahrene, zuverläſſige 855 
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Kinderfrau 
wird für einige Wochen von fofort 0 
ſucht. Meld. an Frau Rittergutsbeſiher 
Hinrichſen, Plonchaw b. Gottersfelſ, 


7 e 
Ein Laden nebſt Einrichtung 
iſt vom 1. März 1892 wegen anderer 
Unternehmung zu vermiethen. Darin 
wird ſeit ca. 60 Jahren ein Tuch⸗ 
Manuufaktur⸗ und Modewaarengeſchäſt 


äft; 


mit Erfolg betrieben. 

M. Weinberg, Biſchofſt 
Mehtere Mittel Wohnungen 
verm. Auch e. Stall 0 
Näberes Kaſernenſtr. 10. (2463) 


Möbl. Zimm. z. h. Unterthornerſtr. %) 
Die von Herrn Premierſſeutenant 
Hoffmann bewohnte möbl. Wohnung 
it zu vermictben Nonnenſtraße 9, 
Möbl. Zimmer z verm Trinfeſſt. J. 
Möbl. Vorderzimmer von ſogleſch 
zu vermitthen Müller, Börgenſtr. 9. 
finden 3. MNicderfunif 
amen unter ftr. Discretion 
Rath u. gute Aufnahmeb, 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſt 15, 
Ein Lehrer 
(kathel.), in einer Großſtadt Welpe, 
32 Jahre, z. Zt. 1800 Mk. Einkommen, 
das bedeutend ſteigt, ſucht die Bekannte 
ſchaft einer kathol. Dame mit Vermögen, 
Ernſtgemeinte Schreiben, deren Inhalt 
fireng geheim bleibt, bef. die Exp. d 
Geſell. u. Nr. 2393. 


Rtell und Aufrichtig! 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann 
Chriſt, längere — etablirt, Inhaber 
eines flotten großen Geſchäfts, wünſcht 
mit einer Dame (oder deren Ange 
hörigen), junge Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, in näheren Briefwechſel zu 
treten behufs ſpäterer Verheirathung. 
Gefl. Offert. u. Nr. 2415 a. d. Cxpeh. 
d. Gefell. erb. Verſchwiegenheit zus 
geſichert. 


2487) 
ein, 


Das 


„ Piano-Magazin! 
von 1 

J. Preuss 
Inh.: W. Kahle) 5 
Grau denz 
Tabakstrasse 5, nahe der Post, R 
empfiehlt sein grosses Lager #9 


Pianinos 


der besten deutschen Fabriken 
ru billigsten Preisen. Sichere 
HM langjährige Garantie. — Ho- 

A natliche Ratenzahlung ohne 
Preiserhöhung. Alte Instru- 
mente nehme zu höchst. Preisen 
in Zahlung. (2577) 
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122 N 
See 


100 bis 200% Werdienitl 
wenn ſich Jedermann feinſte Lignente 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Dauziger 
Spezialitäten, darunter „Dauziger 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt Einfach 
Verfahren. Anfragen mit Retourualt 
werden unter Nr. 97921 an die Ehe 
dition des Geſelligen erbeten. 


08.9690 


Herren- und 3 


Damen: Pelze 


werden in eigener Werkitättt 


® 

2 nach Maaß, unter Garantie des 
G Gutſitzens, dilligſt angefertigt 
& bei (49%) 
& NM. Michalowitz & m. 


Briesen Wpr: 


@ 
Sas 82995922 


„ Poſtan⸗ 
Für die Bezirke Dei Pole 
allen Briefen, auch dee 


n 222 


& 
i K 
Urch, Jablonowo, Kgl. Rehwa deen 
nojad, Kornatowo, dire e 


Najmowo, Schönſee Wpr., A 
in heute eine Sefchäfis- Supiehlii 
Fuma D. Pottlitzer u ( 


Heute 3 Blätter. 
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Grandenz. Sonnabend 


2 et EIER 


Ernte⸗Ergebniß in Weftprenfen. 


Die Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe hat auf Veranlaſſung. des Landwirthſchaftsminiſters 
durch die einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine Ermittelungen 
über das definitive Ergebniß der Ernte des Jahres 1891 
anſtellen laſſen und dieſe nach Kreiſen in einer Durchſchnitts⸗ 
Tabelle zuſammengeſtellt, welche ſoeben durch das Organ des 
Centralvereins, die „Weſtpr. Laudw. Mitth.“, veröffentlicht wird. 
In Kilogramm pro Hektar ausgedrückt, wobei wir die Durch⸗ 
ſchnittszahl einer Mittelernte ſtets in (Klammern) hinzufügen, er⸗ 

ab die Ernte im Regierungsbezirk Danzig: an Winterweizen 
1670 (1538), Winterroggen 938 (1203), Sommergerſte 1595 (1671), 
Hafer 1332 (1231), Erbſen 936 (1512), Ackerbohnen 1547 (1385), 
Biden 1133 (1140), Buchweizen 502 (456), Lupinen 1153 (1072), 
Kartoffeln 5690 (9334), Raps und Rübſen 1217 (1071), Kleetzen 
3199 (2079), Wieſenheu 2735 (2576; im Regierungsbezirk 
Marien werder: Winterweizen 1570 (1307), Winterroggen 
808 (1090), Sommergerſte 1295 (1345), Hafer 1149 (1114), Erbſen 
776 (912), Ackerbohnen 1548 (1047), Wicken 972 (879), Buchweizen 
483 (496), Lupinen 1148 (1062), Kartoffeln 6186 (9398), Raps 
und Rübſen 724 (829), Kleehen 2463 (2503), Wieſenheu 5370 
(2488). — Es wird hervorgehoben, daß betreffs der Hackfrüchte 
die Hoffnungen und Erwartungen, die au den Eintritt trockener 
Witterung in der ſpäteren Erntezeit ſich knüpften, nicht in Er⸗ 
fülung gegangen find, Die diesjährige Kartoffelernte der 
Provinz Weſipreußen hat ſich als eine der allerſchlechteſten der 
letzen 25 Jahre herausgeſtellt, und dies nicht allein der Maſſe, 
ſondern auch der Haltbarkeit des geernteten Produkts nach. Die 
weſtpreußiſchen Niederungen ſchließen betreffs der Kartoffelerträge 
am ſchlechteſten ab. Der Kreis Danziger Niederung hat nur ein 
Drittel der ſonſt gewohnten Erträge. Nur wenig größer iſt die 
Kartoffelernt: der Kreiſe Marienburg und Elbing. Aehnliches 
gut vom Kreiſe Danziger Höhe. Die meiſten anderen Kreiſe haben 
eine zwei Drittel⸗Ernte, und es verzeichnen höhere Erträge nur 
die Kreiſe Berent (mit 84 Proz. einer Mittelernte), Dirſchau 
(mit 86 Proz.), Roſenberg (mit 100 Proz.). Betreſſs der Ge⸗ 
treideernte wird bemerkt, daß die Roggenernte etwa 10 
Proz. günſtiger ausgeſallen iſt, als die Juniſchätzung annahm. 
Weizen hat ſelten günſtige Erträge gegeben, welche theilweiſe 
ble Norm bei weitem überſteigen. Die Erträge der Sommergerſte 
find nicht ganz jo günftige, als dieſelben anfänglich angenommen 
wurden, aber immerhin befriedigend in den meiſten Kreiſen. Das 
gegen iſt die Ernte des Hafers der Menge und Beſchaffenheit 
nach gut. Die allgemeine Schätzung ergiebt bei Roggen etwa 
80 Proz. ſeines normalen Erträgniſſes; Weizen etwa 20 Proz. 
höher als den Durchſchnitt; Som mergerſte annähernd die 
normalen Erträge; Hafer überſteigt eine Mittelernte um etwa 
5 Proz.; Erbſen geben etwa ¼ der gewohnten Erträge; Wicken 
überjteigen den Durchſchnitt um etwa 8 Proz.; Lupinen und 
Buchweizen gewähren etwa 5 Proz. mehr als die Norm; Kar— 
toffeln im Durchſchnitt der Provinz knapp zwei Drittel der 
normalen Erträge; Winter- Raps und Rübſen haben an⸗ 
nähernd eine Mittelernte, Klee⸗ und Wieſenheu reichlich eine 
Durchſchuittsernte gewährt. 


Aus der Provinz. 
m Hraudena, den 20. November 1891. 

— Vor Kurzem iſt durch eine Verfügung der biſchöflichen 
Behörde in Pelplin den Geiſtlichen und Kirchenvorſtänden 
verboten worden, ohne Erlaubniß der Kirchenbehörde 
Nachrichten über die Sitzungen und Ver⸗ 
handlungen der Kirchenvorſtände in die 
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, auch ſtatiſtiſche Mit⸗ 
theilungen irgend welcher Art zu machen. In der katholiſchen 
Bevölkerung erregt dies Verbot, wie uns geſchrieben wird, 
einiges Aufſehen. 

— Der Sekretariats-Aſſiſtent Redmann in Marienwerder 
iſt zum Regierungsſekretär befördert. 

— Der Rechtsanwalt Ulrich in Marienwerder iſt zum 
Notar für den Bezirk des dortigen Oberlandesgerichts mit 
Anweilung feines Wohnſitzes in Marienwerder ernannt worden. 
Es find befördert bezw. verſetzt worden: der Haupt⸗ 
amts.Aſſiſtent Hönke von Strasburg nach Thorn, der Zollein⸗ 
nehmer 1. Klaſſe Brombach in Bahnhof Ottlotſchin als Steuer: 
Einnehmer I Klaſſe nach Neuenburg, der Steuereinnehmer II. 
Riafe Langhanke in Schlochau zum Steuereinnehmer J. Klaſſe 
u Lautenburg, der Steuer⸗Einneymer II. Klaſſe Brick von 
Stuhm nach Schlochau, die Steueramts-⸗Aſſiſtenten Barth in 
Marienwerder zum Steuereinnehmer J. Klaſſe in Garnſee und 
Orgetz in Schwetz zum Zolleinnehmer I. Klaſſe in Bahuhof 
Ottlotſchin, der Steuerauſſeher Hartwig in Kulmfee und der 
Grenzaufſeher Hölzuer in Danzig zu Steueramts.Aſſiſtenten 
In Marienwerder bezw. Schwetz, der Grenz⸗Aufſeher Bathke in 

iſſakrug als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Leibitſch, der Steuer⸗ 
auſſeher Klopp von Berent nach Kulmſee, die Grenzaufſeher 
Gronau von Holländerei⸗Grabia nach Birczenia und Piepereit 
von Pieczenia nach Mokrylaß, der Hauptamtsdiener Renner in 

anzig zum Grenzanfjeher in Elgiszewo. Der Militäranwärter 
Brennerſen iſt als Grenzaufſeher auf Probe in Holländerei⸗ 
Grabia angeſtellt und der berittene Steuerauſſeher Klohs in 
Ot. Eylau iſt geſtorben. 

‚— Dem Pfarrer und Lokal- Schulinſpektor Paul Berendt zu 
iniarz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
zersk, im Kreiſe Konitz, verliehen worden. 

— Der Jeitherige Predigtamtskandidat Georg Ende mann 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Sampohl in der 
lozeſe Konitz von dem Patronate berufen und von dem König⸗ 
lichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 

.Die durch Peuſioutrung des Förſters Pri nage erledigte 
Börfterftelle zu Niederheide in der Oberförſterei Mittel iſt vom 
1. Jauuar 1892 ab dem Förſter Noch, bisher in derſelben Ober⸗ 
oͤrſterei, definitiv äbertragen. 

— Dem Forſtaufſeher Jaerſchky, bisher in der Ober: 
förſterei Woziwoda, iſt unter Erneunung zum Förſter die durch 
Verſetzung des Förſters Koch erledigte Stelle zu Mühlhof 
in der Oberſorſterei Nittel vom 1. Januar 1892 ab definitiv 
Übertragen, 
gelbſſce Ber Lehrer Anton Gorski iſt von Schönau auf die 
ahne katholiſche Lehrerſtelle in Zawda⸗Wolla verſetzt 
Nan Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Tem me in Vorwerk 

Aberau iſt die Influenza gusgebrochen. 
bes {nr Kl. Krebs, 19. November. In der vorletzten Sitzung 

ti owiethfgaftficen Vereins Gr. Krebs ſprach Lehrer 

Hr e eingehend auf zwölf Punkte übee den Rübenbau für 
lußfafpun e cr. Auch fand in dieſer Sitzung die definitive Be: 

eld assung betreſſs Uebernahme der zweiten Bullen⸗ 

108 Minde Erledigung. Da ſich wunderbarer Weife von den 
Bunte itgliedern aus Kl. Krebs, welche die Station übernehmen 
Fr „ niemand dazu bereit fand, erklärte Herr Auguſt Leinweber, 

e übernehmen zu wollen. Die diesmonatliche Sitzung war 

a be beſucht. Herr Th. Leinweber gab zunächſt einen 
u Dan zi er die außerordentliche Sitzung der Hauptverwaltung 

K uch über welche feiner Zeit in dieſem Blatte Bericht er⸗ 

worden iſt. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Sachen 


ertheiltle der Vorſitzende Herrn Pfarrer Willuhn das Wort zu 
einem Vortrag über das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz. 
Redner gab in verſtändlicher Weiſe die nöthigen Aufklärungen. 
Hauptſächlich betonte der Vortragende die Nothwendigkeit einer 
genanen Buchführung in der Landwirthſchaft; es werde dadurch 
ſehr vielen Unannehmlichteiten vorgebeugt. Dem Referenten wurde 
durch den Vorſitzenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 
Die nächſte Sitzung, in welcher die fälligen Zeitungsreferate ge⸗ 
halten werden, findet am 15. Dezember er. ſtatt. 


Danzig, 19. November. Als eine große Wohlthat für die 
Arbeiterbevölkerung iſt es zu betrachten, daß die Schichauſche 
Werft ihren Betrieb, wenn auch nur in kleinem Umfange, aufs 
genommen hat, denn es werden daſelbſt gegen 500 Werft⸗ und 
Bauarbeiter beſchäftigt. Die der Vollendung nahenden beiden 
Hellinge, in welchen die Schiffe gebaut werden, ſind ſo eingerichtet, 
daß darin Waſſer eingelaſſen werden kann. Eine Vergrößerung 
des Betriebes dürſte erſt dann eintreten, wenn die übrigen Bauten 
vollendet ſind und der Marine⸗Etat bewilligt iſt. 

ss Aus der Danziger Niederung, 19. November. Die 
milde Herbſtwitterung kommt beſonders den Fiſchern ſehr 
zu gute, denn dieſelben können noch immer ihrem Gewerbe in großem 
Umfauge nachgehen und, da der Verdienſt bis dahin ein zu hoher 
nicht geweſen, noch manchen Groſchen für den Winter durch den 
Fiſchfaug erwerben. Der Störfang, dem ſeitens der hieſigen 
Fiſcher in der Danziger Seebucht faſt bis Hela im Früh⸗ 
jahr in den Monaten April und Mai und im Herbſt in den 
Monaten Oktober und November eifrigſt nachgegangen wird, iſt 
einigen Fiſchern in letzter Zeit recht lohnend geweſen. Der Preis 
für Stör iſt zur Zeit 45—55 Pf. pro Pfund und Caviar 2,25 Mr. 
bis 2 Mt. 50 Pf. Bei ſolch' hohem Preiſe macht der Fiſcher, 
wenn er einen 200 —300pfündigen Stör fängt, eine gute Beute. 
Der Lachsſang iſt auch im Allgemeinen in letzter Zeit ein recht 
lohnender geweſen. Das Pfund wird mit 1 Mk. 90 Pf. bis 
2 Mk. 20 Pf. bezahlt. Nur der Neunaugenfang iſt ſchlecht und 
ſind die Preiſe von 8 Mk. ſogar auf 8 Mk. 50 Pf. im Schock 
geſtiegen. 5 

Marienburg, 19. November. Im Conferenzſaale des hie: 
ſigen Schloſſes tagte vorgeſtern die ſchon an dieſer Stelle erwähnte 
Schloßbau⸗Commiſſton. Aus Berlin waren zu der Sitzung 
eingetroffen die Herren Unterſtaatsſekretär Dr. v. Wey⸗ 
rauch, Ober⸗Bandirektor im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
Spiecker, Geheimräthe Polentz, Jordan, Perſius und Adler. 
Ferner waren anweſend als Vertreter des Schloßbaufiskus und 
des Vereins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg die Herren Regierungspräſident v. Holwede, Ober⸗Regierungs— 
rath Rathlev, Geh. Regierungs- und Baurath Ehrhardt, Geh. 
Rath Dr. Kruſe und Regierungsrath Dr. Kühne aus Danzig und 
Landbauinſpektor Steinbrecht aus Marienburg. Die Ver⸗ 
handlungen und Schloßbeſichtigungen nahmen den ganzen 
Tag in Auſpruch. Am Vorabend fand eine Probebeleuchtung der 
Schloßkirche unter Anwendung der Modelle für die neuen Kron⸗ 
leuchter ſtatt, dieſe ſiel ſehr gut aus. 

xy Elbing, 19. November. Ueber Amos Comenius 
hielt am geſtrigen Tage im kaufmänniſchen Verein Herr Ober— 
lehrer Dr. Bergan einen recht eingehenden Vortrag. An dem 
hieſigen Gymnaſtum wirkte dieſer große Pädagoge in den Jahren 
von 1642—1648 und ging dann als oberſter Biſchof der Brüder⸗ 
gemeinde nach dem Friedensſchluß des 30 jährigen Krieges nach 
Liſſa (Poſen). — Anläßlich der 100jährigen Wiederkehr des Ge— 
burtstages Mozarts wird der hieſige Geſaugverein „Liedertafel“ 
eine Mozart feier veranſtalteu. 

Wegen falſcher Berichtigung der Standes amts- 
Regiſter hatte ſich in der heutigen Strafkammerſitzung der 
Arbeiter Schülkowski aus Tiegenhof zu verantworten. Der As 
geklagte lebte bereits ſeit 11 Jahren mit ſeiner Frau in wilder 
Ehe und hatte die ihm geborenen Kinder als eheliche Kinder eine 
tragen laſſen. Während die übrigen ſtrafbaren Fälle verjährt 
waren, wurde für die fälſchliche Angabe bei Anmeldung des letzten 
Kindes auf eine Strafe von 14 Tagen Gefängniß erkannt, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wird. 

Elbing, 19. November. Das im Kreiſe belegene Gut Stage 
nitten mit einer Bodenfläche von 424 ba 10 ar 60 qu und ſämmi⸗ 
lichem lebenden und todten Juventarium gelangte heute Vormittag 
zur Zwangsverſteigerung. Das Meiftgebot gab Herr Konſul 
Brockmann in Maſtkeim bei Bartenſtein mit 267000 Mk. ab. 

B Pillkallen, 17. November. In der Gemeinde Steh: 
liſchken tritt der Keuchhuſten in ſolcher Ausdehnung auf, 
daß der ſofortige Schluß der Schule angeordnet worden iſt. Das 
mußte im Laufe der beiden letzten Jahre bereits zum dritten Male 
geſchehen. 

Bromberg, 19. November. Der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Bromberg hielt vorgeſtern ſeine fünfte 
diesjährige Verſammtung im Geſellſchaftshauſe hier ab. Die ſeyr 
zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß, ſich dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein der Provinz Poſen auzuſchließen. Ferner wurde 
beſtimmt, auf Koſten des Vereins bieuenwirthſchaftliche Bücher 
zu beſchaffen und dieſelben nach einem beſtimmten Modus unter 
die Mitglieder zu vertheilen. Zwangloſe Verſammlungen der 
Mitglieder ſollen während des Winters monatlich ſtattfinden um 
den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, in zwangloſer Unterhaltung 
ihr Wiſſen über die Bienenwirthſchaft zu bereichern. 


Das Mannesmaun⸗Nohr und feine Bedeutung für 
das Kunſtgewerbe. 
I. 


Herr Bautechniler Woſch hielt am Montag Abend im 
Graudenzer Gewerbeverein einen intereſſanten Vortrag über das 
Mannesmannrohr. 

Herr Reinh. Mannesmann, der Mitbeſitzer einer ſeit lange 
rühmlichſt bekannten Feilenfabrik und Stahlgießerei in der ges 
werbfleißigen Stadt Remſcheid, hatte ſchon vor geraumer Zeit 
den Gedauken gefaßt, daß es möglich ſein müſſe, Röhren durch 
Auswalzen eines ſchon mit einer Bohrung verſehenen 
Metallblocks zu erzeugen. Der praktiſchen Verwirklichung 
dieſer Idee brachte er im Laufe der Jahre erhebliche Opfer an 
Mühe, Zeit und Geld — doch vergebens! Die geſtellte Aufgabe 
ſchien unlösbar. 

Seine beiden älteften Söhne, die Herren Reinhard und 
Max Mannesmann, ſchritten indeß auf dem vom Vater ihnen ges 
wieſenen Wege vorwärts. Nach langwieriger emſiger Arbeit, nach 
zahlloſen vergeblichen Verſuchen gingen ſie aus dem hartnäckigen 
Kampfe des menſchlichen Erfindungsgeiſtes mit dem widerſpenſti⸗ 
gen Werkſtoff als glückliche Sieger hervor. Ein in fliller Nacht 
auf ihrem kleinen Modell⸗Walzwerk aus einem Metallblock ge⸗ 
walztes Rohr bildete die erſte Trophäe, welche ſie triumphirend 
dem greiſen Vater vorweiſen konnten. Es war gelungen nicht 
den bereits vorgebohrten, ſondern den vollen maſſiven 
Block lediglich durch Walzarbeit in Röhrenform überzuführen. 

Als nun — es ſind 6 Jahre her — die Ingenieure Gebrüder 
Mannesmann auf ihr Verfahren ein Patent anmeldeten, da nannte 
man dieſe verblüffende Leiſtung eine Revolution innerhalb der 
Eiſentechnik. Theoretiker und Praktiker, Techniker und Laien 


haben mit Staunen den Vorgang -verjelgt, vezmöge deſſen eine [Caſſen, bis zur Papierdänng ohne zu reißen, überbieten 


Röhre aus dem maſſiven Blocke ohne Dorn und ohne Naht, nach 
Belieben einer- oder beiderſeits geſchloſſen, ohne Weiteres gewalzt 
werden kaun. Das Verſtändniß für den Prozeß, den der glühende 
Stahlblock bei ſeiner Umgeſtaltung zur Röhre durchmacht, wird 
auch das Verſtändniß für die Reihe der Folgen, die ſich nüt der 
weiteren Einbürgerung der Mannesmann ⸗ Röhren von felbft 
ergeben werden, eröſſuen. 


Rohr⸗ 
wandung 
In dem hier vorgeführten Bilde ſtellt e den 


Block (Knüppel) von hellroth glühendem Gußſtahl vor, der, 
in der Richtung ſeiner Axe c—e um dieſelbe beweglich, dem 
Walzenpaare a—b entgegen geführt wird. Der Block iſt vor Be⸗ 
ginn des Walzvorganges rechtwinklig abgeſchnitten und von 
ſtärkerem kreisförmigen Durchmeſſer als der freie Raum zwiſchen 
den Walzen. Die Walzen a und b find ſchräg über Kreuz ange⸗ 
ordnet und drehen ſich in gleichem Sinne. Gelaugt der Block 
nun an die Abſtumpfungen (Schultern) der Walzen, fo wird er 
von den Walzen einmal um ſeine Axe gedreht und ſodann vor⸗ 
wärts geſchoben und zwar letzteres, je nachdem die Walzen ſchrüger 
oder weniger ſchräg jtehen, raſcher oder weniger raſch. Es erfolgt 
aljo eine Verſchiebung der von den Walzen gefaßten Oberſtächen⸗ 
theile des Blockes im Sinne einer mehr oder weniger ſteilen 
Schraubenlinie. Die noch nicht zwiſchen den Walzen befindlichen 
Theile hingegen werden von dem ſchulterförmigen Anſatz der 
Walzen zurückgehalten und können nur langiamer folgen. 

Dieſes Vorausbewegen der vorderen Partie wird noch er⸗ 
höht durch Aufrauhungen auf den Walzen. Die unmittelbar 
mit dieſen Aufrauhungen in Berührung treteuden Metalltheile 
des Blockes werden als lockenartig gewundene Faſern vorausge- 
riſſen und ziehen das folgende Material mit, auf Unkoſten des 
Kerns, an deſſen Stelle ſich eine Höhlung bilden muß. Am vor⸗ 
deren Ende der Walzen fallen die Aufrauhungen fort, die Ober⸗ 
fläche iſt glatt. 

Dieſer Vorgang ſetzt ſich fort, bis das geſammte Material 
durchpaſſirt iſt und als Hohlkörper von ſpiralig-faſeriger Struktur 
der Wandung die Walzen verläßt. Iſt beſondere Glätte der 
Juneufläche erwünſcht, ſo kann dies durch einen gegengehaltenen 
kegelförmigen Dorn erreicht worden. Nach dem gleichen Prinzip 
lönnen Röhren von kleinem Durchmeſſer in ſolche von größerem, 
übergeführt werden. 

Das Schrägwalzverfahren wird von den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Mannesmann Röhrenwerken, mit dem Centralbureau in Berlin, 
praktiſch ausgeführt. Das Grundkapital dieſer Aktiengeſellſchaft 
beträgt 35 Millionen Mark, wovon 17½ Mill. den Erfindern für 
die Ueberlaſſung der Patente, 5 ¼ Mill. zur Erwerbung der bes 
ſtehenden Werke und zwölf Mill. als Betriebskapital und zur 
Vergrößerung der Werke gutgeſchrieben ſind. 

Aus dieſer Erfindung haben fi) uun ſchon Umwälzungen 
tiefgehendſter Art ergeben. Für Hoch- und Brückenbau, für den 
Eiſenbahnbau, für die Dampfkeſſelſabrikation, für den geſammten 
Maſchinenbau, ferner für die Geſchütz⸗ und Gewehrfabrikation, für 
Konſtruktionstheile der Schiſſe und Hundert wichtige Artikel der 
Eiſen- und Stahl⸗Induſtrie iſt dieſe epochemachende Erfindung von 
größter Wichtigkeit. 

Es werden mit einfachen Kunſtgriffen aus dem hohlen Quer⸗ 
ſchnitt der Röhren nach Bedarf und Wunſch für Gitter und Or⸗ 
namente andere Querſchnitte herzuſtellen ſein, ohne daß, wie beim 
maſſiven Stab, eine Streckung in der Längsausdehnung noth⸗ 
wendig damit verbunden wäre. Nach Belieben kann an jeder 
Stelle des Rohres der Querschnitt durch Auftreiben derſtärkt, 
durch Ziehen und andere Behandlungsarten, verringert werden.“ 

Durch Zuſammenhämmern der Röhren zum doppelten, 
oder durch Aufſchlitzen zum einfachen Blech wird eine Fläche 
von der äußerſten Treib- und Geſtaltungsfähigkeit gewonnen, die 
zur Durchbildung von pflanz ichen und anderen Ziermotiven 
in weit höherem Maße auffordert, als das aus dem Stabeiſen 
platt geſchlagene oder das gewalzte Eiſenblech. 7 

Das Gleiche gilt durchgängig für die ganze Rohrwandung, 
welche, an beliebiger Stelle aufgeſchlitzt und aukorchämmert, 
Dekorationen kühnſter Art geſtattet. Die Motive der Laube 
darſtellung werden bis zum Naturalismus getrieben 
werden können. (Zum Beweiſe zeigte der Herr Vortragende 
eine Menge Photographien von Mannesmann⸗Gegegenſtaͤnden 
des Kuuſtgewerbes vor.) 4 

Jeder voll erſcheinende Körper wird, aus einem Stück Rohr 
geſchmiedet, nicht mehr die Hälfte der Arbeit verurſachen, die das 
Strecken des vollen Bleches, das Aushämmern der Geſtalt, das 
Abhauen des überflüſſigen Materials, das Nacharbeiten und Aus⸗ 
feilen verurſachte. Ein geſchickter Schloſſer wird es vielmehr wie 
der Goldſchmied das Silber, einfach mit dem Hammer von innen 
nach Außen und wieder zurücktreiben ohne daß für jeden Eindruck 
des Hammers an der einen Stelle eine Streckung der Geſammt⸗ 
form einträte. 


Im glühenden Zuſtande Lerträgt das Mannesmann⸗Rohr 
ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln in einem Grade das Ver⸗ 
biegen und Verſchlingen zum Knoten, wie es im Stabeiſen be⸗ 
re its als rühmliche Leiſtung galt, im Rohr aber unerreicht iſt. 

Das Mannesmann⸗Verfahren ermöglicht es, jeden beliebigen 
Stahl, vom Thomas⸗Stahl bis zum häkteſten Werkzeugſtahl, zu 
verarbeiten. 

So gauz beſonders wird der Waffenſchmied den Vorthell nicht 
verkennen, wenn er Griff und Klinge, Stange und Spitze aus 
einem Stück ſchmieden und dabei den Griff — um ihn ſpäter zu 
verzieren — weich laſſen, die Spitze aber härten kaun. In gleicher 
Weiſe iſt die technologiſche Beſchaffenheit des Materials von hoher 
Bedeutung für die Farbe des Küunſt⸗Erzeugniſſes. ' 4 

So lange der Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmied den Hammer 
ſchwang, hat die Stabform des Metalls ihm wohl zur übers 
wiegenden Mehrzahl ſeiner Arbeiten den Stoff geboten, gleich⸗ 
giltig, ob er dieſes Ausgangsmaterial ſelbſt zu ſchnieden gezwungen, 
oder wie der heutige Handwerker, es als fertiges Rohmaterial zu 
erwerben, in der Lage war. So iſt das Material des Schmiedes 
ſeit 2 Jahrtauſenden das Stabeiſe n geweſen, aber es wird in einem 
ſich hald entwickelnden Kampf mit den Mannesmaunn⸗Röhren hinein⸗ 
geriſſen und, es kann mit Sichecheit behauptet werden, aus feiner, 
herrſchenden Stellung geworfen werden. Der Beweis hlerfür ist 
bereits erfolgreich angetreten worden. Als die Vorzüge des 
e werden im weſentlichen feine Streckbarkeit, 
ſeine Plajtizität und Biegſamkeit im glühenden, ſeine 
Feſtigkeit im erkaltenden Zuſtande gerühmt, während ſeine Schwere 
eine ſcharfe Grenze für ſeine Anwendung zieht. 4 

Bei dem Mannesmann⸗Rohr iſt ein Hauptvorzug die 
ſpeciſiſche Leichtigkeit. Die Dehn barkeit, Biegſamkeit, die 
Fähigkeit, bei außerordentlicher Feſtigkeit ſich hämmern zu 


— 


die Eigenſchaften des Slabeiſens in ungeahntem Maße. Es treten 
aber noch ganz neue Vorzüge hinzu, die Möglichkeit nämlich, dem 
verarbeiteten Rohr nach Belieben die Härte des härteſten, 
die Geſchmeidigkeit des weichſten Stahls und Far⸗ 
benabſtufungen zu ertheilen, wie fie z. B. durch Aukaufenlaſſen, 
Brüniren, Schwärzen u. ſ. w. einerſeits und Politur bei Stahl 
erzielt werden lönnen. Wenn eine Röhre, wie fie aus dem Mannes⸗ 
maumſchen Schrägwalzwerk hervorgeht, ſich im glühenden Zuftande 
in Schlingen kühnſter Zeichnung ſich verknoten, ſich biegen, ziehen, 
Sreitichlagen, aufweiten, umſtülpen, kurz, in jeder Weiſe mißhan: 
deln, nur nicht zerftören läßt ohne Feile oder Säge; wenn 
olche Röhren bei den vorgenommenen Druckproben den unerhör⸗ 
teſten Veanſpruchungen ausgeſetzt werden, dann kann wohl kühn 
msgeſprochen werden, daß die Beſchaffenheit des Stahles im 
Mannesmann » Rohr im fundamentalen Sinne verändert 


ein muß. 


Sinfonie Konzert in Graudenz. 


Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 hat geſtern 
das erſte Sinfonie⸗Konzert gegeben. Wenn man bedenkt, 
daß die Kapelle noch nicht zwei Jahre beiſammen iſt — ſeit Grün⸗ 
dung des Regiments — jo muß man der Leitung des Herr 
Dreyhmann, der es in dieſer kurzen Zeit ermöglicht hat, ein 
mertennenswerthes Ton⸗Emſemble zu ſchaffen und damit ſchon 
jetzt ein Sinfonie⸗Konzert zu veranſtalten, alle Achtung zollen. Zu 
nem Sinfonie⸗Konzerte, welches man als ganz wohlgelungen bes 
zeichnen darf, gehören allerdings houptſächlich vier Dinge: Eine gut ge⸗ 
chulte Kapelle, ein geſchickt zuſammengeſtelltes, gut gewähltes 
Programm, ein brauchbarer Konzertſaal und ein — jagen wir lurz 
„ſinfonie empfängliches“ Publikum und in dieſen Punkten bleibt 
noch Einiges zu wünſchen übrig. 

Mit der Ouvertüre zu „Les Abencerrages“ ven dem Italiener 
Therubini eröffnete Herr Drehmann das Konzert. „Les Aben- 
serrages“ find 1813 in der Großen Oper zu Paris mit einem 
cotalen Mißerfolg aufgeführt worden, die Onverture hat aber bei 
dem heutigen Publikum Sympathieen gefunden. Zum Hauptſtück 
des Abends hatte der Konzertgeber Beethovens erſte, aber nicht 
bedeutendſte Sinfonie, die C-dur-Sinfonie, gewählt, wohl in der 
ganz richtigen Erlenntuiß, daß ein „Erſtlingspublikum“, wie es 
äh im Schützenhanſe zu dieſem Konzert vorausſichtlich einfinden 
würde, vornehmlich ſich an dieſem Werke des großen Meiſters 
erfreuen würde, denn es enthält ja viel Mozart'ſche Fröhlichkeit 
und Hayd'n'ſche Heiterkeit. In der Car Sinfonie iſt das dämoniſche 
Element der ergreifenden Beethoven'ſchen Muſik ja noch nicht mit 
ſeiner dem Durchſchnittshörer unverſtändlichen Echabenheit herrſchend. 
Hinter dem mozartiſchen jubelnden Nachgeſange, der auf das zweite 
Thema im erſten Satze der Sinfonie folgt, tritt freilich ſchon der 
dämoniſche Beethoven ſelbſt auf, aber bald folgen Weiſen für 
naiv⸗empfängliche Muſikfreunde. Verſchiedene Stellen der Sinfonie 
hätten unſeres Erachtens noch beſſer gewirkt, wenn der Takt dem 
Charakter dieſer Sinfonie angemeſſen, ſchneller geweſen wäre. 
Das raſtloſe, ſtürmiſche Weſen, der Tanzcharakter in manchen 
Rythmen der Melodie, kam nicht genügend zum Ausdruck. Der 
feierliche Klang der ruhigen Bläſerharmonien im Trio des dritten 
Satzes war ſtellenweiſe ziemlich beeinträchtigt durch unreines Spiel, 
wie denn überhaupt die Blasinſtrumente der Kapelle an Wehl⸗ 
laut und künſtleriſcher Behandlung erheblich hinter den Streich⸗ 
inſtrumenten zurückblieben, deren Inhaber zu den beſten Hoff⸗ 
nungen berechtigen. 

Ein wahrhafter Genuß war z. B. der Vorkrag des Adaglett os 
für Streichquartett von Bizet. Wie aus der Welt der Sphären 
quoll die Harmonie im zarteſten und reiuſten Pianiſſimo hervor 
und ſchwoll allmählich an in jenem Orgelton, der die Seele er⸗ 
greift und fie fanft binübergeleitet in das Reich begküdender 
Seligkeit. Lebhafter Beifall wurde hier der Kapelle zu theil, jo 
daß fie das liebliche Adagietto des franzöſtſchen Komponiſten wieder⸗ 
holte. Auf die bekannte große Fantaſie aus der Wagner'ſchen 
Oper „Lohengrin“ folgte das „Intermezzo ſinfonico“ aus 
„Cavalleria 1 usticaua“ von dem jetzt modernen Italiener Mascagui. 
Dieſes Intermezzo tft ja, wie kürzlich auch ſchon bei der Be: 
ſprechung der Oper hervorgehoßen wurde, von ſchönem muſikaliſchen 
Reize, aber wenn man ſoeben Wagner gehört, hat man das Gefühl: 
Das iſt ja wieder Wagner! und der Konzertgeber foltte wohl 
erwägen, ob es zweckmäßig ſei, den „lieben Schwan“ vor dieſem 
Intermezzo auf den melodiſchen Wogen ſchwimmen zu laſſen. Das 
reizende Frühlingstied (Aubade printaniere) von Lacombe bildete 
den anmuthigen Beſchluß des Konzerts, das im Großen Ganzen 
als ein Erfolg der jungen Kapelle bezeichnet werden darf und 
zur Fortſetzung der Sinfoniekonzerte ermuthigt. 

Der Grundcharakter des ganzen Programms war ein kyriſch⸗ 
weichlicher; wir ſind überzeugt, Herr Drehmann hat abſichtlich für 
das erſte Einfonisfonzert Confekt, ſüße Trauben gewählt, ſpäter 
wird er vielleicht hin und wieder etwas ſchwerere Koſt auftragen. 
Das Publikum, welches im Schützenſaale dieſes erſte Sinſonie⸗ 
konzert der 141. Kapelle anhörke, war zum Theil offenbar noch 
nie in einem Sinfoniekonzert geweſen. Zu Nutz und Frommen 
für ſpäteren Beſuch ſei ergebenſt darauf hingewieſen, daß Sinfonies 
Konzerte keine „Bier⸗Konzerte“ find. Die Eintheilung in erſter 
und zweiter Platz kann wan nicht glücklich neunen, obendrein iſt 
der „erſte“ bei der eigenartigen Aluſtik des Schützenſaales keines⸗ 
wegs der beſſere. Wenn aber nun einmal Tiſche ſtehen, und das 
Publikum eine gewiſſe Behaglichkeit liebt und vielleicht nur all⸗ 
mählich ſich in die kirchenhafte, ruhige Stimmung, welche für 
Siuſonie⸗Konzerte erfarderlich iſt, hineinzuleben vermag, jo darf 
unbedingt die Verſorgung durch Getränke nur in den Pauſen ge⸗ 
ſchehen; die Störungen durch Kellner werden von aufmerkſamen 
Muſikfreunden ebenſo unliebiam empfunden, wie das Zuſpät⸗ 
kommen von Herrſchaften, welche durch Erwerbung eines „erſten 
Platzes“ ein Anrecht darauf erlangt zu haben glauben, unhöflich⸗ 
rückſichtslos Pianoſtellen durch Raſſeln, Rauſchen und ＋ ge zu 
ſtören. — 1 — 

„ EEE 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Wo rau erkennt man eine gute Milchkuh? 


Es giebt der Kennzeichen einer hohen Milchergiebigkeit mehrere 
pleke davon find ſeit langer Zeit bekanut und bewährt, andere 
haben nur vorübergehend Auſſehen erregt, wie die 700 Compli⸗ 
kationen des Milchfpiegels, welche der Franzoſe Guenon vor 40 
Jahren aufſteltte; als weitere Kennzeichen gelten feiner langer 
Schwanz, kleine Klauen, welche mit den Hörnern gleiche Farbe 
haben müſſen, ferner Vertiefungen (Grübchen) zwiſchen den letzten 
Rücken⸗ und den erſten Lendenwirbeln; auch das Euter gibt uns 
Merkmale; bei guten Milcherinnen iſt es mit einer weichen, fetten, 
zarten und loſen Haut bedeckt, mit kurzen feinen Haaren umgeben 
und von vielen ſchief und im Zickzack laufenden Blutgefäßen durch⸗ 
zogen. Die Zitzen müſſen gleichzeitig groß, lang und von derſelben 

arbe wie das Euter ſein. Auch die vom Euter ausgehenden 

kilchadern find ein Kennzeichen, je zahlreicher fie vorhanden und 
je mehr ſie miteinander quer verbunden und an der Verbindungs⸗ 
ſtelle ausgeweitet find, um fo ſicherer darf man regen Stoffumſatz 
im Euter, ſomit auch reiche Milchſpenden erwarten. Nächſt dieſen 
mehr oder weniger bekannten und zutreffenden Merkmalen macht 
der Diſtrikts⸗Thierarzt Lapp in Laichingen im Würtemb. Wochen⸗ 
blatt für Landwirthſchaft auf eiwas anderes aufmerkſam. Er 
fagt: Ich möchte auf ein anderes Milchkennzeichen aufmerkſam 
machen, das wenig bekannt zu fein ſcheiut. aber meinen Erfah⸗ 
rungen nach zu den ſicherſten gezählt werden darf. Die erſten 
Beobachtungen ſtammen von dem Schweizer Oskar Giesl. Cr 
benutzte zur Beurtheilung der Milchergiebigteit einer Kuh den 
Haarwirbel, den jedes Thier auf der Wirbelfäule hat. Dieſer 
Haarwirbel ſoll bei guten Milcherinnen möglichſt nach rückwärts 
liegen. Ich habe nun feit etwa ¼ Jahren eine größere Anzahl 
Meffungen bei Kühen verſchiedenſter Schläge vorgenommen und 
die Richtigteit der Beobachtung Giesls beſtätigt geſunden. Zu 
den Meſſungen benutzte ich als Ausgangspunkt den ſogenannten 


Dornfortſatz des erſten Rückenwirbels, der am Widerriſt deutlich 
fühlbar iſt. Je größer nun die Entfernung des Haarwirbels von 
dem Dorufortſatz des erſten Nückenwirbels tft, deſto größer iſt die 
Milchergiebigteit der Kuh. Es werden hierbei drei Gruppen ges 
macht, nämlich: 


Entfernung des erſten Jährlicher Milchertrag 


Gruppe: Rückenwirbels v. Haar⸗ der Kühe 
wirbel: im Durchſchnitt: 
2 66-54 Ctm. 3210 Liter 
2. 53—44 Ctm. 2509 „ 
3 43-34 Ct m. 2383 


* „ 

bei einer Melkzeit von im Mittel 300 Tagen. Ich habe ſchon oft 
nach dieſen Meſſungen das durchſchnittliche Tagesquantum der 
Milch beſtimmt und durch den Beſitzer in Richtigkeit der Angaben 
coutroliren laſſen. Neben der Einfachheit und Sicherheit hat dieſe 
Methode noch den Vorzug, daß fie ohne Aufichen angewandt 
werden kann. Hat man ſich einmal die Länge oben angegebener 
Entfernungen eingeprägt, ſo braucht man z. B. beim Einkauf uur 
eine Hand auf den erſteu. Rückenwirbel, die andere auf den deutlich 
ſichtbaren Haarwirbel zu legen, um nach dem Augenmaß die Ent⸗ 
fernung und damit die Gruppe, in die das betreffende Thier 
gehört, beſtimmen zu können. Einen Verſuch zu machen iſt die 
Sache werth, und vielleicht dienen dieſe Zeilen dazu, recht viele 
Landwirthe zu veranlaſſen, Controlverſuche zu machen, deren 
Reſultat geeignet iſt, die Methode noch zu vervolllomumen. 


Hafer⸗ und Leinfamenſchleim für Kälber. 


Es iſt bekannt, daß Haſer⸗ und Leinſamenſchleim auf die 
Einährung der Käber einen guten Einfluß ausüben. Um dieſen 
jedoch voll zur Geltung zu bringen, gebe man den Schleiut nicht 
allein, ſondern gemiſcht mit der ebenfalls zur Verabreichung ge⸗ 
langenden Milch. Hierdurch wird verhindert, daß die Milch im 
Magen zu größeren Klumpen gerinnt, welche den Verdauungs⸗ 
flüſſigteiten nur ſchwer und ſehr laugſam zugänglich ſind. Durch 
die Zwiſchenlagerung der einzelnen Theile des Schleimes wird viel⸗ 
mehr eine Vertheilung der einzeluen Käſeflocken bewirkt. Beſonders 
hervorgehoben muß weiter werden, daß die ſchleunige Beſchaffen⸗ 
heit die Kälber ferner zwingt, wenigſtens etwas langſamer zu 
ſauſen. Hierdurch wird die Gefahr verringert, daß größere Mens 
gen der Milch ſtatt in den Verdauungsmagen in die Bormagen, 
beſonders den Panſen, gelangen. In letzteren können fle nicht vers 
daut werden, ſondern geben Anlaß zu Trommelſucht u. ſ. w. 


Verſchiedenes. 


— Auf die mächtige Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes der 
Vereinigten Staaten von Amerika läßt der Umſtaud ſchließen, daß 
dort 208,749 Eiſenbahnbrücken vorhanden ſind, welche insgeſammt 
5170 Kilometer überſpaunen. 

— Ein Verein für Volkslitteratur iſt dieſer Tage in Berlin ge⸗ 
gründet worden, der durch Verbreitung guter Schriften den 
chädlichen Einflüſſen der ſchlechten Litteratur entgegenwirken will⸗ 
Vorſitzender iſt Dr. Paul Wallburg in Friedrichshagen. 

— [Ein eiferſüchtiger Rekrut!l. Die Heilsarmee unter: 
nahm kürzlich eine Reiſe nach Thomyſon im Staats Minneſota: 
Die „Generalin“ Booth und ihr sager, der „Oberſt“ Welling⸗ 
ton Booth, ein hübſcher ſlattlicher Maun, waren dazu von Englaud 
herübergekommen. Die Heilsübungen begannen, — da krachten 
Revolverſchüſſe. Der kürzlich erſt eingetretene „Rekrut“ Nettie 
Biedler ſchoß auf die Kapitänin Hatti Smith, aus Eiferſucht; 
beide waren in den ſchönen Oberſt verliebt, nur die ſtolze Kapi⸗ 
täuin mit mehr Glück als die kleine Nettie. Frau Generalin 
Booth lächelte kalt; dann ließ ſie den unbotmäßigen Rekruten 
hinauswerfen und — die Heilsarmee ſang weiter. 

— [Eine Gemeinheit], die auf einen großen Mangel an 
Gemäͤthsbildung ſchließen läßt, beging dieſer Tage ein Schau⸗ 
ſpieler zu Berlin, der einem Kollegen, der 1866 zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheiklt worden war und ſich ſeit 1871 einwands⸗ 
frei geführt hatte, im Streit, vor anderen Leuten, das Wort 
„Zuchthausbruder“ an den Kopf warf. Das Gericht verurtheilte 
den Beleidiger zu zwei Monaten Gefängniß, mit der Begründung, 
daß es eine Rohheit ſei, einem ſeit zwanzig Jahren ſich ehrlich 
haltenden Manne gegenüber eine Strafe aus dem Dunkel der 
Vergeſſeuheit aus Tageslicht zu zerren und feine geſellſchaftliche 
Stellung damit zu untergraben. 

— [Ein Berliner Gegenſtück] zu den jüngſterwähnten 
Kommandos vom Exerzierplatz in Bagamoyo erzählt ein alter 
Gardefüſelier, der 1880 iu Bertin diente. Sein Exerziergefreiter 
war, wie fein Hauptmann ſagte, ein „entfamter Windhund“. Er 
wettete — und gewann die Wette ſtets — in Gegenwart eines 
jeden beliebigen Vorgeſetzten ſtatt des Kommandos „Achtung, 
präſentirt das Gewehr!“ zu kommandiren: „Acht Pfund — Preß⸗ 
wurſt — find nicht ſchwer!“ 


— [Bierflafhen mit Vatentverſchlußl unterliegen als 
„fefderſchtoſſen“ uicht dem Richungszwange. So eniſchied diefer 
Tage das Oberlandesgericht zu Herne gegen das Landgericht zu 
Münſter, das auf die Beſchwerden von 13 Gaſtwirthen der weſt⸗ 
fätiſchen Stadt Dülmen einem Flaſchenbierhändler die Patent» 
flaſcken konfisziren ließ. 

— 


Briefkaſteu. 


F. A. Entlaſſung ohne Auſkündigung kann Seitens des 
Gutsherrn eintreten, wenn der Wirthſchaftsbeamte ihn durch 
Schimpf⸗ und Schmähworte beleidigt und wenn et beharrlichen 
Ungehorſam gegen Befehle der Herrſchaft ih zu Schulden kommen 
läßt. Ob dieſe Vorſchrift auf den Vorfall im Gutshofe An⸗ 
wendung findet, läßt ſich nicht überſehen, indeſſen ſcheint es doch 
rathſam, den angebahnten Vertrag zum Abſchluſſe zu bringen und 
lieber auf das Wohnungsrecht zu verzichten, als eine Reihe von 
Prozeſſen heraufzubeſchwören, deren Koſten und Weiterungen 
Ihnen ſpäter das Leben verbittern würden. 

ss Durch Markenſchutz werden Handels⸗ oder Fabrik⸗ 
zeichen geſchützt. Durch den Muſter⸗ (Geſchmacksmuſterſchutz) 
kann man ſolche Gegenſtände vor Nachahmung ſchützen, deren 
äußere Form den Zweck hat, dem Schönheitsſinn, dem Geſchmack 
an beſonderen äußeren Formen, Färbungen und Muſterungen zu 
dienen. Der Gebrauchs muſterſchutz deckt ſolche Gegenſtände, 
deren neue Geſtaltung geſchaffen wurde, um eine erhöhte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu erzielen und einen praktiſchen Zweck zu erfüllen. 
Patentſchutz hingegen deckt keine Formen an Gegenſtänden, ſon⸗ 
dern dient dazu, neue mechaniſche Ein richtungen, Ber: 
fahren und Methoden vor Nachahmung zu ſchützen, durch 
welche ein mechaniſcher oder chemiſcher Vorgang ausführbar ge⸗ 
macht wird. . 8 
— —— ————— 

Das rothe Krenz. 
(Eingeſandt.) 

Alle ziviliſirten Nationen verſichern ihren guten Willen, 
Frieden zu halten, dennoch wagt niemand ſo feſt darauf zu bauen, 
daß jede Bereitſchaft auf den Krieg in Wegfall käme. Jahraus, 
jahrein ſehen wir die Völker ſich in Waffen üben, ſie wollen ſich 
vom Krieg nicht überraſchen laſſen. Wir haben uns in Deutſch⸗ 
land die Vortrefflichkeit unſeres Heeres in dieſem Jahre durch die 
unter den Augen des Kaiſers abgehaltenen großen Manöver be⸗ 
ſcheinigen laſſen. Nur wenige aber mögen bei dem militäriſchen 
Schauſpiel daran gedacht haben, wie hilflos trotz alledem im wirk⸗ 
lichen Krieg dieſe tapferen Soldaten wären, arbeitete nicht ſtill 
und geräuſchlos noch eine andere Armee an ihrer immerwährenden 
Kriegsbereitſchaft, eine Armee, deren Thätigkeit beginnt, ſobald die 
Schlachten geſchlagen ſind. Ihr Banner trägt das rothe Kreuz 
und ihr Feldherr iſt der Landeshilfs⸗Berein. Thatlos, weil rathlos, 


irrten in früheren Zeiten die Frauen und Mädchen in den Laza⸗ & 


retten umher. Da die Noth gegenwärtig war, wollten 
helfen; aber mit den ungeſchulten Pflegerinnen wußten die ern 
nichts anzufangen. Mit manchem tyeuren Leben, das bei Aerzte 
neter Pflege vielleicht zu retten geweſen wäre, zahlte man dog 
die ſchmerzliche Erfahrung, daß die Berwundetenpflege nals 
und organifirt fein will, und auch das Material, gar ut 
ſein muß, um den Zweck zu erfüllen, ſobald der Bedarf Wa 

— 
0 ahin⸗ 
ie eri Sog * Kriegs ruf 
und fie erinnert ſich daran voll Schrecken, dann iſt es für it 
Mithükfe zu ſpät. Es iſt ein Glück, daß hochgeſinute Manner ı 1 
Frauen in wohlorganiſirter Vereinsthätigkeit zuſammenſtehed 
und deſſen eingedenk das Feuer edler Nächſtenliebe unabläſſt 
hüten. Ju der Mangelhaftigkeit irdiſcher Einrichtungen aber l 
es leider, daß die höchſten und herrlichſten Beſtrebungen ſich aa 
der Uuterlage des armſeligen Geldes aufbauen müſſen. Das Han 
in welchem die Pflegerinuen des rothen Kreuzes wohnen und — 
ſollen, mußte auch Raum bieten, in Friedenszeiten Kranke . 
nehmen. Ein ſtattlicher Neubau war unerläßlich geworden, 5 
dieſen Beſtrebungen ein Heim zu ſchaffen. Die Baukoſten wollen 
aufgebracht werden; dabei bedarf der Berein doch flüffiger Mitte 
um die Magazine, die er erbaut, auch füllen zu können. Der Ver⸗ 
ein vom rothen Kreuz ſteht ſich genöthigt, wiederholt den Paro 
tismus Derer wachzurufen, denen es gegeben iſt, eine Beiſtener 
zu leiſten. Es iſt ihnen ſo leicht gemacht, ſich das Vewußtſen 
einer edlen That zu erwerben, ſie brauchen nur ein paar Loſe 
kaufen, die obendrein auch noch Gewinn abwerſen können, und fie 
können ſich dann fagen, daß fie den jo wichtigen Apparat in Gan 
ſetzen halfen, der in alle Zukunft die Schrecken des Stiege 
mildern ſoll. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
21. Nov. Veränderlich, Temperatur kaum verändert. Nachtſtoſ 
22. Nov. Nebel, vielfach trübe, Niederſchläge, gelinde. Heftiger 

Wind a. d. Nordſee. 
23. Nov. Nebel, bedeckt, feucht, gelinde. 
24. Nov. Bedeckt, neblig, feucht, Niederſchläge, windig, Sturm 
waruung für die Küſten. 7 
— ——ꝛ ͤ —u— . — — ——— 


Königsberger Coursber. vom 19. November. (Franz Dick, BG) 
Sypoigelieu-Gerkificate und Prior-Odfigationen. 3. F] Brief | Geld bez. 
elen 


Hypothelenbr. d. Cenaſſ. Grundcreditban f Preußen 4 98,30 97,50 —.— 
ri ztienen d. Brauerei Bergichlößchen 4 4—— — 
don n Spp-Antheilfß a — —.— 
en 838 0. la Fu: re zu 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 1100, — —.— 

Waldſchlößchen⸗Braueret Alleuſtein do. 4% 101,50 —.— 0 

Naſtenburg F bo, 4⁹ 101,560 ——| —- 

LE do. 4 103.— — — 

Schänbuſch, rückz. 102, do. 4% 102.50 101.50 —— 


do. ntue do. 5 — — — 


do. Wia bold, rückz. 105, do. 4 100,.——— —- 
Antheilſch. d Königsb. Walzzaühle rückz. 105, 4½ 100. | —— — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Nontgsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104, —-—.— m 
ien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien : 7 107.ä—' —— — 
Oſtpreußiſche Jeitungs⸗ Aktien 1 90,.— — — 
Inſterdi Spinnerei⸗Actzen, abgeſt. fro, Zinſen 2 — — — 
Geuoſſ ndereditbanf f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.— 123. — — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien Fr — —.— 1 5⁰.— — 
Brauerel Bergſchlößchen⸗Actlien » « 25 —.— 300 —— 
do. Ponarth do. san 1 0 — — — 
do. Tilſit do. r 2 „„ 16 —— 1 240,.— — 
do. Schönbuſch do. . Er . 18 — | — 


rr r r 
Schiffs ⸗ Bewegung der 


Poſtdampfſchiffe der Hamburg 


Ohne Verantwortlichkeie ser Redakttol. 


Friſch gewagt, iſt halb gewonnen! 

Unter den vielen Drangſalen, welche uns vom Schick 
ſale aufgelegt werden, iſt gewiß Krankheit und Siechthum 
das Schlimmſte. Beſonders ſchwer heimgeſucht war Frau 
Henriette Tſchepe zu Urſchkau (Prov. Schleſien). Dieſelbe 
litt an einem ſchweren Nerven⸗ und Gemüthsleiden, Hyſterie 
derbunden mit Weinkrämpfen, Geräuſchen im Kopf, fonie 
nervöſer Dispepſie. Das Leiden war durch Ueberarbeitung 
und ungenügende Bewegung in friſcher Luft herbeigefühtt 
worden. Bei dieſem bedauernswerthen Leiden wurde Frau 
Tſchepe, wie alle anderen Mittel erfolglos blieben, die 
Sanjana⸗ Heilmethode empfohlen. Die vielen Erfolge, welche 
dieſes Heilverfahren bei ähnlichen Krankheitsfällen erzielt 
hatte, flößte Frau Tſchepe neuen Muth und Hoffnung ein 
und fie entſchloß ſich, mit demſelben einen Verſuch zu machen. 
Niemals hat wohl eine Kur mehr Glück gebracht, wie dich, 
denn Frau Tſchepe wurde durch die Sanjana⸗Heilmethoe 
vollſtändig wiederhergeſtellt. Im Intereſſe anderer Leidenden 
veröffentlichen wir nachſtehend das amtlich beglaubigte 
Originalzeugniß der glücklich Geheilten: (94536161) 

An die Sanjana-Conpany zu Egham (England): Hochgeehtte 
Direktion! Nachdem ich die Kur Icon ſeit längerer Zeit bee 
habe und durch dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt worden bil, 
erlaube ich mir der hochverehrten Direktton meinen tiefgefühllel 
Dank für die freundliche Hilfe bei meinem ſchon tief eingewurzellen 
Nerven⸗, Gemüths⸗ und Magenleiden auszuſprechen; denn Muth 
und Hoffuung hatte ich ſchon ſiuken laſſen und doch hat mich Ihle 
Behandlung wiederhergeſtellt. Möge das Juſtitut noch recht lauge 
beſtehen und gedeihen zum Wohle 
Empfangen Sie nochmals meinen beſten Dank, daß Sie mir 
meiner Geſundheit verholfen haben. Mein aufrichtigſter Wunſc 
iſt, daß dieſe Zeilen fo weit wie möglich Verbreitung finden, um 
werde ſtets bereit ſein, an mich gelangende Fragen über den 00 
folg der Kur ſchnell und wahrheitsgemäß zu beantworten. 
(1615 —1616) In dankbarer Hochachtulh 

Urſchtau, den 5. Jannar 1890. Henriette Tſchepe. 

Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevorſteher Zehn du 

Urſchkau, Kreis Steinau (Prov. Sachſen). 

Die Sanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven⸗, Lungen⸗ und Rückenmarksleiden. 

Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich Eoftenfrei durch den Sekretär 
der Sanjaua-Compauy, Herrn Hermann Drei 
zu Leipzig. 


Nnübertr. in Jeinh. u. Milde u. ſeit elf Jahren bew. Hel. Tune 
10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker i.Seeſen f. Hall 
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r Arekt aue der Labrik 

von von Elten & Keussen, Crefaid, ano aus exter gane 

iedem Maaß zu beziehen. J eber dun 8 u weiße Seid enſtoffe, 
ne und Plüſche jeder Art zu Fabritpreifen. 
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3 Ziehung der 4. Klaſſe 185. Kal. Preuß. gollerle. 
e über 210 Mk. find den betreffenden Nummer in Rlanimerm 

Kur die W beigefügt. (Dre Grwähr.) 

19. November 1891, vormittags. 
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1 2120 336 €7 482 622 763 (500) 918 8242 79 82 1300) 321 498 
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3. Athurg der J. Klaße 185. Agl. Preuß. Loiterie. 


Nur die Gerlune über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
19. November 1891, nachmittags. 
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Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung dei 
AM A. Wollf, Lieb⸗mühl. 
Ein Heizer 
guter Schmied vorgezogen, findet in 
Krupp a⸗ M ühle per Wiartel Opr. 
dauernde Stellung. L. Bellny. 
Ein zuverlätfiger, nüchterner (2275 
Maſchiniſt 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Enttner, Dompfbrauerei. Thorn. 
Ein prakt. erfahre unverh. (9957) 
Gärtner 
deſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 


Jar. d. Zeuan. od. veriönl. Nortel. 
— 5 g 


Ein erufacher (2145) 


Gärtner 

underheirathet, ſelbſtthätig, der eben feine 
Be bene an au wur = 
rembomi eſucht. eugniß⸗ 
Ahlchriſten find A ORRastme bei 
horn zu richten. Auch muß derſelbe 
85 dienung bei einem einzelnen 

elrn beſorgen. 
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Ein tüchtiger Stellmacher 


findet bei gutem Lohn und Devputat 


Stellung auf dem Dominium Groß 
Roſainen bei Neudörfchen. (2540) 
Ein tüchtiger. nüchterner 
Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, welcher mit Stein⸗ 
und Walzeumüllerei vertraut iſt, ſucht 
von ſofort oder 1. Dezember Stellung. 
Gefl. Off. bef. J. Brose's Buchhandlg, 
Rosenberg Wpr. (2536 
Ein tüchtiger, mverheiratheter 
Schueidemüller⸗Geſelle 
der ſeine Arbeit gut verſteht, findet in 
Kruppa⸗Mühle per Wiartel Opr. 


eine dauernde Stellung bei freier 
Station und hohem Lohn. er 
ellny. 


Für meine Kundenmühte mit neueſter 
Einrichtung ſuche ich einen tüchtigen, 
kautionsfähigen, unverh. (2254) 


Müller 


als Werkſührer. 
Mühle Bielitz b. Biſchoſswerder. 


Für einen ulleinſtehenden alteren 
Herrn, Rittergutsbeſitzer, wird per ſokort 
ein unverheiratheter (2319) 


Gärtuer 


der zugleich die Dienerſtelle zu verſehen 
hat, geſucht. Offerten nebſt Gchalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Paul Roeder, Kruſchwitz. 
Eden daſelbſt Findet ein zweiter 
jüngerer Beamter 
Stellung. 


Polniſch ſprechende 
Aſſiſtenten und 
Wirthſchafts⸗Beamte 


für Schleſien, Poſen, Pommern, 

Sachſen, Oft: und Weſtpreuſten 

ſuche ich viele zum baldigen und 

ſpäteren Antritt. 

A. Werner, Juſpektor u. Taxator 
Breslau, Schillerſtr. 12. 
Auch ſuche ich mehrere poln. 

ſprechende 


Rechnungsführer und 
Amtsſekretäre. 


(2140) 


Vömmium Liszkowo bel Bllden: 
hof 5 Po ſen) ſucht zum 1. Jan. 
1892 einen tüchtigen, zuverläſſigen 


unverh. Rechnungsführer 
der auch in Ausübung von uts⸗ 
vorſtands⸗Geſchäften bewandert iſt und 
die Hofverwallung mit zu übernehmen 
hat, bei hohem Gehalt. Reflektanten 
wollen ihre Zeugnißabſchriften nebſt 
curienlum vitae einſenden an den Ad⸗ 
miniſtrator J. Talleur. (2181) 

Ein einfacher, gut empfohlener 

Wirthſchaftsbeamter 
der poln. Schrache mächtig, zum 1. Ja: 
nuar 1892 geſucht. Zeugnißabſchr. und 
Gehalisanſpr. einzuſ. an Oberinſpektor 
Fleiſchmann, Dembno b. Zerkow 2, 
(2536 (Poſen). 

Ein energiſcher, junger Mann, 
welcher ſchon einige Jahre in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig geweſen, geſund und 
kräftia iſt, findet als (2135 

Wirthſchaftsbeamter 
ſofort Stellung in Janko witz bei 
Gilgenburg. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Geſucht vom 1. 12. 91 ein kräf⸗ 
tiger, nüchterner, nicht unter 29 


38) 
Wirthſchafter. 
Gehalt p. a. 360 DIE. excl. Wäſche 
Meldungen nebſt Zeugniſſen einzuſenden 


an Gut Klein Poetzdorf per 
Reichenau Opr. 
1 verh. deutſcher (2550 


Beamter ö 
volniſch ſprechend, wird zur Bewüth⸗ 
ſchaftung 2er Vorwerke mit leichtem 
Boden zum 1. Januar geſucht. Gehalt 
750 Mk. Perſönliche Vorſtellung ſpät. 
Bedingung. B , 
Neuſchild, Neu⸗Grabia b. Ottlolſchin 

Zum Antritt am 1. Jannar theils 
auch früher, ſuche ich eine größere An⸗ 
zahl unverh. 1 57 (2547 

Juſpektoren, 
Nechnungsſührer und 
Hoſverwalter. 

G. Böhrer, Danzig. 

Kämmerer. 

Ein gut empfohlener Kämmerer, 
der ſelbſtſtändig auf einem Vorwerk 
(1000 Morgen) wirthſchaften kann, findet 
fofort Stellung. Zu melden beim Amts⸗ 
ratb Patzig, Poſorte n b. Allenſtein. 

Ein verheir. Kutſcher 
mit Scharwerker findet ſofort dauernde 
Stellung in Diajjaufen ver Rehden 
(2328) Nichter. 


ANN: 
2 Ein verheirathet. Fornal 2 
& er Scharwerker 75 


noch Stellung in 
Drückenhof bei Brieſen. 2 


Bense ANN 
Fuhrleute 


geſucht dehuſs Abſuhr von Rüben und 
Schuitzeln Bahnhof Leſſen. (2588 
Kgl. Domaine Noggeuhauſen. 
v. Kries. 


Lehrling 
für Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung 
p. 1. Januar 92 geſucht. Offerten w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2552 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Für mein Teſtillattons⸗Geſchaft ſuche 


ich einen 8 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſoſortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, fiudet in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Aufnahure. (2361) 
W. Sultan, Thorn. 
Für mein Colonialwaareu⸗ u. De⸗ 
ſtillat onsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen S (2432 
Lehrling. 
H. Wodtke, Strasburg Wpr. 
en der Brücke. l 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
DeſtillationsGeſchäft wird ein or⸗ 
dentlicher, kräftiger Knabe als (2271) 

Lehrling 
per ſogleich geſucht. Confeſſion gleich⸗ 
giltig. Poluiſche Sprache erwünſcht. 
Moritz Pottlitzer, Brieſen Wpr 

Suche von jojort oder fpäter einen 
ordentlichen (2543 

Buchbinderlehrling 


aus anftändiger Familie und mit guten 
Schulkeuninifſen, 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


Einen Lehrling 
für ſein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſucht (2544 
L. Kowalski, Dt. Eyla u. 
PPP K 


Für Frauen U. Mädchen. 


Suche für meine Schweſter, 19 Jahre 
alt, katholiſch, Stellung zur 
Erlernung der Wirthſchaft 
auf dem Lande. * u. Nr. 2594 
a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges, gebildekes 
dchen f 
16 Jahre alt, aus anſtändiger Familie, 
welches gut Wäſche näht, auch Schneidern 
gelernt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Anfrage unter P. P. Nr. 
124 poſtl. Hohenſtein Opr. erbeten. 
Zur Unterſtützung der Hausfrau 
ſowie zur Aushilfe für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt ein (2477) 
gewandtes Mädchen 
mofaifher Neligion. 
_ Gel. Offert. u. Nr. 2977 g. d. 
Exved. d. Geſell erb. 
in geb. Mädchen, Mitte rr, 
. z. 1. Jan. Stell. als Stütze 
End. od. 2 Führ. e. kl. Wirthſch. 
D. h. a. Kind. d. Anfangsu. ert. 
Off. u. Nr. 2593 a. d. Exp d. Bel. erb. 
0 Eine gepr. 2970 
Kindergärtnerin I. Kl. 
ev., ſucht von gleich oder Neujahr Stel⸗ 
lung. Dieſelde ertheilt gleichzeitig 
Kindern den erſten Unterricht. Gefl. 
Offerten direkt an Martha Ehm, 
Elbing, Königsbergerſtr. Nr. 5. 
Ladenm. f. Schank⸗, Mat.⸗Geſch., 
Wirthin., Köchin. f. Stadt empf, Landm. 
f. Güter, dto. Kinderfrauen ſuche 
2579) Kampf, Oberttoruerſtr. 4. 
Suche Stellung als (2317 
Meierin. 
Selma Arndt, Tuczuo b. Jackſchitz. 


Nee eee eee 
* 


Per 1. Januar 1892 ſuche 
für meine Filiale Brücken⸗ 
dorf eine (2317 


Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen bei 
ſoliden Gehaltsauſprüchen. 
Nur Damen, die mit 
Stapelwaaren der Manu⸗ 
ſaktur⸗, Kurz: und Galan⸗ 
teriewaarenbrauche vertraut 
ſind, mögen ſich melden. 
M. Eisenstaedt, 


Locken Opr. 


9950099999699 999699999994 


099990900090090960 0029009 


Nees e f 


_ Gerne zum 1. Imaar auf das 
Land ein anſtändiges 


j. Mädchen oder Fran 


die in der feinen Küche und Bäckerei 
perfekt. Außenwirthſchaft ausgeſchloſſen. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. u. Nr. 
2143 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
welch s die Wlithſchaft erlernen will, 
nehme ich bei mir geg. Penſionszahlung 
auf. Frau B. Müller, Kapuscisko 
bei Bromberg. (2351) 
Suche zum 1. Januar 1892 ein 
junges Mädchen 
Schneiderin, Tochter achtbarer Eltern, 
welche einen Theil der Zimmerarbeit 
übernimmt und auch bei jüngeren Kindern 
behilflich iſt. 2385) 
Dom. Griewe bei Unislaw. 
Frau Meyer zu Bexten. 


Dom. Wersk per Sypniewo Wpr. 
ſucht zu Neujahr ein junges, beſcheidenes, 
thätiges Mädchen 
als Wirthin unter Leitung der Haus⸗ 
frau. Jährliches Gehalt 150 Mark und 

freie Wäſche. (2364) 


Evang., anſt. Mädchen 
geſ. als beſſeres Stubenm. Muß in 
den ihm überge b. Arbeiten zuverl. fein 
u. der Hausfrau manchen Weg abnehmen 
können. Gut plätten u. ausbeſſern zu 
verſtehen, iſt Bedingung. Antritt 1. Ja⸗ 
nuar 1802. Gebalt 120 Mark. Frau 
S. Sutter, Oſtrowo bei Amte. 

Eine Wirthin 
wird zu ſofortigem Antritt auf Ritter⸗ 
gut Jeriſchke b. Badeont Mütskau 
geſucht. Zu melden mit Gehaltsanſpr. 
und Einſendung der Papiere b. (2528 

W. Rabe, Beſitzer, Berlin, 
Frauſecktſtr. 10, I. 

Eine Wirthin 

welche in der feinen Küche bewandert 
iſt und die Federviehzucht gründlich 
verſteht, findet bei 240 Mk. Gebalt 
Stellung vom 1. Jan. 92 ab bei (1265) 

F. Rahm, Sullnowo bei Schwetz 

(Weichſel.) 
Eine Köchin 
geſucht auf das Land, ganz ſelbſiſtäudig 
in der feinen Küche, Einmachen und 

Backen. Zeugniſſe und Lohnanſprüche 

an Frau b. Meyer inck, Eberspark 


b. Lobſens, Poſen. (2360) 

Suche zu Anfang Dezember eine 

zuverläſſige 2363) 
Kinderfrau 


die im Aufziehen mit der Flaſche Er⸗ 
fahrung hat. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche zu fenden an Frau Haupt⸗ 
mann Krieger, Waldowke dei 
Zemvelkowo Wpr. 

Rittergut Twierdzyn bei Mo⸗ 
gilno per ſofort geſucht ein ed. (2471 


erſtes Stubeumädchen 
ſicher im Serviren und feiner Wäſche ꝛc. 
Gehalt 140 Mk. Abſchrift der Zeug 
niſſe einzuſenden. >= 


Photographie. 


Vergröſterungen, paſſend als Weih⸗ 
nachts geſchenk, fertigt nach jeder einge⸗ 
ſondten Photographie in küuſtleciſcher 
Ausführung (2585) 


Janovski, 
Akadem. Maler und Photograph, 
Kulm a. W. 

Gratulationskarten mit Photographie 
um neuen Jahre wie zu Geburtstagen, 

reis pro Dutzend 3 Mark, werden 
ebenfalls nach jeder eingefandten Photo⸗ 
graphie gefertigt. Um recht baldige Auf⸗ 
träge wird höllichſt gebeten. 


Ich habe mich in (1966) 


Lessen 


Thierarzt 


au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 


niedergelaſſen. 


O. Harder 


approb. Thierarzt. 


i RK) 
ohne Kaniſch 
werden künſtliche 


ü ne 


nachamerikauiſchem Syſtem © 
ſchmerzlos in meinem Atelier ein⸗ 


geſetzt. % 
W. Rautenberg 

1496) 26 Grabenſtr. 26. 5 

Zahnoperationen auch Abends 

bei künſtlicher Beleuchtung. 5 


* * 
* U 

Vor Ankauf wird gewarnt! 

Am 17. d. M., Abends zwiſchen 
und 9 Uhr, iſt mir vor dem 
WBöhm'ſchen Gaſthauſe zu Col. 
Oſterwitt eine ſchwarze Pelz⸗ 
decke mit dunkelgrünem Tuchbe⸗ 
zug und Schuppeubeſatz geſtohten 
worden. (2519) 

Der Wiederbringer, namentlich der⸗ 
jenige, der mir den Dieb nachweiſt, ſo 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, 
er hält angemeſſene Belohnung. 


Na 18 Mk, ausgewogen à Qu 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Sliefel⸗Fabrik, größtes Jager in Graudenz, 


> Nounenſtraße Nr. 
Filiale in Schweiz a. W.: 


ar. Markt, 


Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95 
empfiehlt am billigſten ſeine Schuhwgaren, weil die Läger Überfu..t find, 
im en gros & en detall: 


Damen, Herren-, Mädchen und Kinder Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗-Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfeble noch mein Lager in Filz: und Melton Schuhen und 
Pantoffeln. Damen: Filz: Hausschuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗Hausſchuhe 


ſchon 50 Pfg. an. 


(8054) 


ga” Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgefübrt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 au. 


Näüän maschinen 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größfter Auswahl, von 70 Mk. 


(29671) 


Abzahlungeüvond.HUMK.D.Wochean 


empfiehlt 


Pflaumenmus 
eigenes Fabrikat, in Fäſſer von 2— 4 Ctr. 
Pf. p. Pfd. 
C. F. Piechottka, 
1000 Ctr. 


Futter⸗Kartoffelu 


ſucht Dom. Balzen b. Oſterode Opr' 
zu kaufen. Offerten mit Preisangabe 
dorthin erbeten. (2542) 


400 Er. Cßfartoffeln 


Daber 


verkauft Dom. Or le per Melno. (2545) 


500 Ctr. Lupiuen 


verkauft Reſchke, Gr. Dt. Konopath, 
Bahnſtation Müble Schönau. (2450) 


J gute Arbeitspferde 
gute Arbeitspferde 
ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Ziegelei Mehrlein & Plaut, Graude nz 
In Nipkan bei Kojenderg Wpr. 
ſtehen wegen Raummangels in Folge 
Brandſchadens 200 bis 250 junge, geſunde 


Hammel 


zum Verkauf. (2550) 


empfiehlt 


J. Meyer, Neuenburg Wellpr. 
Herberge-Hospiz 
zu Bromberg 
Lindenſtraße 5 f 
gewährt den durchreiſenden Frem⸗ 
den gaſtfreundliche und billige Auf⸗ 
nahme und Verpflegung. (1289) 
Der Vorſtand 
der Herberge zur Heimath. 


— 


Bücher-Novitäten- 
Leihanstalt. 
Jedes neue Buch gelangt ſofort, 
der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgave. 
Zeſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Fünfkilo⸗ Packet 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) 


Franz Boehnke, Buchhändler, |9 


Marienwerder, Markt 7. 


25° a 
2 (Herite = 
u a 
jeder Qualität kauft und erbittet be⸗ 

muſterte Offerten (1872 


Aron C. Bohm. 
Brennerei⸗Kurtoffeln 
und Gerſle 


kauft Kgl. Dom. Schloß Roggen⸗ 
(1605) 


baufen 


Englisch Porier 


Märzgebiäu, wie auch altes, abgelagertes 


englisch Pale Ale 


Märzgebräu, empfehlen (2468) 


F. A. Gaebol Söhne, 


ein -Stuben. 
Ein ausgezeichnet ſchönes, hohes, 
kreuzſaitiges 
Pianino 
muß Umſtende halber billig verkauft 


werden. Abzahlung geſtattet. Offerten 
u. Nr. 2564 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Solide Auzugstofie 


für Herren und Knaben in Kamm⸗ 
garn, Cheviot, Buxkin verſendet 
billigſt. Muſter franko. (255) 
Carl Mallon, Thorn. 
Soeben erſchienen: Humoresken von 
Julius Stinde. Allen Freunden des 
Humors empfohlen. Geheftet 3 Mark, 
bunden 4 Mark. Zu beziehen durch 
ellius, Berlin, Mohrenſtr. 52. (2565 


70 Lünferihweine 


© ca. 6 Monate alt, hat abzugeben 


R. Witte, Molkerei Rofenan 
Kr. Culm. (2539) 
Einige (25310) 
fette Schweine 


zu verkaufen. 
Hochzebren bei Garnſee. 


Einen ſchwarzen Teckel 
von guten Eltern, 6 Wochen alt, im 
Preiſe von 10 Mk., har abzugeben 
Olſchewski, Förſter, Cottashain 

b. Kl. Lutau. 

Mein hierſelbſt belegenes 


maſſives Haus 


mit 4 Stuben u. Garten, will ich unt. 
ünſtigen Bedingungen verkaufen. 
Rothwaſſer bei Nofenbera Wpr. 
(2555 Nachtigall. 


Ein Grundſtück 
von ca. 100 Morgen Weizenboden, mit 
ſchönen maſſ. Gebäuden, nahe Stadt u. 
Bahn gelegen, in einer lebhaft. Gegend, 
iſt preiswerth wegen Familienverhälin. 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 2493 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
In Thorn, auf der Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtast belegen, find zwei u (2358 
U * 

+ 
Grundſtücke 
unter einer Nummer, in denen Gärtnerei 
und Bäckerei betrieben wird, und die bei 
fehe niedrigen Miethen einen Mieths⸗ 
ertrag von Mk. 1800 bringen, ſehr 
billig und unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. Näheres bei 
A. Henius, Berlin, Carlsbad 19. 
Vom 1. April n. Js. ab wird ein 
flottgehendes (2522) 


Vergnügungslokal 


verbunden mit Saal und Garten, zu 
pachten geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe bitte brieflich mit Auffchrift Nr. 
2522 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. Vermittler verbeten. 

In einer lebhaften Kreisſtadt, vor⸗ 
zügliche Umgegend, in welcher bisher 
zwei Conditoreien waren und jetzt 
keine vorhanden iſt, können ſchöne 

große Räume 
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, zu 
einer ſolchen neu nach Wunſch de 
Miethers eingerichtet werden. Ueber⸗ 
nahme am 1. 7. oder 1. 10. 1892. Re: 
flectanten erfahren Näheres unter Nr. 
2366 f. d. Exped. d. Geſell. 


Franz Wehle, Mechaniker 


Kirchenſtraße 12. 


7 0 
Eine Windmühle 
. * 
Neg.⸗Bez. Poſen, in einer größ. Stadt 
m. Detail⸗Verkauf, iſt vom 1. Januar 
1892 zu verpachten, da Beſitzerin Wittive 


iſt. Gefl. Offert. v. Selbſtpächt. werd. 
unt. Ne. 2491 a. d. Exn. d. Geſ. erbet. 


Ein kleines Gut 


von 300—400 Morgen gutem Mittel: 
boden, arrondirt, wird zu kaufen oder 
pachten geſuckt, wo 6000—8000 Mk ge 
gnügen. Gefl. Offerk. u. Nr. 2400 a. 
d. Exped. d. Geſell. erb 
Eine aut eingeführte 
Eiſen⸗Haudlung 
in einer Kreisſtadt Weſtpr. (deutſch⸗ 
katholiſcher Umgegend), iſt mit oder 
ohne Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offert. u. Nr. 
2359 a. d. Exped. d. Gtſell. erb. 


Geſchüftshaus 


2 Läden, feinſte Lage Schneidemühls, 
1 Laden Herren- und Damen-Koufekt.⸗ 
Geſchäft, zum 1 Okteber 1892 frei, if 
zu verkaufen. Näheres 


Berlin, Poſtamt 51. (1366k) 


Ein Grundſtück | 


auf welchem ſich ſeit mehreren Jahren 

eine Schmiede und Stellmacherei 

befindet, iſt wegen Aufgabe des Ge: 

ſchäfts unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen oder zu verpachten. (2553 

Wierth, Schmiedemſtr., Bromberg, 
Gammſtr. 


6000 Mark 


ſuche ich auf mein 80 Morgen großes 
Grundſtück, durchweg Weizenboden, auf 
Hypothek zur erſten Stelle. Offerten 
erbittet Iſidor Sendyk, Kl. Reb⸗ 
walde pr. Oſtrowitt, Kr Löbau. (2533) 


Adminiſtrator 
ev., unverh., 36 Jahre a., ſeit 1886 als 
ſolcher einer Begüterung von 900 Mrg., 
in ungekündigter Stellung, ſucht vom 1. 
April od. Juli 1892 eine andere Stell- 
Gefl. Offert. nebſt Angabe der Ge⸗ 
halts⸗ und ſonſtigen Bedingungen unt. 
Nr. 2503 durch die Expedition des 
Geſelligen erb. 


Suche zum 1. Januar oder 1. April 
Stellung als verh. 


Oberinſpektor oder 


Adminiſtrator; 
bin im Beſitze guter Zeugniſſe über 
langjährige Thätigkeit. Offert. u. Nr. 
2437 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein aebildeter Landwirth 


23 Jahre alt, 4 J. im Fach, im Beſitz 
der Aualifikation zum Reſ.⸗Offizier, ſucht 
Stellung als Inſpektor gegen freie 
Station in größerer Wirthſchaft. Offert. 
unter 97 poſtl. Kahlbude Wyr. erbet 


Ein Müh lenbeſitzer 


der mehrere Jahre eine mittlere Handels⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei verbunden, u. 
Holzgeſchäft geleitet hat, Umſtändehalber 
die Wirthſchaft aufgegeben u. m. allen 
Fächern der Müllerei, Holzarbeit und 
Mühlenbaufach gründl. vertraut ift, kau⸗ 
tionsfähig, wünſcht Vertrauensſtellung a. 
Verwalter reſp. Werkführer einer 
Mühle. Off. u. Nr. 2295 a. d. Exp. 
d. Geſell. erb. 


Stelle⸗Geſuch! 
Ein energiſcher, tüchtiger Ziegel⸗ 
meiſter, 32 J. a., verh., ſucht von ſof 
od. ſpäter auf einer größeren Ringofen 


des] ziegelei dauernde Stellung; bin vollſtänd 


vertraut mit ſämmtlich. Fabrikationen 
ebenſo mit Dampf⸗ und Handbetrieb 
vollftänd. erfahren. Ge ff. u. Nr. 
2491 an die Exp. d. Gel. erb. 


unter G. O. 2 


Ein ält,, erf. Mühlenwerkführer 


mit langiähr., gut. Zeugn. u. Empf, der] Dezember einen durchaus 


deutſch. U. poln. Spr. mächt., m. d. neueſt. 
Mühl.⸗Syſt vertr., z. Z noch i. Stell, ſ. 
v. ſogl. od. ſpät. i ein. grß. Geſchäſts⸗ od. 
Kund.⸗Mühte dauernde Stell 
Exped. des Geſell. unt. Nr. 2125 erbet. 


Suche eine Jehrſtelle 


für meinen Sohn als Goldarbeiter 


eventl. Uhrmacher. (2552 
E. Zendler Wwe. Dir ſchau. 
Für einen Sohn meſ. Eltern, 
Secundaner, wird eine 
Lehrlingsſtelle 
deſucht in einem Deſtillations⸗ und 
Colounialwaaren⸗Geſchäft von fo: 
gleich oder ſpäter. Gefl. Franco⸗Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 694 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
8 


Zum Betriebe einer ren 'ablen Gaſt⸗ 
und Hotelwirthſchaft wird ein jüngerer 
Fachmann 
als Compagnon mit einer Einlage von 
68000 Mk geſucht. 2280) 

Gef. Offerten Annoncen⸗Annahme 
Auſten, Gollub Wv'r. 

Direktor, ſowie eine Kauf- 

— männische Kraft 

werden für eine unter den günſtigſten 
Bedingungen neu gegründete Zucker⸗ 
fabrik gegen hohes Gehalt und Bethei⸗ 
ligung mit je 5/00 Mk. bei dem Altien: 
untern bmen geſucht und Offerten sub 
K. 3465 an die Ann one. Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G, Königs⸗ 
berg /r. erbeten. (1637) 


Compagnon⸗Geſuch. 


Für ein ant eingeführtes Käſe⸗ u. 
Buttergeſchäft Oſtpr wird ein Theil⸗ 
nehmer mit ca. 15 30000 Mk. Einlage 
geſucht. Gefl. Off. sub E. 348-8 be: 
förd. die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. Eig. Fabrik auf 
ein. Grundnück. Agenten verbeten 
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3 bi 
x erireler-Wesucl. 8 


Einem Beamten, Kaufmann 
2 oder Privatuann, der in den K 
3 Kreiſen d. Beamten, Fabrikanten 
u. Gewerbetreib. beſtens eingef. 
* iſt, wird eine ſehr lohnende * 
8 * 
Vertretung 
von einer in ganz Dentichland 
eingeführten, ſeit 1875 beſteh., 
erſten Firma zu übertr. geſucht. 2 
* Offerten m. Augabe von Ne⸗ * 
ferenzen beſörd. u. H. 2970 8. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 2. 
Berlin S. W., Leipzigerſtr. 48. 


RN NN 


1 leiſtungsfäh. Cognac Haus f 


| tichtig. Vertreter. 


Off. u. Nr. 2495 d. d. Exp. d. Bel. erb. 


Ein Amtsſchreiber 
d. gleichzeitig Hof⸗, Speicherverwaltung 
u. Gulsſchreibereien z. führen hat, fin⸗ 
det Stellung zum 1. San. 1892. Ge: 
halt 500 Mik, fr. Station excl. Wäſche. 
Offert. u. Nr. 2525 a. d. Exped. des 
Geſell. erd. 

In einer größeren Handelsmühle 
findet zum baldigen Antritt ein fach⸗ 
kundiger, durchaus tüchtiger 

Buchhalter 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, dauernde Siel- 
lung. Off. u Nr. 2315 a. d. Exped. 

Ein ſolider, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen (Schrift-) Sprache mächtiger 

Kanzliſt 
findet ſoſort Beſchäftigung bei einem 
Rechtsanwalt und Notar. 

Meldungen mit Gehaltsangabe und 
neueſten Zeugniſſen zu richten unter Nr. 
2289 a. d. Exp. d. Geſell. 

Einen tüchtigen 

Verkäufer 
ſuche fürs Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Herren- Garderoben: Geichäft per 
ſofort oder per ſpäter. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüchen bitte zu richten 
an E. Hoffmann, Pr. Holland. 
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Für mein Manufakturwaaren⸗ 
* und Herren⸗Garderobengeſchäft 8 

ſuche ich per 1. reſp. 10. De⸗ 
zember cr. einen ſehr tüchtigen % 
und umfichtigen (2277) 


Verkäufer % 
der fertig polnisch ſpricht, bei 


hohem Salair. 


Offerten unter Beifügung der 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 

D. Jacoby, Lötzen. K 


Suusuıuuenen 


Für unſer Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen von ſofort (2442) 


einen Verkäufer und 


einen Volontär. 
L. Lipski & Sohn, Oſterode Opr. 
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Für men Manufaktur: ung Rüge: 


wanrengefchäft ſuche per ſofort very 


tüchtigen 
felbfiſtändigez : STERN 
Verkäufer 


Off a d. bei hohem Gehalt. Poluiſche Sprac 
11 erwünſcht. Off. m. Zeugn. u. Gehl 


fa 
anſprüchen erbeten. ad 


Mode⸗Magazin Aufrecht, Rogaſen 
eee een 


© „ 77 * * Gar 
Einen tüchtigen Verkänfer? 
5 der polu. Spr. mächtig, ſuche 4, 
> fof. Antritt oder 1. Dezember f. 
m. Tuch⸗, Manuſaktur⸗ u. Mode⸗ 
3 waaren⸗Geſchäft. Den Meldungen 
2 find Zeugnißab'chriſten., Photo⸗ 
3 graphie u. Gehalts auſprtiche beizu⸗ 
2 fügen. Mar Altmann, 
3 (2371) Briefen Wpr. 
See , 
In meinem 
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Maunfaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft findet ein 

tüchtiger Verkäufer 
bei hobem Gehalt ſoſort oder 1. Januar 
1892 dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. Abſchrift der Zeug. 
n fir und Photographie erbeten. 


(2568) D. Broh, Erin, 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort oder 1. Dezember emen 
tüchtigen (2474) 


jungen Mann 
ber polnischen Sprache mähtin. 
Louis Kurban, Argenau. 
Ein wu klich tüchtiger gewaudter 
junger Mann 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein muß, findet in meinem 
Tuch⸗ und Maunfakturwaaren⸗Geſchäft 
vom 12. Dezember cr. an eine dauernde 
Stellung. (2456) 
L. Hirſchfeld, Altenftein. 


Für mein Getreideygeihät 
BER ſuche ich von ſofort einen 
älteren tüchtigen 
jungen Mann 
der den Ein und Verkauf ſelbſiſtändig 
zu führen verſteht. (2453) 
J. Lewinneck, Angerburg 
Einen Commis 
ſuch: für mein Colonialwaaren: und 
Deſtiklationsgeſchält per 1. Januar 1892. 
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. Brief: 
marken verbeten. 


(Materialiſt), fucht zum baldigen 
Eintritt als zweiter junger Mann 
anderweite Stelle. Gefl. Offerten er⸗ 
beten an 2392) 
Oscar Wolff. Röſſel (Oſtpr.). 


Ein junger Commis 
(Materialiſt), der auch der poln. Sprache 
mächtig iſt, gegenw. noch in Stellung, 
wünſcht vom 1. December cr. auderweitig 
Stellung. Geſl. Offert. unt. H K. 100 
poſtlagernd Inowrazlaw erb. (2501) 

Ein Commis 
Materialiſt, der mit der Eiſenwaaren⸗ 
branche bewandert und polniſch ſpricht, 
finaet vom 1. Imnar Stellung. Ab: 
ſchriſt der Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſpeuch erbittet (2538 

L. Feibel, Schwetz Weichſel. 

Für die Brennerei zu Gut Wrotzl 

(Poſtſtation wird ein (2549) 
tüchtiger Gehilfe 

bei einem monatlichen Gehalt von 18 

Mark und freier Station geſucht. 

Meldungen au 

Die Gutsverwe kung. 
Ein junger Schriftſetzer 
erhätt ſofort angenehme u, danernde 
Kondit on. Off. m. Gehaltsang. b. fr. 
Station an (2320 

R. G. Brandt, Flatow Wpr. 

Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
im Friſeurfach geübt, bei hohem Lohn 
fofort geiucht. 7 


(2586 
H. Roggenbuck, Friſeur, Marienburg. 
Ein Lackirer 
der ſelbſtändig und ſauber arbeitet, 

kann auch verheirathet ſein, und 

ein Wagenſattler 
der ſelbſtändig arbeitet (Verdeckſtellen), 
k ann auch verheirathet ſein, finden gute 
dauernde Brodſtelle in der Wagen⸗ 
fabrik von (2554) 

H. Pflug, Stargard i. Pomm. 

Ein durchaus zubverlälſiger 
zweiter Wirthſchaftsbeautet 
in mittleren Jahren, mit guten Bel 
niffen verſehen, findet bei mäßigen Al 
ſprüchen hier ſogleich Stellung.“ 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſckoſten werden nicht erſtattet⸗ 
Jacobkowo, Kreis Löbau, 

den 8. November 1891. 

(2585) Wolfeil, Sequeſtor. 
Seeed 
Für mein Manufaktur Modes 
2 Leinen⸗, Wäſche⸗ und Baumwoll⸗ 
2 waaren:efchält ſuche v. 1, De: 

zember einen (2548) 


Lehrling 


a. anftändiger Familie, gleich⸗ 

viel welcher Cofeſſion, b. monat. 2 

licher VBergütigung. Poluiſch 

389905 erwünſcht, jedoch nicht 2 
edingung. f 

J. Hermanswski, Bromberg. 2 


9 
7 
2 
N 
7 
2 
% 
2 


999994 
9% 


2% %%% %%% 


Groß 
Worte ti 
„Auch ſe 
feine Ha 
wunderb 

„Hab 
fragte H. 
ganz har 
noch heu 
in der I 
Ebenbild 
„Har 
zu, aber 
licht me 
verftand: 

„Rol 
„Aber w 
it, dan 
haben m 
regung 
bürgerlie 
wein He 
der freil 
von Ihi 

In 
Frau. 
Blick an 
der Aus 

„Sie 
habe mi. 
mich in! 
gelegt, 0 
niederzu 
ich denke 
Wollen 
Ihuen k 
Stamme 

Die 
jetzt zu ( 
Sie da 
Geläuſch 
leugnet. 
dem alt 
kann es 
Anthold 
mich an 
ſo ſind d 
an ſolche 
die mich 
rungen 
davon!“ 

„Wi 
haben ı 
Mein B 
ſtets gef 
iſt die 
welches 

Die 
Offizier 
geſamme 
Haus a 

„Nu 
mau alt 
hat. IJ 
geſproch 
es hat ! 
ſehe, da 
erhalten 
Sie min 

Der 
ganz ne 
er im 
allen de 
die Han 
von alle 
Dubois. 
deſſen L 
mußte ( 
in den 

Faſt 
Auſbruc 
ihr den 
recht ba 
gleiten, 
Zimmer 


Ne 
gekomm 
„ 
1 un 
mehr je 
Schreib 
er mort 
beeilen 
oft kam 
ezwunt 
ater tu 
eutartet 
Bruder 
It mir 


Die 
fteng m 
den Brii 
ihm dat 


Kurze 


ſp. 1. 
tigen, 
(8537 


race 
halte» 


erg 


en 

ſuche 
einen 
2474) 


hät 
inen 


indig 
153) 
0 


teile 


icht, 


* 


390996995409 


390 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


No. 273. 
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Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Großmama achtete nicht auf das, was er ſprach, die 
Worte tönten an ihr Ohr, ohne daß ſie dieſelben verſtand. 
Auch ſeine Stimme iſt es,“ ſagte ſie leiſe. „Sein Geſicht, 
feıne Haltung! So ſah er aus vor vierzig Jahren. Welche 
wunderbare Aehnlichkeit!“ 28 

„Haben Sie meinen Vater früher gekannt, gnädige Frau?“ 
ragte Haus, der mühſam ſeine Bewegung bezwang, ſcheinbar 
anz harmlos. „Ich ſehe ihm zu meiner Freude ſehr ähnlich, 
noch heute iſt die Aehnlichkeit auffallend, aber Alle, die ihn 
in der Jugend gekannt haben, ſagen, ich ſei ſein vollkommenes 
Ebenbild aus jener Zeit, als er ebenfalls Offizier war.“ 

„Hans, Du vergißt Dich!“ flüſterte Hermann dem Bruder 
u, aber die Worte waren eiumal geſprochen, ſie ließen ſich 
nicht mehr zurücknehmen, die Großmama hatte fie gehört und 
verſtanden. 8 . ker). 
„Roberts Sohn! Er iſt es, ein echter Authold!“ rief fie. 
„Aber wie iſt mir denn? Wenn dieſer ein Sohn Roberts 
if, dann ſind Sie ſein Bruder, auch Roberts Sohn. Sie 
haben mich getäuſcht, belogen!“ fuhr fie mit vor innerer Auf: 
regung bebender Stimme fort. „Unter der Maske eines 
bingerlichen Doktor Anthold haben Sie ſich eingeſchlichen in 
wein Haus, haben behauptet, Sie ſeien nicht verwandt mit 
der freiherrlichen Familie der Anthold! Pfui, das iſt ſchlecht 
von Ihnen! Und ich habe Sie ſo hochgeachtet!“ 

In peinlicher Verlegenheit ſtand Hermann vor der alten 
Frau. Auch Frau Ebert ſchaute ihn mit vorwurfsvollem 
Blick an und ſelbſt in Auna's Augen malte ſich ebenſowohl 


55. Fortſ.] 


der Ausdruck höchſten Staunens, als der des Vorwurfs. 


„Sie thun mir Unrecht, Großmama,“ erwiderte er. „Ich 
habe mich nicht eingeſchlichen in Ihr Haus, der Zufall hat 
mich in dasſelbe geführt. Den Freiherrntitel habe ich nieder⸗ 
gelegt, als ich mich entſchloß, als Arzt mich hier in der Stadt 
niederzulaſſen. Ich bin ein einfacher Bürger geworden, und 
ich denke als Doktor Anthold meine Pflicht erfüllt zu haben. 
Wollen Sie mir daraus einen Vorwurf machen, Großmama? 
Ihnen konnte es ja ohnehin gleichgültig fein, ob ich adeligen 
Stammes bin oder bürgerlicher Herkunft.“ 

Die Großmama hatte ihm aufmerkſam zugehört, als er 
jezt zu Ende war, ſchüttelte fie mißmnthig den Kopf. „Was 
Sie da ſagen, iſt wahr, und doch iſt es nicht ganz wahr. 
Getäuſcht haben Sie mich, Sie haben Ihre Familie ver: 
leugnet. Mußte ich da nicht glauben, Sie gehörten nicht zu 
dem alten Geſchlecht? Aber darin haben Sie Recht, mir 
kann es gleichgültig ſein, ob Sie ein Sohn Roberts von 
Anthold ſind, oder ein bürgerlicher Doktor! Was geht das 
mich an? Wenn ich wirklich früher die Familie gekaunt habe, 
ſo ſind darüber viele Jahre verfloſſen. Wer denkt heute noch 
an ſolche alte Zeit? Es iſt nur die Schwäche der alten Frau, 
die mich überwältigt hat, als halb vergeſſene Ingenderinne⸗ 
rungen in mir lebendig wurden. Sprechen wir nicht mehr 
davon!“ 

„Weshalb nicht, gnädige Frau?“ fiel Hans ein. „Sie 
haben meinen Vater gekannt, als er noch ein Jüngling war. 
Mein Bruder hat mir mitgetheilt, wie wohl er ſich bei Ihnen 
ſtets gefühlt hat, wie gütig Sie für ihn geſorgt haben; nun 
it die Theilnahme an unferer Familie ein neues Band, 
welches ihn und durch ihn mich mit Ihnen verbindet.“ 

Die Großmama betrachtete mit Wohlgefallen den jungen 
Offizier, die Wolke des Mißmuthes, die ſich auf ihrer Stirn 
geſammelt hatte, verflüchtigte ſich, recht freundlich blickte ſie 
Haus an und ihm zunickend ſagte ſie: 

„Nun ja, Sie haben wohl Recht. Man hört gern, wenn 
man alt wird, von Denen, die man in der Jugend gekaunt 
hat. Ihr Bruder, der Herr Doktor, hat es ja ſchon aus⸗ 
geſprochen, der Stern der Authold iſt im Sinken begriffen, 
ts hat mich tief geſchmerzt, als ich es hörte, aber jetzt, da ich 
ſehe, daß zwei kräftige, tüchtige Sproſſen den alten Stamm 
erhalten werden, lebt meine Hoffnung wieder auf. Erzählen 
Sie mir von Ihrem Vater, junger Herr!“ 

Der Friede war geſchloſſeu, Hans rückte ſich einen Seſſel 
ganz nahe zu dem Lehnſtuhl der Großmama und bald war 
er im eiſrigen Geſpräch. Die alte Frau fragte ihn nach 
allen den alten Dienern des Hauſes Authold, nach Namen, 
die Hans zum großen Theil niemals gehört hatte; lebte doch 
von allen, nach deuen ſie ſich erkundigte, nur noch der alte 
Dubois. Ueber alle Eigeuthümlichkeiten des Vaters, über 
deſſen Lebensgewohnheiten mußte Hans Auskunft geben, er 
mußte Schloß Warnig ſchildern, wie es ſich verändert hatte 
in den letzten Jahrzehnten. 

Faſt eine Stunde verflog ſchnell, da mußte Hermann zum 
Aufbruch mahnen, da Hans ſeiner Braut verſprochen hatte, 
ihr den Abend zu widmen. Mit dem Verſprechen, den Bruder 
echt bald wieder bei einem Beſuch in der Hinterſtube zu be⸗ 
gleiten, nahm Haus Abſchied; als er mit Hermaun in deſſen 
Zimmer allein war, fragte er: 

„Dat Du noch einen Zweifel, Hermann ?“ 

„Nein; aber wir ſind um einen großen Schritt weiter 
gekommen!“ 

[a FH 2 2 „r 2 
lebt Ju uns ja, wir wiſſen jetzt, daß unſere Tante Sabine 
e und da fie lebt, wird es Deinem Freund Mendler nicht 
5 ſchwer werden, den Beweis zu führen für ihr Recht, 

hreibe ihm noch heute nach Schloß Warnitz, daun erhält 
5 morgen Vormittag den Brief. Bitte ihn, er möge ſich 
115 mit den Nachforschungen in Warnitz und F., denn 
2 in ich die Rolle nicht ſpielen, zu der Du heute mich 
Gier ten haft. Ich bin zu glücklich, denn ich weiß, der 
FRA feine Schuld. Ihrem grauſamen Vater und ihrem 
der i. älteren Bruder hat ſie verziehen, auf den jüngeren 
it wir ee ganze er Fe ei BE dies 
cworgeganzen. 3 ich aus der langen Unterhaltung mit ihr 

n nickte dem Bruder freundlich zu, er war nicht 
lengt, aber dieſer von der Schuldloſigkeit des Vaters über⸗ 

„aber es lag ihm fern, das ſchöne Vertrauen zu ſtören, 


unc welches Hans ſich jo glücklich fühlte. 
dens 2 Brüder ſchieden. Hans mit dem Verſprechen, ſpäte⸗ 
5 Vue den jolle Hermann durch Agnes die Erklärung über 
im da des Geheimrath Tren erhalten. Hermann verſprach 
gegen, ſofort an den Polizeirath Mendler zu ſchreiben. 
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21. November 1891. 


Der höchſte Wuuſch, den Agnes Redigau ſeit lauger“ 


langer Zeit gehegt hatte, war erfüllt. Ihr Vater hatte ſeine 
Einwilligung zu ihrer Verbindung mit Hans v. Anthold nicht 
nur gegeben, er betrieb ſelbſt ſogar die Vorbereitungen zur 
Hochzeit mit einem ganz merkwürdigen Eifer. Obgleich er 
ſelbſt ſich wie gewöhnlich in Geldverlegenheit befand, wußte 
er doch die zum Ankauf einer hinreichenden Ausſtattung 
nöthige Summe aufzutreiben. Der liebevollſte Vater hätte 
nicht eifriger ſür das Glück feiner Tochter ſorgen können. 
Graf Redigau war ein vortrefflicher, fürſorglicher, opſer⸗ 
freudiger, zärtlicher Vater, darüber waren alle ſeine Be— 
kannten, die ſeine raſtloſe Thätigkeit bewunderten, einig. 
Er verabſäumte keine Gelegenheit, um allen ſeinen alten 
Freunden mitzutheilen, daß er den Bitten der Verlobten nach— 
gegeben habe, Anfangs nicht gerade gern, jetzt aber, da er 
ſich die Sache recht überlegt habe, zu ſeiner größten Genug⸗ 
thuung, denn Hans von Anthold fei ein vortrefflicher junger 
Manu, der ſeine junge Fran gewiß glücklich machen werde 
und Vermögen genug beſitze, um ſtandesgemäß mit ihr zu 
leben. Allerdings werde das junge Paar ſich ein wenig ein⸗ 
ſchränken müſſen, aber ſolche Einſchränkungen ſeien ſehr 
wohlthätig für eine junge Ehe. 

Wie glücklich mußte Agnes ſein, wie dankbar dem guten, 
zärtlichen Vater! Das ſagte ihr auch beim Abſchied die 
Gräfin Schwerin, eine mütterliche Freundin, und die alte 
Dame war innig gerührt, als fie eine Freudenthräue in dem 
blauen Auge der holden jungen Braut ſchimmern ſah. Sie 
ahnte nicht, wie ſchmerzlich ihre herzlich gemeinten Glück— 
wünſche Agnes berührten, wie dieſe voll Angſt den Vater 
anſchaute, der lächelnd die Worte der würdigen Gräfin mit 
anhörte und dieſer dafür die Hand küßte, um ſich dann, als 
die Gräfin, die letzte der Abſchied nehmenden Gäſte, den 
Geſellſchaftsſalon verließ, hoch aufzurichten und wie von einer 
ſchweren Laſt befreit tief aufzuathmen. 

„Das wäre vollbracht, das Schauſpiel iſt zu Ende!“ ſagte 
der Graf, Agnes und Hans von Authold mit einem bitter— 
böſen, feindlichen Blick betrachtend, dann wendete er ſich von 
ihnen und ohne nur einen „guten Nachtgruß“ zu gönnen, 
ging er nach ſeinem Schlafzimmer. 

Agues weinte herbe, bittere Thränen. Sie hatte den 
Kopf an die Bruſt ihres Verlobten gelehnt. Er war ja jetzt 
ihr alles, denn den Vater hatte ſie für immer verloren. 
Gegen den glühenden Haß, den er gegen den Geliebten fühlte, 
vermochte ſie nicht anzukämpſen. 

Hans hielt ſie feſt mit ſeinen Armen umſchlungen. Sie 
weinte nicht mehr, als er mit einem Kuß Abſchied nahm. 
Ihm, dem Geliebten allein gehörte fortan ihr Leben, ihn zu 
beglücken war ihre einzige Pflicht, in der Erfüllung dieſer 
Pflicht allein konnte fie ihr eigenes Lebensglück finden, und 
ſie wußte, daß ſie es finden werde. 

Ja, ihr blühte in nicht ferner Zukunft ein ſchönes Lebens— 
glück. Sie ſchämte ſich des Kleinmuthes, durch den ſie ſich 
den Genuß des Zuſammenſeins mit dem Geliebten verbittert 
hatte. Wie viel glücklicher war ſie als die Freundin, die 
troſtlos vor einer dunklen Zukunft ſtand. 

Wie war es wohl Adelen in den letzten Tagen ergangen? 
Seit dem mit Hermann im Tren'ſchen Hauſe verlebten Abende 
hatte Agnes die Freundin nicht wieder geſehen und nichts 
von ihr gehört. Hans hatte ihr mitgetheilt, welchen ſelt— 
ſamen Brief ſein Bruder von dem Geheimrath Treu erhalten 
hatte, ſie war deshalb ſofort zu der Freundin geeilt, hatte 
fie aber nicht angetroffen; noch zwei Mal hatte fie den Ver⸗ 
ſuch, Adele zu ſprechen, wiederholt, beide Male mit demſelben 
ungünſtigen Erfolg. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß 
ſie ſtets die unrichtige Zeit traf, daß Adele ausgegangen 
war; wenigſtens verſicherte dies der Portier, und daran, daß 
die er eine Unwahrheit ſage, war doch nicht zu denken. 
Geſtern bei ihrem legten, Beſuch hatte Agnes die Freundin 
erwarten wollen und war im Begriff geweſen, den wohlbe— 
kannten Weg nach deren Zimmer einzuſchlagen; aber der 
Portier hatte dies nicht geſtattet. Agnes hatte dem Portier 
ihre Karte gegeben und auf dieſe mit Bleiſtift die Bitte ge⸗ 
ſchrieben, Adele möge ſie ſo bald wie möglich beſuchen oder 
ihr eine Zeit beſtimmen, in welcher ſie ſicher zu Hauſe zu 
treffen ſei; aber es war auf dieſe Bitte noch keine Antwort 
erfolgt. Hatte Adele die Karte vielleicht gar nicht erhalten? 
Oder — es war kaum denkbar — wollte ſie die Freundin 
nicht ſehen? 

Jetzt erſt, als ihr plötzlich dieſer Gedanke kam, erinnerte 
ſie ſich der ſonderbaren Verlegenheit des Portiers, ſeiner 
weitläufigen Entſchuldigungen. Fürchtete Adele vielleicht von 
Hermann zu hören, vermied fie deshalb ein Zuſammentreffen 
mit der Freundin? War wirklich der Brief ihres Vaters 
an Hermann in ihrem Auftrage geſchrieben? Unmöglich! 
Agnes konnte es nicht glauben. 

Hier mußte ein unbegreifliches Mißverſtändniß obwalten. 
Es war eine Pflicht der Freundſchaſt, es aufzuklären, eine 
Pflicht auch gegen Hermann. Mit dieſem Entſchluß legte 
ſich Agnes zur Ruhe und am nächſten Morgen führte ſie 
ihn aus; es war kaum halb neun Uhr, als ſie in der Grafen⸗ 
ſtraße bei dem Treu'ſchen Hauſe ankam. Die Hausthür 
ſtand offen, der Portier war eben im Begriff, den Flur zu 
fegen, in ſo früher Stunde und bei dieſer Arbeit trug er 
noch nicht die glänzende Livree, ſondern eine gewöhnliche, 
ſchmutzige, weiße Jacke. Er ließ, als die Komteſſe Redigau 
plötzlich vor ihm ſtand und ihn bei der gemeinen Arbeit 
überraſchte, vor Schreck den Beſen ſinken. 

Er ſtotterte einige unzuſammenhäugende Worte, dann aber 
beſann er ſich; das gnädige Fräulein ſei leider noch nicht zu 
ſprechen, erklärte er, die Kammerjungfer ſei eben unten ge⸗ 
weſen und habe erzählt, das Fräulein habe Kopfſchmerzen, 
liege noch im Bette und dürfe nicht geſtört werden. Er ver⸗ 
trat, während er dies ſagte, Agnes den Weg, um fie zu hin⸗ 
dern, durch die offenſtehende innere Thür zu gehen und die 
Treppe empor zu ſteigen. 

„Adele hat Kopfſchmerzeu, ihr iſt nicht ganz wohl? um⸗ 
ſomehr muß ich ſie ſprechen“, erwiderte Agnes entſchloſſen, 
fie wollte bei dem Portier vorübergehen, aber dieſer drängte 
ſich zwiſchen ſie und die Treppe. 

„Es geht nicht, gnädigſte Komteſſe, es geht wahrhaftig 
nicht, ich darf Sie nicht hindurchlaſſen“, ſagte er in höchſter 
Verlegenheit, „der Herr Geheimrath habe es ausdrücklich ver⸗ 
beten, daß das gnädige Fräulein geſtürt werde,.“ 


produkte exch, 75% Rendement 15,70, 


Agnes ließ ſich durch dieſe Weigerung nicht einſchüchtern! 
„Gehen Sie mir aus dem Wege, ich befehle es Ihnen! Ich 
laſſe mich nicht abweiſen und werde die Verantwortung ſo⸗ 
wohl gegen den Herrn Geheimrath als gegen meine Freun⸗ 
din übernehmen!“ 

Sie ging mit dieſen Worten entſchloſſen vorwärts, der 
Portier machte zögernd Platz und ſchaute ihr mit einem ſehr 
verdutzten Geſicht nach. 

Oben auf den letzten Stuſen begegnete ihr der feine 
Jean; er war ebenſo überraſcht, wie vorher der Portier, aber 
er faßte ſich ſchueller und mit tiefer Verbeugung ſtellte er 
ſich ihr in den Weg. „Das gnädige Fräulein find leider 
ſchon ausgegangen und werden erſt gegen Mittag nach Hauſe 
kommen“, ſagte er. 

„Das iſt nicht wahr!“ entgegnete Agnes kurz. 

Der arme Jean war rathlos, er verſuchte es noch ein⸗ 
mal mit einer Lüge, er verſicherte auf ſeine Ehre, daß Fräu⸗ 
lein Adele wirklich nicht zu Hauſe ſei, als aber Agnes ſtatt 
jeder Antwort laut den Namen „Adele!“ rief, trat er ſchnell 
zurück und gab ihr den Weg frei; er konnte nicht anders, 
denn ſchon öffnete ſich die Thüre zum Zimmer Adelens und 
dieſe erſchien auf der Schwelle. (F. f.) 


— [Pfiffige Leute] find nun einmal die Amerikaner. Dieſer 
Tage wurde zu Leavenworth am oberen Miſſouri Mr. John 
Smartley zum Congreßabgeordneten erwählt, nachdem feine 
Wähler ihn für den ſchlaueſten Schlaukopf des Staates Nebraska 
erklärt hatten. Er hat eine Farm am oberen Miffourt, Vor 
einer Woche bemerkte er, daß der Fluß zu ſteigen begann und 
ſein Land überſchwemmen würde, und er rettete ſeine Familie und 
beweglichen Güter auf höher gelegene Ländereien. Nün iſt aber, 
ſeine ganze Farm, deren Umfang 2 engliche Meilen beträgt, 
von einem fünffachen Draht ⸗Stachelzaun mngeben; auf 
jede Ruthe fallen 32 Stacheln, auf die ganze Umzäunung alſo 
102 400. Alle dieſe Stacheln ließ er durch ſeine Tagelöhner ſchnell 
mit einem kleinen Stück Fleiſch als Lockſpeiſe verſehen, dann ent⸗ 
wich er. Das Waſſer überfluthete ſein Land und blieb 26 Stunden 
lang fünf Fuß über dem Zaun ſtehen. Dann trat es wieder zu⸗ 
rück, ſchuell kehrte er heim und unterſuchte feinen Zaun. Er 
fand — ſo verſichert er — an jedem Stachel, mit Ausnahme von 
dreien, einen Fiſch hängen, alſo zuſammen 102396 Hechte, Braſſen, 
Barſche, die bei einem Durchſchnittsgewichte von 10 Pfund das 
Gewicht von 1023970 Pfund ergaben. Er entließ ſofort einen 
der Tagelöhner, — weil er drei der Stacheln nicht ſorglich genug 
geködert hatte! — Was wird der Mann erzählen, wenn er in den 
Kongreß erſt einmal ſiot 7! 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 19. November. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 97,30 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Couſol.⸗Anleihe 4% 105,30 bz. Preußiſche Conſ.⸗Ank. 
3½% 97,60 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ / 93,25 G. Pommerſche Pfandbriefe 377 % 
94,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 bz. B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½j% 93,40 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
3½%% 93,40 bz. Weſtpreuß. neul.; II. 3½% 93,40 bz. 
Preußiſche Renteubriefe 4% 101,70 B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,59 B. Danziger Hypotheken⸗Pfaudbriefe 4% 
99,00 G. Danziger Hypotheken Pfandbriefe 3½/ —.—. . 
Berliner Produkteumarkt vom 19. November. 
Weizen loco 227—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber ruſſiſcher 230 Mk. ab Bahn bez., November 234—235 ME 
November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 233— 233,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 233—234— 233,75 Mk. bez. { 
Roggen loco 230-242 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 239 Mk. ab Bahn bez., November, November: 
Dezember und Dezember⸗Januar 240 —239,75—24 1,50 —241. Mk. 
bez., April⸗Mai 237—238,50—238,25 Mk. bez. ’ 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 164— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165 —171 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 210-250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187 —200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. - 
Rüböl loco ohne Faß 61,6 Mk. bez. 

Berlin, 19. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet tees 73,8 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer „belastet loco 53,8 bez., 
November, November⸗Dezember und Dezember⸗Jaunar 53,2 bis 
53,4 bez, per April⸗Mai 53,9—54,1 bez., per Mai⸗Juni 54,1 bis 
54,3 bez., per Juni⸗Juli 54,5 —54,6 bez., Juli⸗Auguſt 54,9 bis 
55 bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. November 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—62, Kalbfleiſch 30 —68, Hammel 
fleiſch 30 —55, Schweinefleiſch 38 —50 Mk. per 100 Pfd. a 
Schinken, geräuchert, 75—110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund, 
Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,80 — 1,00, Puten 
2,50 —3,50, Hühner 0,20 — 1,10, Tauben 0,30 —0,35 Mk. p. Stck. 
Geflügel, geſchl. Gänſe 40—56 Pf. p. Pfd., Enten 0,90 
bis 1,40, Hühner 0,30 — 1,30, Tauben 25— 40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—48, Zander 50 —56, Barſche 
40, Karpfen 55—81, Schleie 70, Bleie 35—41, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 25.—32, Aale 66 — 100, Wels — Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 72, Lachsfo rellen 43— 77, 
Hechte 22—48, Zander 27 —40, Barſche 21, Schleie 45 —50, Bleie 
20—21, Plötze 10—17, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 —1,50, Aale 40—120, 
Stör 1,20 Mk. per 50 Kito, Flundern 0,50 2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,50 Mk. \ 

Küfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. P 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—124, IIa 108-113, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 116—122, Ua 105—112, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 4,00, Daber'ſche 4,00 —4,50 Mk., Zwiebeln 5,00 5,50 
Mk. per Ctr. 

Stettin, 19. November. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 225 —231, per November 234,00, per 
April⸗Mai 233,00 Mk. — Roggen feſt, loco 225—231, 


November 241,00, per April = Mai 236,50 Me. — Pomm. 
Hafer loco neuer 170—172 Mk. i 
Stettin, 19. November. Spiritusbericht. Feſt. Loke 


ohne 50 Mk. Konſumſteuer —.—, 70 Mk. Konſumſteuer 53700, pr. 

November 52,70, April⸗Mai 53,00. 
Pofen, 19. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 71,00, do. loco ohne Faß (70er) 51,60. Feſter. * 
Magdeburg, 19. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel! 
von 92% 18,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,90, Nach⸗ 
Ahwartend. 
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EAA 
Ostseebad Zoppot. 


Benfionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


2 TVT 
Dr. med. Hope, 


Homöopathischer Arzt 1008 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswürts mit gleich. Erfolge briefl. 


Tisch frühe Krehbeie 


empfiehlt C. F. Piechottka. 


Butter 


In. Qualität, zu höchſten Preiſen, 
kauft eine Genoſſenſchaftsmolkerei. 

Offerten unter Nr. 2314 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ehlogowski & Sohn 
i Inowrazlaw #% 
A Maschinenfabrik u. Kesselschmiede . 


offeriren als Spezialität: 


ekreile-Beilipungmazslinen 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruction). i 


Wind⸗ der Bodenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 1 
Ausführung. (7579) & 


Ferner offeriren: Trieure in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ N 
Maſchinen, Rübenſchueider, 
2: Deltuchenbreder, > 

Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ze. ꝛt. ä 


rkauf 
von Fabriken 
der Uhren⸗ Allianz. 
Garantie! Erste Qualität! 
2 Abgezagen und pro Sekunde 
regulirt, jede Uhr mit Sekunden⸗ 
zeiger und Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel⸗Remontoir in 6 Rubinen 
gehend, anſtatt 16 Mk. nur 775 Mk., 
mit n Goldzeiger 8.75 Mk. und 
1478 Stück Cylinderuhren, grav., 
mit Goldrand, in 6 Rubinen, früher 
23 Mk., jetzt 8,50 Mk., zu ver⸗ 
kaufen. Ferner 3927 filb. geſtempelte 
Boldrand⸗Rem, in 6—10 Rub. gehend, 
mit Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
eiger, fr. 31 Mk, jetzt 12 Mk., feinſte 
li Mk., fir Damen 12—14 Mk., ſammt 
Kette in Atlas⸗Etui 16 Mk., in 14 karät. 
Bold anftatt 60 Mk., jetzt 26 Mk., breiter 
Goldrand am Zifferblatt 32 Mk., 3 
Deckel (Savonet) 38 bis 42 Mk. mit 
Kette und Etui, ca. 828 Anker⸗Remont., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte und 
dauerhafteſte Uhr, anſtatt 45 Mk., jetzt 
21 Mk., in 14karät. Gold 55—70 Mk, 
3 Golddeckel 100 — 120 Mk. Per 4 bis 
6 Stück 10 pCt. Rabatt. Verſandt zoll⸗ 
frei. Nachnahme, aber unbedingt reelle, 
Garantie 3 Jahre. Geliefert wird das 
ſchönſte, beſte und dauerhafteſte. Für 
e das Geld zurück, ſowie 
fein Riſiko. Porto 10 und 20 Pfg. 
Adreſſe: S. Selingers, Uhrenfa rik, 
Kreuzlingen (Schweiz). (2362) 


—— 


die ihre Weine unter amtliche Controlle gestellt hat. 


Preyers & Blömer 


[Heringe mit Milch und Rogen, fein⸗ 


tert Alien Lose 
0 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Hamburg - Naw-York 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen . 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Baltimore Canada Westindlen 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 


Böttger, Marienwerder; Leop.Isaacsehn. Gellnb; A. Fock, 
[4739 1% 


Zempelburg. u. der General-Ageut Heinr. Kamke, Flatew. 


Gänſe! Haſen! 


aufen regelmäßig jeden Poſten gegen fofortige Kaſſe zu höchſten Preiſen. 


F. Scharsich & Co., Berlin-Moabit, 


Delikateſſen, Wild und Geflügel en gros. (6047) 
Telear.⸗Adr.: Scharsich-Compagnie Berlin-Moabit. Fernſprecher Amt Moabit 89 


— ne. 
a I 5 ſowie Allen A 47 II 
Bartloſen weiche an Haar⸗Ausfa 

5 leiden empfeble ich als einzig ſicher 8 4 
5 wirkendes, abſolut unſchädliches Mittel, 1 
mein auf wiſſenſchaftlicher Grunde E = 
lage hergeſtelltes Haar⸗ und Bart: 
e Präparat. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Atteſte, ſowie ſchriftliche 
Garantie für undedingten Erfelg ſchon 
in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kaglen 
Stellen : event. Rückzahlung des Bes 
trags. Angabe des Alters erwünfcht. 
Zu beziehen à M. 3 pro Fflaeon von 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. 


ERN. STEIN 's MEDICINAL- TOKAYER 


Einzige Firma, 


ze 
Zu haben bei: 
Paul Schirmacher, Droguiſt in Graudenz. 
Für Herz-, Asihmaleidende,Wöchnerinnen ete. empf. FE 
1.4 


weichgepolsterte, bis zur Sitzhöhe mehr als 15 fach 


verstellb. Sprungfederkeilkissen 


mit gutem Drellbezug. Der Kranke kann sie selbst 13 


(1307) 


R. Jaekel's Patent-Möbel-Fabrik, Berlin SW., Markgrafenstrasse 20. 
Cataloge über Kranken-Möbel aller Art, Fatent-Bett-Sopha und Stühle 


Bettbreite ist anzugeben. Absendung sofort. 


gratis und franco. 


Crapalten⸗Fabrik 


Braun⸗Bier g 
oroße Flaſche jetzt nur 6 Pia, bei 0 
(2343 Gustav Brand. 


Eine Dampfmalhine | 
3—4 Pferdekr., komplett, 


eine Bandſägemaſchine 


für Handbetrieb, 


eine Feldſchmiede 


St. 


Mm 


Tönis-Crefeld. 
—— Weſten⸗ 
Cravatten 
per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Geures. 
Roegattes Au: 
knöpfſchleifen ꝛc. 


ien. SO! a . 50 
> | ein Suport 


recht kräftig, 


ed und frei. 
Fur mz; „ann ze, alles aus Eiſen, noch recht gut erhalten, 
Nur für Wiederverkäufer. hat wegen Geſchäftserweiterung ſehr 


billig zu verkaufen (2058) 
E. Knobloch, Drechslermftr., 
Bromberg, Brunnenſtr. 6. 
Den Herren Gutsbeſitzern 


— — — —— 


Salzheringe 


Juſolge Gelegenheitskaufs offerire ich Inſpektoren 
foweit Vorrath reicht: Hochfeine Hochſee⸗ Jägern und 
Ihlen⸗ Heringe in feſter, ſchottiſcher Er eſter 
Packung 1891er, a Tonne 19.50 Mk. Förſtern 


empfehle ich meine chemiſch präparirte, 
waſſerdichte, 


ee Jagd ſtiefelſchmiere. 


2½ Mt. und 2325 Mk. Schottiſche 


ſchmeckend, a To. 27 Mk., 28½ Mk. u. h > n 5 2 
30 Mk. Verſand gegen Vorherſendung Bei Gebrauch derſelben konſervirt ſich 
oder Nachnahme des Betrages. das Stiefelwerk vorzügl. Gegen Emmi. 
II. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12, von 3,50 Mk. per Poſtanweiſung oder 


gegen Nachnahme ſende ich incl. Büchſe 
2 55 
Christbaum- 


5 Pfund franco zu. 50) 


Wiederperkäufern hohen Rabatt. 


Firma H. Streich 
5 Fabrik chemiſch⸗präp. Wichſe u. Lederfett 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 


Poſen, Grabenſtraße Nr. 24 
Friedrieh Fischer, Dresden-N. 12 


„ Preisgekrönt. 
Gegen Haulunreinigkeiten 


15/7 Phönix-Pomade 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 


ist d. einz. reelle, seit Jahren 
bewährte u. in seiner Wir- 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
. ͤ .. , e e 
alllein fabricitt von Bergmann & 00. in 


kung unübertroftons Mittel 
zur Pflege u. Beförderung e. 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Graudenz. 


vollen u. starken Haar- und 
Vollſtändige 


Bartwuchses. — Erfolg garan · 
tirt, — Büchse I u, 2 Mk, 
Gebr. Hoppe, 
Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 


== Parfümerie - Fabrik, — 
Berlin S W., Charlotten » Strasse 82. 
Horizontalgatter, 
Kreisjägen, 


Zu haben in Graudenz bei Fritz 
Kyser, Drogerie; in Briesen bei Albert 
Pendelſägen ꝛt. 
bauen 


Lucas, Friseur; in Culm b. Adolf Klein; 
| Karl Rönsch &Ch. 


in Schwetz bei Bruno Boldt; in Marien- 
Eiſengießerei. 


burg bei Joh. Lyck. (5447) 
.Allenftein. 


a 


Blaue Lupinen 


in Waggonladungen franko jeder Stat. 
offerirt billigft (1732) | 


B. Bozakowski, Thorn. 
Gersie, Hafer, Erbsen, 


Wicken, weisse Bohnen 
(1314) kauft jeden Poſten 
©. F. Tiechottka. 


Hahrt-Action-Gesellschaft. r 


Express- 5 
una Postdampfschiffahrt. 2 
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ſind zu verkaufen. 
bei Biſchofswerder. 


Wichtig für sparsame Hausfrauen! 


Wer irgend ein In- 
strument od. Musik - 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
EN illustrirten 
Se Pracht-Gatalog R 
gratis und franco 
senden, — Princip: 
4 Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Piauophon, Eola, FE 
Ariston, Herophon, Higron-Orgel, 
Manopan, Symphonion, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
(9080) Guitarren etc. 5 


H. Behrendt 


4 Import-Fabrik und Export-Geschäft fi 


Berlin W., Friedrichstr. 160, 


a 0 2 0 ff 
Juan fen 


Alte wollene u. Baumwoll ⸗Strick⸗ 
u. Häkelſachen, woll. Decken, Flanell⸗, 
Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werden 
durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ 
weſten, Unterjacken, Unterröcken ꝛc. ꝛc. 
verarbeitet. Verzeichniß über Arbeits⸗ 
löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 
ſchinenſtrickerei und Färberei 


A. Hiller in Thorn. 
Zwei Jucker 


braun, Wallach und Stute, 6 Jahre 
alt, 3 Zoll groß, ſehr edel, hervorragende 
Gänge, verkäuflich wegen Ueberfüllung 
d. Ställe in Oſchen b. Gr. Krebs Wpr. 


3 Pferde 


ſtehen zum Verkauf Ziegelei Biſchoff. 


Eine dunkelbraune (2469) 


Stute 


5 Jahre, 4½ , gut eingeritten, auch ge⸗ 


fahren, ſteht preiswerth zu verkaufen. 
Waldau bei Pruſt Weſtpr. 
8 Brandt. 
Auf der Pfarre Gr. Lensk bei 
Grodtken, Station Lautenburg, ſind 8 
bis 10 Stück (2234) 


2-Zjähr, Ohlen (Stiere) 
gut angefleiſcht, darunter 3 Sterken, 


zu verkaufen. 


: . a = 
9 aut angefleiſchte, ſchwere (2454) 


junge Kühe 


verkäuflich in Sallno bei Melno. 


117 fette Lämmer 


verkauft Domäne Rogaenhauſen. 


100 fette Lämmer 


engliſche Kreuzung, offerirt Dom. Kl. 
Robdau, Poſt Nikolaiken Wpr. (2452) 
200 tragende 


Kammwollmutker⸗Schafe 


Ende Dezember mit der Lammung 
beginnend, 


0 rm 0 ” 

90 einjähr. engl. Lämmer 

find wegen Aufgabe der Schäferei in 

Goerlitz bei Bergfriede in Oſtpr. 

zu verkaufen. (2330) 
Orlovius. 


Sprungfähige u. jüngere 


Eber 
der großen Porkſhire⸗Raſſe, find verkäuf⸗ 
lich in Annaberg bei Melno. Die 
Heerde iſt auf der diesjährigen Pro⸗ 
vinzialſchau zu Elbing mit dem erſten 
Staats⸗Ehrenpreiſe ausgezeichnet. (2117 


WN 

Stſchäfts⸗Verkauf. 
Mein ſeit 8 Jahren hier am Platze 

mit gutem Erfolge betriebenes (2250 

Colonialwaaren⸗Geſchäft 
3. Damm Nr. 7 

gelegen, beabſichtige ich, anderer Unter⸗ 

3 wegen, per ſofort zu ver⸗ 

aufen. 


W. Machwiiz, 
Pe PET N 


Achtung! 
Günſtige Offerte für junge Leute, d. ſ. 
ſelbſtſtändig machen wollen. Ein 
größeres Porzellau⸗, Glas⸗, Stein⸗ 
gut⸗, Luxus- \ 
Geſchäft veränderungshalber bill. fofort 
abzugeben. Aust, erth. 2268) 
Johanna Glück, Dirſcha 


Danzig. 


1000 Centner 2 


und Spielwaaren⸗ 


Fabrik⸗Verkauf. 


Wegen anderer Unterneh | 
ſehr reutables Fabrikgeſch ift be 
Conkurrenz, in Danzig belegen für 
Mk. 5000 ſofort zu verk. Off — — 
Nr. 2492 an die Exp. des Gel. erh er 


ge000000085 
Holel⸗Berkauf. 


Anderer Unternehmung. halb. & 
beabſichtige ich mein in beſtem 
Betriebe beſindliches Hotel zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt theil⸗ 


weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und enthält 17 
Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 
einen großen Saal, ſowie aus: 
gedehnten Stallungen. Nähere 
Auskunft ertheilt (7873) 
H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone 


Guts⸗ Verkauf. 


Eine Beſitzung im Kulmer Kraft 
von cr. 140 Hektar gulem Weizen⸗ un) 
Gerſten⸗Boden incl. 40 Hektar fchün 
Wieſen, ſoll wegen Krankheit des Be 
ſitzers, mit vollſtändig. Juventar, bei 
einer Anzahlung von ca. 4000 Mart 
verkauft werden. Gefl. Offert. unte 
B. W. poſtl. Kulm erbeten. 


= 5 - 
Gut Kullig 
am Bahnhof Zajonskowo gelegen, 
1650 Morg. groß, incl. 330 Morg. vor: 
züglicher WMieſen, Acker Weizen⸗ und 
Roggenboden, fol mit dem vollen Bı: 
ſatz unter günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft werden. Meldungen werden 
entgegengenommen. 2280) 
Kullig, den 16. November 1891, 
Th. Schaepe, Adminiſtrator. 


Wegen Altersſchwäche des 7 
iſt ein (2383) 


Mühlengut y 


(Waſſermühle) mit 527 Morgen Acker, 
ſchönen Wieſen, Torfſtich, 41 Jahre in 
einer Hand, hart an der Chauſſee, zwei 
Kilometer von der Stadt entfernt, zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erthellt 
C. Abramowski, Löbau Wyr. 
Wegen Erbſchaftsregulierung 
wird beabſichtigt, das Jakob Hogen⸗ 
feld' ſche Grundſtück in Neuhof, 
unmittelbar an der Elbing⸗Marienburget 
Chauſſee liegend, von Elbing 10 km 
entfernt, 36 pr. Morgen groß, worunter 
20 pr. Morgen Wieſen, mit hohem 
Ackerlande, bruchfrei, mit ganz neuen 
Gebäuden, mit auch ohne Inventar, aus 
freier Hand am Freitag, den 27, 
d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Nießen zu 
Neuhof zu verkaufen. Kaufliebhabg 
werden ergebenſt eingeladen. (2100 
Das ſeit 1876 den Spudich'ſchn 
Erben in Allenſtein gehörende, mit 
gutem Erfolg betriebene 250 


Speditions⸗Geſchift 


iſt mit komplettem Inventar une 
günſtigen Bedingungen zu verpachten, 
Reflekt anten wollen ſich an Spediteur 
G. Spudich, Oſterode Opr, wenden 


Waſſermühle 
mit 2 Gängen, Walzenſtuhl, Reinigungz⸗ 
und Sichtmaſchinen, Bäckerei n. Mech 
handlung, alles an frequenter Strafe 
Langfuhr⸗Danzig belegen, preiswerth J 
verkaufen. Off. u. A. L. poſtl. Lunge 
fuhr erbeten. 240 

Auf eins der beften Nittergüter in 
Graudenzer Kreiſe werden 


Mark 10000 


zur ſicheren Stelle geſucht. Gefälle 
Offerten bitte unter Nr. 2320 an bie 
Expedition des Geſelligen einzut— 


Erſte Hypothek auh, 


Auf ein neu erbautes, chuldeuſten 
Fabrik⸗Etabliſſement im Werthe Mi 
75 000 Mark und in vorzüglichen Rr 
triebe, wird eine erſte Hypothek um 
35000 Mark zum 1. Januar 11. 
ſucht, um das Etablifjemnent nicht (RENT 
frei zu laſſen. Gefl. Offerten, 10 45 
brieflich mit Aunſſchrift Nr. 2491 nk 
die Expedition des Geſelligen Ab. 


Hypotheken: Bank-Darleit 


vermittelt in beliebig. Höhe am fine 


Gustav Brand in Grant); 


Malen 
FM. Ueber d. Ehe. da 
grat. Sieſta- Verlag Dr. 52, Gen. 


5 dLeſenswerth! 1.2 
Rathgeber für die Ehe % 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli " 
Die Phyiinfogie der Liebe " 
IB Ben für er nee, 
Die Meſſalinen Berlins „. 
| Gegen Einſend oder Nach 
Berſandt durch Herrmann Seat. 
Berlin 8 W., Plan⸗Ufer 20. © a 
1 Catal. üb. amüfant. Lectüre ar ITS 
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